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Zweifchneidigkett der Sanktionen .

Die Länder treffen Vorbereitungen - Ersatzstoffe in Malten ? - Kreditsperre steht bevor.

r. Geus , 14. Okt . Die Sanktionsfrage ist über das Wochen -
ende praktisch nicht viel hinausgekommen . Außer der am
Freitag von der Sanktionskonferenz beschlossenen Waffen -
ausfuhrsperre gegen Italien sind noch keine neuen Maßnah -
men Wirklichkeit geworden , doch hofft man in Genf , heute zu
Beschlüssen zu gelangen . Gegen die Waffensperre hat Suvich
in einer Note in Genf offiziell Protest eingelegt . Man be-
merkt dazu von italienischer Seite , die mindeste Auswirkung
müsse — da Italien die Rüstungsfreiheit genommen sei —
eine Verlängerung des Krieges und eine um so blutigere
Auseinandersetzung sein . Wir wagen zu glauben , schreibt die
angesehene Turiner „Stampa ", daß die Ungerechtigkeit gegen
unser Land bis zu den extremsten und fatalsten Konsequenzen
geführt werde . „Es wird eine Grenze für die Gemeinheit
wie für die Duldsamkeit geben ."

Der Finanzausschuß der Sanktionskonferenz hat am
Samstag nnd Sonntag die Kreditfrage behandelt , wäh -
rend der Arbeitsausschuß wirtschaftliche Sanktionen , so vor
allem die Ein - und Ausfuhrfrage erörterte , ohne zu
einem Beschluß zu kommen , den man am heutigen Montag zu
erreichen hofft .

Die Finanzsachverständigen des Sanktionsausschusses
haben am Sonntagnachmittag etwa fünf Stunden über einen
Entschließungsentwurf für finanzielle Sühnematz -
nahmen beraten . Man einigte sich über einen Wortlaut , der
am Montagvormittag dem Arbeitsausschutz der Konferenz zur
Beschlußfassung unterbreitet und dann veröffentlicht werden
soll . Auf englischer Seite wird angenommen , daß diese Matz-
nahmen schon am Montag in Kraft treten können .

Außerdem fanden am Sonntagnachmittag zwischen den
französischen und den englischen Wirtschaftssachverständigen
im Beisein Edens Besprechungen über die Frage Wirtschaft-
licher Zwangsmaßnahmen statt . Dabei wurde vereinbart , daß
die ebenso wichtige wie schwierige Frage der Einbeziehung
gewisser kriegswichtiger Schlüsselerzeugnisse gleichzeitig mit
derjenigen eines allgemeinen Boykotts italieni -
scher Waren geprüft werden soll . Auf englischer Seite
wird erwartet , daß die letztgenannten Maßnahmen alsbald
und die R o h st o s f f p e r r e wenigstens in gewissem Umfange
gleichfalls in einigen Tagen wirksam werden kann .
Zur Ausarbeitung eines Sühnemaßnahmenplanes für Roh -
stoffe wird ein Ausschuß eingesetzt werden , der sich auch mit
dem von verschiedenen Staaten verlangten Zollausgleich be -
schäftigen soll.

Das offizielle italienische „Giornale " bringt interessante
Bemerkungen über die Art und Weise, wie Italien den wirt -
schaftlichen Sanktionen zn begegne» gedenkt. Wenn Kredit
nicht mehr gewährt werde, würde es eben bar bezahlen .
Man werde einige Ueberraschnngen erlebe«, so z. B . werde
man die Erzeugung von Wolle ans Milch sehe«.
Diese neue Wollfaser sei ebenso wärmend nnd Widerstands-
fähig , wie die bisher importierte Wolle . Auf die Märkte der
feindlichen Länder verzichte man , um de« Austausch mit de»
«eutrale « Länder« z« forme« . Ein - nnd Ausfuhr würde«
immer mehr kontrolliert . Jeder Italiener werbe die Produk -
tion erhöhen helfen nnd seinen Verbrauch einschränken. L« x «s -
Konsum werde unterdrückt werden.

In den italienischen Blättern wird übereinstimmend be-
tont , daß wirtschaftliche Sühnemaßnahmen gegen Italien ein
sehr gefährliches zweischneidiges Schwert seien.

„Gazetta del Popolo " hebt hervor , daß die Lieferung von
Waffen an Abefsinien den Krieg nur verlängern werde , an¬

statt ihn abzukürzen . Wirtschaftliche Sühnemaßnahmen wür -
den für Italien nur Vorteile bringen .

„Stampa " wendet sich vor allem an Frankreich, das , wie
Italien vorausgesehen habe, immer mehr in das Räderwerk
hineingezogen werde.

Tschechische Sanktionsverordnung.
ijb Prag , 13. Okt . Wie das „Prager Tagblatt " meldet , soll

am Donnerstag nach vorausgegangener Beratung des Mini -
sterrates eine „Sanktionsverordnung " veröffentlicht werden ,
mit deren Durchführung das Finanzministerium betraut wer -
den soll. Die Tschechoslowakei wird ihre Verpflichtungen aus
dem Völkerbundspakt getreulich erfüllen und sich, wie das
Blatt meldet , deshalb nicht nur mit platonischen Bestimmun -
gen begnügen , sondern zur Durchführung eine U e b e r -
wachungsstelle einrichten . Die gesamte Ausfuhr soll
streng überwacht werden und im Hinblick auf die Erklärungen
des österreichischen Vertreters in Genf wird namentlich die
Ausfuhr einer genauen Beobachtung unterzogen werden , die
über Oesterreich geleitet wird . Zu diesem Zweck sollen die
Grenzwachen in Gmünd und Lundenburg verstärkt werden .
Die Verordnung wird noch im Oktober dem Parlament vor -
gelegt werden .

Von der Verordnung werden einige tschechoslowakische Fir -
men betroffen , die Lieferungen für italienische Werften zum
Bau von Kriegsschiffen abgeschlossen hatten .

*
So rasch die Beschlußfassung über die erste gegen Jta -

lien gerichtete Sanktion — die Sperre der Waffenlieferungen

[
— vonstatten gegangen ist (wobei Italien sogar noch die
Oesterreicher verloren hat , die sich ursprünglich gemeinsam
mit Ungarn und Albanien gegen die Anwendung von Sank -
tioen ausgesprochen hatten ) , umsomehr Kopfschmerzen be -
reitet die Frage der Durchführung der Genfer Matz -
nahmen . Was im Sanktionsausschutz zur Annahme ge -
langte , ist lediglich eine Empfehlung , es fehlt der gesamte
juristische Unterbau . Dennoch darf man annehmen , datz
man sich im allgemeinen durch die Beschlutzfassung für ge -
bunden halten dürfte . Wahrscheinlich wird es überall so
sein , datz die Regierungen von sich aus Ausfuhrverbote für
ihre Länder ohne Befragung der Parlamente erlassen
können . Nur ist im Augenblick noch nicht zu erkennen , wann
der Genfer Beschlutz vno den verschiedenen Regierungen zur
praktischen Anwendung gelangt .

Angesichts der noch kommenden Sanktionen , namentlich
auf wirtschaftlichem Gebiet , machen sich schon hier und dort
Widerstände » geltend . Die Länder , die aus ihrem
Warenverkehr mit Italien Gewinne ziehen , möchten für ihre
Abkehr von Italien einigermaßen entschädigt werden . Als
Scharfmacher in Großformat tritt in Genf der sowjetrussische
Außenkommissar Litwinow auf , der hundertprozentige
Sanktionen fordert , aber durch seine Freunde zu verstehen
gibt , daß man zwar das faschistische Italien haßt , jedoch auf
die Einnahmen nicht verzichten möchte, die vor allem die
Ausfuhr von Petroleum nach Italien mit sich bringt . Eine
ganze Reihe von Schwierigkeiten werden in den Reihen der
Sanktionsstaaten noch auftauchen . Besonders dann , wenn

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Blutige Grenzgefechte in Fernost.
Zusammenstöße zwischen sowjetrussischen und japanischen Truppen in der Mandschurei.

Moskau , 14. Okt. Sowjetamtlich wird mitgeteilt : „Am 6.
Oktober wurde eine aus drei Mann bestehende Abteilung
der sowjetrussischen Grenzwache an der mandschurischen
Grenze auf sowjetrussischem Boden in einiger Entfernung
von der Grenze von einer Abteilung japanifch -mandschuri -
scher Soldaten überfallen . Die Japaner waren 20 Mann
stark und standen unter dem Befehl eines Offiziers .

Am 8. Oktober wurde wiederum eine Grenzverletzung
durch eine japanisch - mandschurische Abteilung festgestellt. Die
Sowjetregierung hat darauf in Tokio entschieden Protest
eingelegt .

Zu dem ernstesten Zwischenfall ist es jedoch am 12. Oktober
gekommen . Eine aus 50 Mann bestehende japanisch - mand¬
schurische Abteilung überschritt die Grenze und drang über
einen Kilometer tief auf Sowjetboden ein . Eine Streife
der sowjetrussischen Grenzwache , die aus zwei Mann bestand ,
wurde von den Japanern beschossen . Die Streife zog sich zu-
rück bis zum Standort einer etwa VA Kilometer entfernt
liegenden Abteilung der sowjetrussischen Grenzwache .

Die Japaner drangen jedoch nach. Als Hilfe herbei eilte ,
wurde von japanisch -mandschurischer Seite das Feuer — und
zwar Gewehr - und Mafchinengewehrfeuer —
eröffnet . Auf Sowjetseite gab es Tote und Verwun «
bete - Nach den bisherigen Feststellungen hat auch die
japanisch - mandschurische Abteilung Opfer zu verzeichnen .

Di « Sowjetregierung hat ihren Botschafter in Tokio an -
gewiesen , bei der japanischen Regierung schärfsten Protest
einzulegen und den Vorschlag auf Einsetzung eines gemisch -
ten Ausschusses zu übermitteln , der eine Prüfung der Zwi -
schenfälle an Ort und Stelle vornehmen soll .

Eine japanische Stellungnahme zn diesen Vorfällen liegt
noch nicht vor .

Aeuter sieht es anders .
Loado« , 14. Okt. In London verlautet am Sonntag abend ,

daß noch keine Bestätigung der russischen Mel -
d u n g über ein Gefecht zwischen sowjetrussischen und japa -

nischen Truppen bei Chabarowsk vorliegt . Möglicherweise
handele es sich nur um einen Zusammenstoß zwischen Grenz -

Patrouillen .
Reuter stellt den aus Moskau stammenden Berichten eine

Meldung aus Charbin gegenüber , wonach in der letzten
Woche drei so w j e trusf t f che Kavallerieabtei¬
lungen die Grenze überschritten und m a n d -

schurische Truppen angegriffen hätlen . Der

letzte Zusammenstoß , der am Samstag stattgefunden habe , sei
ernster Natur gewesen . Das Ergebnis des Gefechtes sei noch
nicht bekannt .
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Links - General de Bono feuert die Truppen an . Der italienische Oberbefehlshaber in Eritrea , General de Bono , bei einer Ansprache an die italienischen Sturmtruppen . Rechts : Die

italienischen Ausgangsstellungen . Im Norden dürften die nächsten italienischen Vorstöße der alten abessinischen Krönungsstadt Aksum gelten , sodann den strategisch so wichtigen Kara¬

wanenstraßen nach Makalle . im Süden bereitet sich ein italienischer Angriff auf Bari vor , um die Truppen zu entlasten , die den Vorstoß bei Dolo durchgeführt haben . ( Auf unserer Kart

sind die vermutliche » abessinischen Stelinngen mit einer schwarzen , die italienischen mit einer durchbrochenen Linie eingezeichnet ) (.ruigur , ^eue - tjsier , t
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Die Zweischneidigkeit
der Sanktionen .

lFortsetzun« von Seite L)
man sich den Maßnhmen nähert , die von den Italienern alsmehr oder minder verkappte kriegerische Handlungen ange -sehen werden können . Litwinow kann aber auch hier dieZeit abwarten . Er hat bereits seinen roten General bei derHand , der im Wassenaussuhr -Unterausschuß der Sanktions -kommission seine Ratschläge anbieten soll. Die Betrieb -samkeit der Sowjetrussen hat natürlich ihrenguten Grund . Man weiß , daß ein allgemeinesGegen - und Durcheinander in Europa derbeste Nährboden für die bolschewistischeSaat ist. Gerade über diesen Punkt hat man sich auf demletzten Moskauer Komintern -Kongreß sehr offenherzig aus -gesprochen.

Ein neues Kabinett in Polen .
o Warschau , 14 . Okt . Der polnische Staatspräsident hatden bisherigen Innenminister Koscialkowski mit derNeubildung eines Kabinetts beauftragt , nachdem — wie wirbereits im Großteil unserer letzten Ausgabe melden konnten ,der bisherige Ministerpräsident Slawek zurückgetreten war .Dieser Rücktritt war seit geraumer Zeit zu erwarten , nachdemSlawek seine Aufgabe : Verabschiedung der neuen Verfassungund Durchführung der Neuwahlen erfüllt hatte . Das Schwer -gewicht der neuen Regierung wird auf wirtschaftspolitischemGebiet liegen , was auch in der Zusammensetzung der Mi »n ist erliste zum Ausdruck kommt , die bereits am Sonntag -mittag vom Staatspräsidenten unterzeichnet wurde .

Dem neuen Kabinett gehören folgende Minister an :
Ministerpräsident : Zyndram --Koscialkowski ,Außenminister : Oberst Beck lwie bisher ) ,Innenminister : Raczkiewicz lfrüher Senatsmarschall , zu-letzt Woiwode von Krakau ),
Kriegsminister : General Kasprzycki swie bisher ),Finanzminister : der ehem . Handelsminister Kwiatkowskt ,Justizminister : Michalowski (wie bisher ) ,Handelsminister : General Gorecki (bisher Direktor der

Staatlichen Wirtschaftsbank und Leiter des polnischen
Frontkämpserverbandes ) ,

Landwirtschaftsminister : Poniatowfki (wie bisher ) ,Kultusminister : Professor Phylinfki (bisher Vizeministerdes gleichen Ministeriums ) .
Minister für öffentliche Fürsorge : Jaszezolt (bisher Woi -wode von Wilna ) ,
Verkehrsminister : Butkiewicz (wie bisher ) ,Postminister : Kalinfki (wie bisher ) .

Kundgebungen im Saarland»
Dr. Frick und Stabschef Luhe in Saarbrücken / Die Rückgliederung vor dem Abschluß.

O Saarbrücken , 14. Okt . Am Samstagabend fand in Saar -brücken eine große Kundgebung statt , auf der Reichs -
innenminister Dr . Frick eine bedeutsame Rede hielt .

Nach kurzen Vegrüßungsworten des Saarbrückener Ober -
bürgermeisters Dürrfeld führte Reichsminister Dr . Frick nachUeberbringung der herzlichsten Grütze des Führers , der den
lebhaftesten Wunsch'

geäußert habe , bald wieder persönlich insSaarland zu kommen , u . a . aus : Sieben Monate sind insLand gegangen seit dem denkwürdigen Tage , als das Saar -land wieder zum Vaterland zurückkehrte . Inzwischen ist die
Rückgliederung des Saarlanbes an das Reich weit
fortgeschritten und nahezu vollendet . Es war keine
leichte Aufgabe . Gewaltige Opfer mutzten nach der Rückglie -
derung sowohl von der saarländischen Bevölkerung als auchvom Reich durch erhebliche Zuschüsse gebracht werden , um dieseRückgliederung reibungslos vollziehen zu lassen. Ganz beson-deren Tank muh ich dabei dem Reichskommissar für die Rück-
gliederung , Gauleiter B ü r ck e l , für feine umsichtige und tat -
kräftige Arbeit abstatten , aber auch der Saarbevölkerung fürdas große Verständnis und die bewundernswerte Difzi -plin , mit der sie alle Maßnahmen des Reiches zur Verwirk -lichung der Rückgliederung aufgenommen hat .

Wir sind uns darüber einig , daß das Saarland in sei-»er heutige « Verfassung , wie es der Bersailler Bertrag
schuf, so schnell wie möglich verschwinde« mutz , d. h. daßes au ei « größeres Gebiet a « geschlosse «

werde« mutz.
Ich glaube , wenn auch die Reichsreform noch einige Zeit auf
sich warten lassen wird — der Führer allein wird diesen Zeit -
punkt bestimmen — so wird es doch nötig sein , dieses Land
möglichst bald mit einem anderen deutschen Land , einem be-
nachbarten Land , mit dem es schon bisher in engsten wirt -
schaftlichen und kulturellen Beziehungen stand , nicht nur wiejetzt parteiorganisatorisch , sondern auch staatspolitisch in engenZusammenhang zu bringen . Alle diese Fragen werden vonder Reichsregierung mit Gewissenhaftigkeit geprüft und vomFührer in letzter Linie entschieden werden .Die ganze Welt hallt augenblicklich von Krieg und Kriegs -geschrei wider, - nur das angeblich friedenstörende Deutschlandbefindet sich in völliger Ruhe . Vor nunmehr zwei Jahren hatder Führer den Austritt aus dem Völkerbund er -klärt . Am Montag wird dieser Austritt auch formellrechtskräftig . Ich glaube , deutsche Volksgenossen , es istniemand unter uns , der nicht froh ist, datz der Führer vor

Emder Logger gesunken.
15 Seeleule fanden den Wellenlod auf der Doggernbank .

DNB . Emde «, 14 . Okt. I « der Nacht z«m Freitag ist,wie vo« der Emdener Heringsfischerei mitgeteilt wird, aufder Doggerbank der Emdener Dampserlogger A. E. 117 i«schwerem Sturm ges«nken . Aller Wahrschemlichkeit «achhabe« bei dem Unglück IS Man « der Besatzung be « Todin de « Wellen gesnnde « .Die erste Nachricht vom Untergang des Schiffes brachteder Emdener Logger A . E. 88, der am Sonntag mit dem ein -zigen Ueberlebenden in Emden eintraf . Bei dem schwerenSturm konnten nur zwei Befatzungsmitgliederdurch den Logger A . E. 88 gerettet werden . Einer vonihnen , der Matrose K r a m e r , ist auf der Fahrt nach Emdeninfolge der erlittenen Strapazen gestorben . Der unter -gegangene Logger hatte 16 oder 17 Mann an Bord , so bahmindestens 15 Mann den Seemannstod gefunden haben dürf -ten . Der Ueberlebende heiht Schoonhoven und stammt aus

der Gegend von Bückeburg . Der Logger sank auf SS GradNord und 3 Grab SS Minuten Ost . Man vermutet , datz dasSchikf in der Nacht mit einem Wrack zusammen -
g e st o tz e n ist.

Englische Bergarbeiter streike « i« 1 <>00 Meter Tiefe . Indem Bergwerk Ninee Miles Point in Südwales hat die Wei -
gerung der Bergwerksleitung , 88 nicht gewerkschaftlich organi -sierte Bergleute zu entlassen , zu einem Proteststreik der orga -
nisierten Bergleute geführt . Seit Samstag sind über 30 Berg -leute nicht mehr ausgefahren . Sie wollen das Bergwerk nichteher verlassen , bis ihre Forderungen bewilligt sind. AmSonntagabend beschlossen 1800 Mitglieder des Bergarbeiter -
Verbandes von Südwales , in Blaenavon einen Sympathie -
streik zu beginnen , falls ihre Kameraden nicht bis 7 Uhr frühausgefahren sind.

Der Richtkranz über
dem „RLM ".

m . Berlin , 12. Okt. (Bericht unserer Berliner
Schristleitnng .j In einem noch nicht dagewese-nen Rahmen feierte am Samstag die gesamteBelegschaft des Neubaues des Reichs -
luftfahrtmini st eriums gemeinsam mitdem Bauherrn , Reichsminister der Lustsihrtund General der Flieger Hermann Göritzdas herkömmliche Richtfest nach ' altem deutschemHandwerkerbrauch . An rund 50 Masten slatter -ten die Fahnen des Dritten Reichs im herbst -lichen Wind , und die Masten krönte jeweils einbunter Kranz . In der Säulenhalle an der EckeLeipziger und Wilhelm - Straße wurde die
bronzene Kassette mit den Urkunden undDokumenten über den Ursprung und die Ge -
schichte des Neubaus von dem Reichsluftfahrt -
minister und Bauherrn persönlich eingemauert .Hier hob sich von der breiten Front des Monu -mentalbaues erstmals auch das neue Hoheitsab -
zeichen der Flieger , der silbern ^ schwebende Aarmit dem Hakenkreuz in den Fängen auf >chwar -
zem Tuchgrund . Eine Ehrenkompagnie der
Reichsluftwasse n^ r vor dem Eckbau angetretenund erwies dem Reichsluftfahrtminister und derGeneralität des Fliegerkorps die miltärischenEhren .

Bor der Gartenterrasse des Neubaus warder eigentliche Festplatz eingerichtet . Hier mar ?
schierten die S000 Arbeiter der Stirnund derFaust auf , um Zeuge der historischenStunde zu sein, in der der gewaltige Richt -
kränz über dem Reichsluftfahrtministeriumaufgezogen wurde .

Und dann ging nach zunftmäßigem Zug zumSportpalast der festliche Richtschmaus vor nch,
so wie es der alte Brauch verlangt . Bei denannähernd 0000 Personen , die am Festessen teil -nahmen , erregte es großen Jubel , als General
Göring noch 80 000 Zigarre « «nd 50 000 Ziga¬retten verteile « ließ.

vor Neubau des Reichsluftfahrtministeriums
Fahnen und Richtkronen.

Im Schmuck der

(Scherl Bilderdienst, K-)

zwei Jahren diesen entscheidenden Schritt getan hat . Denndem angeblichen Zweck des Völkerbundes , Frieden und Ver »
söhnung unter den Völkern zu schaffen, ist er in seiner bis »
herigen Existenz in gar keiner Weise gerecht geworden . Mankann sogar sagen , daß der Völkerbund sogar die Ursache undder Erreger neuer Kriege ist. Unser Krieg , den wir führen ,ist der Krieg gegen Hunger und Kälte . Wir wollen nichtsanderes als unfer eigenes Volk erobern .

Der Redner beschäftigte sich dann eingehender mit den in
Nürnberg erlassenen Gesetzen und kündigte dabei an , daß mkürzerer Zeit die Ausführungsbestimmungen erlassen würden .Man werde auch weiter daran denken , durch eine gesetzliche Rege »
lung eine Einschränkung der wirtschaftlichen
Betätigung der Juden durchzuführen , um damitallen Einzelaktionen vorzubeugen .

Zum Schluß seiner Ausführungen befaßte sich Dr . Frick
noch eingehender mit dem Winterhilfswerk und den gewalti -
gen vom Führer gestellten Aufgaben . Er schloß seine Redemit den Worten : Niemals ist Deutschland besiegt worden ,wenn es einig war . Solange wir einig zusammen t r e a
hinterdem Führer stehen und seiner genialen Führungfolgen , solange wird nns kein Feind etwas anhaben können .Die Kundgebung wurde mit dem Gesang de ? Deutsch »land - und des Horst - Weffel - LiedeS geschlossen .

Luhe vor der saarländischenSA .
21 000 braune Kämpfer werden vereidigt .

Saarbrücken , 14. Okt . Die saarländische SA . erlebte am
Sonntag anlätzlich des Besuches des Stabschefs Lutze eine »
grotzen Tag . Auf dem im Flaggenschmuck prangenden grotzeu
Aufmarschfeld in Saarbrücken standen gegen 10 Uhr vormit -
tags im grotzen Biereck angetreten drei Standarten deß Saar »
landes : 30 Saarlouis , 70 Saarbrücken und Reserve 70 mitder SA .-Marine .

Stabschef Lutze ging in einer Ansprache von seinem Aus-
enthalt im Saarland in den ersten Augusttagen des Jahres1914 aus , wo er mit anderen Kameraden im feldgrauen Stock
hier in Saarbrücken ausgeladen worden war . Wir sind da»mals , so sagte der Stabschef , nicht um des Krieges willen
hinausgezogen , sondern weil wir um die Existenz unseresVaterlandes kämpfen mußten . Als die Zersetzung den 9 . No -
vember 1918 heraufbeschworen hatte , in jenen Tagen seid auchIhr , meine Kameraden im Saarland , von Eurem Vaterland ,von Eurem Volk getrennt worden .

Zu der Zeit , als der Führer aus den ersten Anfängenheraus die Organisation vergrößerte , stellte er in diese Orga »
nisation hinein die SA . Er wollte , dah diese Männer alsaktive Kämpfer in der vordersten Front den heiligen .slaubenweiter tragen sollten in das Volk , den Glauben einer Idee ,die er selbst vorlebte . Und so ist die SA . hinausgegangen bisins letzte Dorf , und machte den Weg frei für die neue Idee .Gruppenführer Luyken verlas anschließend die Eides -
formel , die von den 10 000 SA - Männern mit einem „Ichgelobe " bekräftigt und bestätigt wurde .

Danach begab sich der Stabschef zum Saarbrticker RathauS .Hier überreichte ihm der Oberbürgermeister als Ehrengabeder Stadt eine Grubenlampe . Der Stabschef trug sich sodannin das Goldene Buch ein . Anschließend legte er am E h r e n -mal und im Ehrental Kränze nieder . In den Mittagsstundenfand der Vorbeimarsch der 10 000 SA -Kameraden vordem Stabschef statt .
Kurz darauf begab sich Lutze nach Homburg , wo 50 MSA -Männer feierlich vereidigt wurden . Nach der Rückkehrdes Stabschefs fand ein großer Fackelzug der SA mit

Zapfenstreich statt .

Stabschef Lutze in Mannheim.
Mannheim, 13. Ott . Auf seiner Fahrt nach Saarbrücken , woer am Sonntag die Vereidigung der saarländischen SA vor»nahm , traf Stabschef Lutze am Samstag mittag in Mannheimein , um die hiesige SA zu besichtigen . Aus diesem Anlaß warendie staatlichen und städtischen Gebäude sowie viele Privathäuserreich beflaggt . Bereits in der zweiten Nachmittagsstunde , wäh»rend der die Mannheimer Bevölkerung den Stabschef erwartete ,hatten sich Hunderte von Volksgenossen eingefunden , die sichrasch auf Tausende und Zehntausende vermehrten . Der groß«Karl -Reiß -Platz an der Augusta -Anlage , ans dem die Kund»

gebung stattfand , hatte aus diesem Anlaß reichen Flaggenschmuckangelegt . Eine hervorragende Lautsprecheranlage sorgte dafür ,daß die von einer Tribüne aus gesprochenen Worte des Stabs »
chefs überall deutlich zu hören waren .Um 4 Uhr landete die Maschine, der der Stabschef mit seinerBegleitung entstieg. Er wurde durch die zahlreich erschienenenVertreter von Partei und Staat , der Stadt und der Formationenbegrüßt . Dann schritt der Stabschef die Front der aufgestelltenEhrenstürme ab und begab sich dann in die Stadt , wo er imPalasthotel Mannheimer Hof Wohnung genommen hatte . Eege«Uß Uhr waren die Ehrenftürme der Formationen aus dem Karl -Reiß -Platz aufmarschiert . Zu ihnen sprach Stabschef Lutze, des»sen Rede in dem Ziele gipfelte :

„So fasse ich Eure Begrüßung in Mannheim auf als ein
Versprechen nicht für ineine Person , sondern den Mann , demwir alle dienen und dem wir uns mit Haut und Haaren ver-
schrieben haben . Wir werden das auch in Zukunft so halten .Wir werden nicht rechts und nicht links schauen , sondern immerdas tun , was der Führer von uns verlangt . Wir werden immernur an uns arbeiten , damit der Befehl , den der Führer unsgibt , in jeder Beziehung hundertprozentig von uns ausgeführtwerden kann . Euer Versprechen soll nichts anderes sein für dieZukunft als Arbeiten und Kämpfen für den Mann , der für unsalles , unser Deutschland ist !"

Begeistert stimmten die Zehntausende in das dreifache Sieg -
Heil auf den Führer ein . Wuchtig hallte dann zum Abschluß der
Kundgebung der gemeinsame Gesang des Horst- Wessel -Liedesüber den weiten Platz .

Gesandter Vinci festgenommen.O Addis Abeba, 13. Okt . Der italienische Gesandte GrafVinci wurde am Samstagnachmittag um 5,30 Uhr festgenom -men . Die abessinische Regierung antwortete auf feine amVormittag dem Außenministerium übergebene Mitteilung ,daß sie ein Privathaus für ihn und den Militärattache tfalde -rini vorbereitet habe , Vinci wurde im Hanse des Ras DestaDamton , eines Mitgliedes der kaiserlichen Familie , unter -
gebracht . DaS Gebäude der italienischen Gesandtschaftwurde geschlossen .
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Anter Goldgräbern
und Räubern .

Aus den Golögräberjahren eines Schwarzwälder
Bauernsohnes .

Von Dorus Kromer.
Unter dem Titel „Die Amerikafahrt " gibt soeben

Heinrich E . Kromer die Erinnerungen seines Vaters
Dorus Kromer heraus , der um die Mitte des vori -
gen Jahrhunderts nach Amerika auswanderte und
dort Kehn Jahr « als Goldgräber lebte . Wir entneh -
men dem kulturgeschichtlich wertevollen , in köstlicher
Natürlichkeit geschriebenen Buche , das im L . Staack -
mann Verlag in Leipzig erscheint, nachstehende Probe .

Schlau gingen zwei Mexikaner bei einem einsamen Gold -
gräberhaus zu Werk . Dort saßen vier Deutsche beim Mittag -
essen,' die Gauner banden ihre Rosse draußen an, traten mit
gespannten Revolvern ins Haus und hießen die Deutschen die
Hände hochheben, während einer von ihnen von der Wand
meg Sie vier Revolter ausliefern mutzte . Nachdem sie auch ihr
Geld übergeben hatten , muhten sie hinaus , und der eine der
Räuber hielt sie in Schach , datz unterdessen der andere das
Haus durchforschte,' dann ritten beide mit den Revolvern und
1200 Dollar Beute davon , mit ' einem höflichen Adios
caballeros !

Zwei andern dagegen , auch Mexikanern , fügte sich 's schlim-
mer . Der Ueberfallene , ein Norddeutscher , hatte in der Stadt
für 200 Dollar Gold verkauft . Die Strolche folgten ihm und
verlangten mit drohender Waffe sein Geld . Der Deutsche gab
gutwillig einige Silberdollars heraus , warf dann aber , als
sie auch das Gold forderten , ihnen den gefüllten Beutel vrr
die Fütze . Indes die beiden sich danach bückten, schotz der Deut -
sche den älteren nieder und schlug den andern mit der Wasfe
so auf den Kopf , daß er taumelte . Er nahm dann beiden die
Revolver ab , tötete den einen völlig und führte den wehrlosen
jüngeren zum Eamp zurück. Auf die Meldung des Deutschen
sammelten sich im Nu einige 100 Männer , hielten Gericht und
führten den Missetäter zum Tatort zurück. Die Angaben des
Deutschen wurden als gültig erkannt , dem 20jährigen Mexi -
kaner aber ein Strick um den Hals gelegt und er unter Joh -
len und Bravorufen der Zuschauer an einem Baum hochge -
zogen,' das geschah auch dem Erschossenen, und als beide ein -
trächtig droben exerzierten , schoß man ihnen noch einige
Dutzend Kugeln in den Leib . Die Leichname wurden erst zwei
Tage später von der Behörde abgenommen und der Deutsche
verhört , seine Tat aber als rechtens erkannt . Die Räuber be -
grub man in Chinese Camp .

Uebersälle übte das Gesindel gern an friedfertigen , gut -
mütigen Chinesen und gewöhnlich in Samstagsnächten , wenn
die Leute ihre Wochenausbeute noch zur Hand hatten, ' Sonn -
tags pflegten sie sie irgendwo zu verkaufen und den größten
Teil des Erlöses nach China zu schicken. So wurde einmal
nachts in meiner Nähe ein Chinesenhaus mit 20 Insassen über -
fallen . Da das Bretterhaus gut verschlossen war , warteten
die Räuber , mit Blendlaternen versehen , bis die Tür von
einem , den ein Bedürfnis ins Freie führte , geöffnet wurde .
Dieser wurde gepackt, als Geisel ins Haus geführt , wo die
im Schlaf liegenden Chinesen beraubt wurden oder mit Er -
schießen bedroht , wer sich widersetzen wollte . Die Sache lief
unblutig ab ; die Räuber holten sich über 400 Dollar in Gold
und sechs Revolver . Von nun an schützten die Chinesen ihre
Häuser mit Buschwerk und behängten dieses mit leeren Blech-
kannen , die bei der Berührung der Stauden Lärm machten
und die Insassen zur Abwehr riefen .

Die gefährlichsten und verwegensten Räuber in Kalifor -
nien waren damals die Mexikaner . Sie führten ihre Raub -
züge vielfach bandenweise aus, ' die des Joaquin Murietta war
im Goldgebiet und im übrigen Kalifornien zu gut bekannt ,
um nicht alles in Furcht zu hasten . Dieser Murietta hatte die
kaltblütige Kühnheit , obwohl auf seinen Fang , lebend oder tot ,
8000 Dollar ausgesetzt waren , sich , wo es ihm gefiel , öffentlich
zu zeigen . So sah ich ihn eines Abends in Mokelumne Hill
in einem gut besuchten Trinkhaus , wo gerade seine Taten be -
sprachen wurden . Ein Amerikaner riß gewaltig das Maul
auf : Ihm würde Murietta , wenn er ihn träfe , nicht entrinnen .
Der Großsprecher ahnte nicht, daß der Räuber nebenan die
Prahlerei gehört hatte . Murietta sprang auf den Tisch , erhob
den Revolver und rief : „Hier ist Murietta ? wer will ihn grei -
fett ?" Damit sprang er herab , ging unberührt aus dem
Raum und bestieg draußen sein von einem Spießgesellen ge -

haltenes Pferd , worauf beide in die Nacht hinaus verfchwan -
den . Die Sache wäre gewiß nicht unblutig abgelaufen , aber
keiner von uns wagte seine Haut daran , am wenigsten der
prahlende Bankee .

Ein andermal war Murietta zu Stockton in einem Gasthof
über Nacht . Als er morgens sein Roß bestieg und wegritt ,
lockte ihn eine öffentliche Anzeige an der Kirchentür . Er stieg
ab , mischte sich unter die Neugierigen und las , daß 5000 Dollar
aus seine Ergreifung ausgesetzt seien . Er schrieb mit Blei dar -

Der große schwedische Forscher Sven Hedin ,
ein leidenschaftlicher Freund Deutschlands , be -
findet sich zurzeit auf einer mehrmonatlichen
V o r t r a g s r e i f e , die ihn durch viele deutsche
Städte führt . Unser E .OH .- Mitarbeiter hatte Ge -
legenheit , sich von Dr . Hedin einige amüsante
Episoden aus seinem Leben erzählen zu lassen.

„Hedin , Du sollst nicht immer Landkarten zeichnen ! Wie
oft mutz ich Dir das noch sagen ? Lerne lieber Deine Spra -
chen !" Erschrocken fährt ein ISjähriger Junge zusammen , als
er diese Zurechtweisung seines Professors hört . Diesen Land -
karten galt sein ganzes Sinnen und Trachten . Aus dem Kopf,
ohne jede Vorlage , brachte er unzählige Male das Bild seiner
Heimat zu Papier , in das haargenau alle Flüsse , Städte , Ge -
birge und Seen eingezeichnet waren . Immer tat er das , wäh -
rend der Unterrichtsstunden , an den freien Nachmittagen , ja
sogar am Sonntag . Den „Landmaler " nannte man den klei-
nen Sven deswegen überall , aber diesem Spitznamen wußte
er nichts anderes entgegenzusetzen , als die knabenhaft trotzige
Behauptung : „Ich werde ja doch einmal For -
fchungsreisender !"

Fast 60 Jahre ist das jetzt alles her und aus dem kleinen ,
unaufmerksamen Schüler Sven , der während des Sprach -
Unterrichts seine Karten malte , ist längst das geworden , was
er immer und immer wieder vorausgesagt hat : ein For -
fchungsreisender , ein weltberühmter sogar , denn den Namen
Sven Hedin kennt man in Amerika oder Australien nicht
weniger , als in seinem Heimatland und bei uns in Deutsch -
land . Und da sitzen wir nun in einem Berliner Hotel diesem
ehrlichen Freund unseres Vaterlandes gegenüber , dem die
Wissenschaft so unendlich viel verdankt . Er erzählt von den
acht großen Expeditionen , die ihn nach Jnnerasien führten ,
von seinen Zukunftsplänen , in die schon jetzt eine neue Reise
hereinspielt , obwohl die wissenschaftliche Auswertung der letz -
ten noch mindestens sechs Jahre in Anspruch
nimmt , erzählt von Abentenern , Banditen und weißen
Flecken auf der Landkarte . Aber das alles ist ja längst durch
Bücher und Zeitungen in die Öffentlichkeit gedrungen . Da
lassen jene Ausführungen des siebzigjährigen Forfchungsrei -
senden schon mehr aufhorchen , die von dem Menschen Hedin
handeln , von jenem Manne , der in Stockholm mit seinen
vier Schwestern zusammen eine Etage seines sieben-
stöckigen Hauses am Norrmälarstrand bewohnt , dann , wenn er
wieder einmal auf einige Monate in der Heimat weilt .

(Sin geographisches Werk — in 28 Nächten
geschrieben .
„Das ist immer eine kurze , aber unendlich glückliche Zeit

für mich "
, sagt Sven Hedin nachdenklich zu uns , die unver -

meidliche Zigarette zwischen den Fingern . „In meinem Heim
habe ich drei grotze Zimmer , deren Wände über und über mit
Büchern bedeckl sind. Hier fühle ich mich am wohlsten . Manch -
mal , wenn die Sonne besonders schön und einladend scheint,
schlage ich meinen Arbeitstisch auch auf der Veranda auf , von
der aus man — sie liegt wie meine Wohnung im siebenten
Stockwerk — einen herrlichen Rundblick auf Stockholm ge-
nießen kann .

" Es kann immer nur die später Abendsonne
sein , die den großen Forscher zur Arbeit auf die Veranda lädt ,
denn dieser Mann sitzt ja stets nur nachts über seinen

unter : „Ich zahle 10 000" und unterzeichnete Murietta . Dar -
auf ritt er ruhig davon . Auf diese Herausforderung schickte
ihm der Sheriff eine Streife nach , ihn abzutun , aber vergeb -
lich . Versuche , seiner habhaft zu werden , haben verschiedene
mit ihrem Leben bezahlt . Murietta war ein gewandter
Schütze,' für ihn sei keine Kugel gegossen , soll er öfters ge -
prahlt haben , und wie es scheint , hat sich's erwahrt . Denn man
hat von seiner Ergreifung nie etwas vernommen , freilich
über ihn selber nach einigen Jahren auch nichts mehr .

Manuskripten . Auf den Expeditionen in Jnnerasien hat er
ständig beim flackernden Schein eines kümmerlichen Kerzen -
lichtes arbeiten müssen und an diese Beleuchtung hat er sich
dann die Jahre hindurch so sehr gewöhnt , datz er auch in der
Zivilisation Dunkelheit um sich braucht , wenn er
mit der wissenschaftlichen Auswertung seiner Fahrten befchäf-
tigt ist . Im Schimmer einer spärlichen Glühbirne , deren
Leuchtkraft absichtlich sehr gering ist , entstehen in ununter -
brochenem Schaffen dann die Karten , Skizzen , Abhandlungen
und Bücher , die in der ganzen Welt mit Begeisterung ausge -
nommen werden . So hat Sven Hedin sein grotzes Werk über
die letzte Asienreise , das in Kürze bei Brockhaus in Leipzig
erscheint , in nur 28 Tagen — besser gesagt : Nächten —
niedergeschrieben . Schreibmaschine , Füllfederhalter oder Dik -
tat sind ihm vollkommen fremd . Eigenhändig bringt er alles
mit Blei zu Papier , selbst die Pläne , die sich durch ungewöhn -
liche Präzision auszeichnen . Und das alles , obwohl er sich vor
30 Jahren durch eine Erkrankung ein Augenleiden zugezogen
hat , das ihm nur mehr ein Drittel der normalen Sehkraft
ließ .

Acht mal war Sven Hedin schon in Jnnerasien und auch
die neunte Expedition wird diesen geheimnisvollen Erdteil
zum Ziel haben . „Das hat seine guten Gründe "

, erzählt uns
der Forschungsreisende . „Als ich 18 Jahre alt war , hat mich
mein Professor am Gymnasium gefragt , ob ich Lust habe , als
Hauslehrer eine Stelle bei dem Bruder von Alfred
Nobel , dem Erfinder des Dynamits , in Baku am Kafpi -
schen Meer anzunehmen . Mit Freuden habe ich ja gesagt . Acht
Monate lang lebte ich dann in Baku und habe später von dort
aus Reisen nach Persien und Afghanistan unternommen . Eine
dieser Fahrten führte mich auch nach Tibet . Vom ersten Reise -
tage an habe ich mich zu der uralten Kultur dieses Landes
voller Rätsel so hingezogen gefühlt , datz ich es mir zur Lebens -
aufgäbe machte , es zu erforschen und der Wissenschaft zu er -
schließen .

"

Das „Erdbeben" von Singapore.
Je mehr Gefahren ihm dabei begegneten , desto geheimnis -

voller fühlte sich Sven Hedin angezogen von Asien , je schwie-
riger und strapazenreicher die Expeditionen waren , desto er -
giebiger war auch die wissenschaftliche Ausbeute . Einmal sah
er schon den Lauf von 20 Banditengewehren auf
sich und seine Leute angelegt . Er stand mit gebundenen Hän -
den und entblößtem Oberkörper an der Wand und konnte sich
nur durch Preisgabe seines Autos retten . Aber auch seine
nächste Expedition wird ihn wieder dorthin führen , wo er
viele Jahre seines Lebens verbracht hat . Reich ist sein Erleben
an dramatischen nud aufregenden Augenblicken . Er hat sich
über allem den Sinn für Humor bewahrt , wie die Episode
beweist , die er zum Schluß zum Besten gibt : „In Singapore
war ich einmal zu Gast beim englischen Gouverneur . Ein her -
vorragendes Mahl wurde aufgetischt, ausgezeichnete Weine
und erlesene Schnäpse . Wir waren so ziemlich am Ende unfe -
rer Gasterei , als ein schwaches Erdbeben unser leichtge-
bautes Haus ein wenig ins Wanken brachte . Da erhob sich
der Gouverneur sofort und verabschiedete sich von mir mit
den Worten : „Wenn ich in einem Zustand bin , datz die Wände
wackeln , ist es für mich Zeit , mit dem Trinken
aufzuhören ."

Der Alarm,
der den König verprügelte .

In Johannisburg ist dieser Tage ein alter Bure gestor -
ben , der zu einer merkwürdigen Berühmtheit gelangt war .
Er konnte nämlich als einziger Mensch von sich behaupten ,
den gegenwärtigen König von England einmal v e r -
hauen zu haben . Allerdings war der König damals noch
Prinz Georg und noch nicht 14 Jahre alt . Er war eines Tages
mit seinem älteren Bruder , dem Herzog von Clarence zu -
sammen mit einer Gesellschaft von Seekadetten nach Kapstadt
gekommen . Dort beschloß man , einen Jagdausflug zu unter -
nehmen . Ein burischer Bauer führte die Kadetten auf einem
Maultiergespann in die Wildnis , gab ihnen jedoch den stren -
gen Auftrag , während des Fahrens nicht zu schießen, da das
mit großen Gefahren verbunden sei . Prinz Georg vergaß
indessen diese Warnung , als man unterwegs eines Antilopen -
bocks ansichtig wurde , legte an und schoß. Fast augenblicklich
scheuten die Maultiere , gingen durch und warben den Wagen
um . Die Kadetten fielen heraus und Prinz Georg wäre bei -
nahe von dem fallenden Wagen erdrückt worden . Der B « re ,
der natürlich nicht wußte , daß der Missetäter der zukünftige
König von England war , erregte sich so über die Mißachtung
seiner Warnung , datz er dem auf dem Boden liegenden Ka -
detten einige kräftige Hiebe mit der Peitsche versetzte . Als
Georg viele Jahre später als Prinz of Wales wieder nach
Südafrika kam , hatte er den schmerzhaften „Jagdnnfall "

nicht vergessen Er lud den Buren , den Kutscher von damals ,
zu einem Frühstück ein und stellte ihn seiner Frau lächelnd
mit folgenden Worten vor : „Das ist der einzige Mensch , der
jemals den englischen Thronfolger verprügelt hat . Allerdings
waren die Hiebe reichlich verdient ." Der Prinz und der Bauer
schieden i« bestem Einvernehmen .

Die Angslröhre auf dem Vormarsch?
Ein „aufregender" Beschluß englischer Bankdirektoren.

Aus London kommt in unseren Tagen schwerster weltpoliti -
scher Verwicklungen eine nicht gerade sehr aufregende aber
interessante Knnde : Die Direktoren der englischen Banken und
Versicherungsgesellschaften haben beschlossen , fortan wieder
ihren Angestellten das Tragen eines Zylinders beim Besuch
der Börse und sonstigen geschäftlichen Gängen zur Pflicht zu
machen . Also dürste es bald wieder in der Londoner City , in
den Geschäftsvierteln Liverpools , Manchesters , Bristols , Shef -
fields , Bradfords und anderen Grotzstädten Englands von
zylinderbehüteten , alten und jungen Herren nur so wimmeln .
Man vermag es nur noch nicht recht zu glauben

Der Zylinderhut schien seit zwei Jahrzehnten in Europa
gründlich abgetan zu sein. Man sihet diese ebenso würdevolle
wie vielverspottete Kopfbekleidung des männlichen Geschlechts
eigentlich nur noch b»i ganz feierlichen Staatsakten und im
privaten Leben nur bei Zeremonien , wie Hochzeiten und Lei-
chenbegängnissen .

Zylinder mit acht Reflexen .
Sonst aber ist Europas Männerwelt des Zylinders gänz -

kich gewöhnt . Nur wenige mögen noch daran denken , daß
um die Jahrhundertwende in Hamburg und Bremen das Tra -
gen eines Zylinderhutes für Börsenbesucher , die allesamt aus
hanseatische Würde hielten , ebenso unerläßlich gewesen war .
» ie sonst allerwärts beim Abstatten von Höflichkeitsbesuchen
wob bei der Teilnahme an größeren Feierlichkeiten und Festen .

Wie weit liegt das zurück ! Und wie soll der Vorstoß der
englischen Bankdirektoren zugunsten des Zylinderhutes anders
zu erklären sein , denn allenfalls als das Bemühen , dem eng -
tischen Hutmachergewerbe neue Verdienstmöglichkeiten zu er -
schließen! Früher kamen nämlich die meisten in England ge -
tragenen Zylinderhüte aus Paris , wo deren Herstellung als
Spezialität betrieben ward . Besonders geschätzt waren da-
mals die spiegelnden Pariser Zylinder „mit acht Reflexe "
Um 1900 waren in Paris noch hunderte von männlichen und
weiblichen Qualitätsarbeitern ausschließlich mit der Anferti -
guug von Zylinderhüten , die als feinster Luxusartikel galten ,
beschäftigt .

Waren die Karikaturisten schuld ?
Als der Zylinderhut immer mehr aus der Mode kam , er -

hoben die um ihr Brot gebrachten Hutmacher und Hutmache -
rinnen bittere Vorwürfe gegen die bösen Karikaturzeichner ,
die durch ihre Verspottung der „Angströhren " an dem Unheil
die Schuld trugen . — Sicherlich zu unrecht ! — Vielmehr hat
das sieghafte Vordringen des Sports in allen seinen vielfäl -
tigen Erscheinungsformen die Mode der Männerkleidung
sentlich gewandelt und mit dem Gehrock und dem sogenannten
Achwalbenrock oder Schwalbenschwanz auch dem Zylinderhut
allgemach den Garaus bereitet . Denn zu Zylinderhüten ge-
hören eben Schotzröcke , Vor beider Wiederkehr möge die ge -
plagte Männerwelt Europas — den Anschlägen der englischen
Börsianer zum Trotz ! — ein gnädiges Geschick bewahren .

„ Hedin , zeichne nicht immer Landkarten !"

Sven Hedin reist durch Deutschland — Das „Viermäderl-HauS" von Stockholm.
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In der Schlüterstraße in Berlin :

„Möchte mich als Scharfschütze melden . .
Hochbetrieb im abessinischen Generalkonsulat — „Bewerbungen sind zwecklos ! "

Schlüterstraße 45. Kein anderes Haus in dieser StraßeBerlins , nahe am Kurfürstendamm , ist in diesen Tagen derZielpunkt so großen Interesses , wie dieses Gebäude , das anseinem Gartentor viele Schilder trägt : ein Zahnarzt , einRechtsanwalt , eine Damenschneiderin , ein - Photoatelier , einNotariat wohnen hier . Aber das ist es alles nicht, warumdie Portiersfrau immer wieder die Türe öffnen und denEinlaßbegehrenden immer wieder den gleichen Bescheidgeben muß , hundertmal am Tage : „Parterre links , meinHerr !" Und auch der Postbote , der in diesem Hause noch nieso viel zu tun gehabt , wie augenblicklich , stöhnt , wenn er anden Messingknopf drückt , der unter der großen Tafel „Eon -sulat General DEthiopie " angebracht ist. Und nun habenwir auch das Geheimnis : In diesem vornehmen Privat -Hause , das sich durch nichts von den anderen Häusern derSchlüterstraße in Berlin - Charlottenburg unterscheidet , istder Sitz des „Kaiserlich abessinischen General -kousulates "
, wo jetzt viele Fäden aus dem großenRingen in Ostafrika zusammenlaufen und hinter blüten -weißen Gardinen eine polittslche Hochspannung herrscht , wiesie wohl sonst nur die großen Gebäude der Wilhelmstraßekennen .

„Wollen Sie bitte dem Kaiser von Abessinienmitteilen . . . /
In den sonst so stillen Parterreräumlichkeiten hört manein andauerndes Schrillen des Telephons , ein fortwähren -des Klingeln an der Pforte , und die Hilfskräfte desGeneralkonsuls H . Steffen kommen kaum zu einer Atem -pause , wenn auf zahllose Briefe , bei unzähligen persönlichenBesuchen und auf Taufende von telephonischen Anrufenimmer der gleiche Bescheid gegeben werden muß : „Wir dan -ken vielmals für Ihr freundliches Interesse , das Sie deräthiopischen Sache entgegenbringen , aber wir sind gegen -wärtig so überlastet , daß wir keine Auskunft erteilenkönnen ?" — „Nein , eine Einstellung von Freiwilligen kommtnicht in Frage !" — „Es tut uns leid , Ihr freundliches An-gebot ablehnen zu müssen , die Kaiserlich Aethiopische Regie -rung kauft keinerlei Kriegsmaterial !"
So geht es von früh bis abends , und auf den Schreib -tischen häufen sich Briefe und Karten aus allen Teilen desReiches in hohen Stößen , die fast alle mit der gleichen Ab-sage beantwortet werden müssen : „Kommt nicht w Frage !"Da schreibt ein 18jähriger Mittelschüler aus dem Sachsen -lande , daß es schon lange sein Wunsch gewesen sei , statt aufharter Schulbank zu sitzen, seinen unbändigen Mut imKampfgetümmel unter Beweis zu stellen , und er bittet denKaiser von Abessinien um Einstellung als Freiwilliger indas abessinische Heer .
Ein anderer Brief aus Schlesien lautet : „Wollen Siebitte dem Kaiser von Abessinien davon Mitteilung machen,daß ich mit meinem ganzen Herzen bei seiner Sache bin undich bin sofort bereit , ihm als Freiwilliger zu dienen . FallsSeine Majestät meine Dienste in Anspruch nehmen möchte,bitte ich Sie , Herr Generalkonsul , um sofortigen Bescheidund Zusendung einer Fahrkarte mit einem entsprechendenBetrag , der mir bis zur Ankunft in Addis Abeba den

Lebensunterhalt ermöglicht ."

„Ich bin im ganzen Dorf gefürchtet ! . . /
Ein wackerer Oberbayer , der wahrscheinlich schon oftgenug seine Kräfte in feuchtfröhlichen Wirtshaus - Auseinan -

Versetzungen zu messen Gelegenheit gehabt hat , berichtet andas abessinische Generalkonsulat : „Im ganzen Dorf bin ichwegen meines Draufgängertums gefürchtet . Sie brauchen

sich nur bei meinem Bürgermeister zu erkundigen und beimTrachtenverein , wo ich erster Schuhplattler bin . Auch im
Schützenverein bin ich schon oft beim Jubiläumsschießen als
Preisträger hervorgegangen , so baß ich als erstklassigerScharfschütze, die Sie ja besonders benötigen , eine Berühmt -heit in der ganzen Umgegend bin . Nach Afrika zu kommen ,war schon lange mein Wunsch und das ganze Dorf würde
mich beneiden , wenn ich dort mich hervortun könnte . Stiefel ,Bergschuhe und einen Stutzen bringe ich selber mit ."Noch origineller lautet ein Brief von einem sichtlichrecht romantisch veranlagten Jungen , der da folgendes dem
Konsulat verrät : „Wir spielen immer , wenn die Schule ausist, in einem felsigen Wald „Räuber und Schutzmann "

, dasist ein Spiel , wo jeder Räuber sein will , weil man sich da in
Felsenhöhlen verkriechen und viel umherklettern kann . Ichbin immer der Anführer und meine Kameraden sagen , daß
ich in Abessinien deswegen dem Haile Selassi besonders nütz-
lich sein könnte . Schicken Sie mir bitte ein Billett und etwasGeld , damit ich mich bei Ihnen vorstellen kann . SchreibenSie aber nicht auf einer offenen Karte , damit Mama nichtserfährt ."

Statt Adamskostüm — die Uniform.
Soeben hat die englische Regierung eine seltsame Berord -

nung erlassen , die für den Sudan gilt . Sie besagt , daß künf -
tighin Amtspersonen , insbesondere aber Polizeibeamte , rat
Dienste nicht mehr unbekleidet sein dürfen , fon -
dern bei Amtshandlungen stets eine Uniform tragen müssen.Dagegen dürfen auch Amtspersonen außerhalb des Dienstesweiterhin nackt gehen . Als Grund für diesen uns Europäernetwas seltsam anmutenden Erlaß wirb angegeben , daß esbis heute nicht möglich war , die Negerstämme in der Gegendvon Juba zum Anlegen auch nur eines Lendenschurzes zu be -
wegen . England hat diese traditionelle Gewohnheit der Ein -
geborenen schon aus politischen Gründen stets respektiert ,da ja die Nacktheit der Neger seine Interessen in keiner Weisebeeinträchtigt . Da man jedoch unter den Polizisten im Sudanhäufig derartige Eingeborene einstellte , mutzte man die Fest -
stellnng machen , daß sie bei aller Tüchtigkeit in ihrem Adams -
kostüm keinerlei Eindruck auf die Bevölkerung machten undwenig Respekt fanden . Versuche , die eingeborenen Polizistenin weiße Uniformen mit goldenen Knöpfen zu stecken , ergaben ,daß das die Autorität sehr schnell herstellte . Darum werdennun also auch die Neger aus der Jubagegend , soweit sie Be -amte des Verwaltungsapparates sind, in Zukunft die Khaki -uniform nnd den wappengeschmückten Tropenhelm tragen .

Heiratsverbot für Analphabeten .
Die Regierung in Ankara hat vor kurzem ein Gesetz er -lassen, das Personen , die nicht lesen und nicht schreiben kön -nen , die Eheschließung verbietet . Man hofft in den Kreisender türkischen Regierung , mit diesem neuesten Gesetz einenentscheidenden Schritt in der Bekämpfung des Analphabeten -tums getan zu haben . Selbstverständlich kann und will manes diesen Leuten durchaus nicht verwehren , zu heiraten , abervorher sollen sie dieses Manko in ihrer Bildung beseitigt ha -

Hunderte von Briefen solchen und ähnlichen Inhalts
gingen und gehen immer noch dem abessinischen General -
konsulat in Berlin zu und wollen beantwortet werden .
Zahllos sind die persönlichen Vorstellunegn von Freiwilli -
gen , Kriegsbegeisterten und jungen Abenteurern , die sich
garnicht abweisen lassen wollen . Und weil die Meldungen
von Freiwilligen sich noch immer häufen — sie gehen schonin die Tausende — prangt seit kurzer Zeit folgender An -
schlag am Eingang zum Kaiserlich Aethiopischen Generalkon -
sulat von Berlin , der die Uebersülle von Abenteuerlust von
vorneherein etwas abkühlt :

Meldungen von Freiwilligen zum Eintritt in den
aethiopischen Heeresdienst
Täglich laufen bei uns Meldungen von Freiwilligen für

den äthiopischen Heeresdienst ein . Die Bewerbungen stam-
men aus fast allen europäischen Ländern und haben einen
solchen Umfang angenommen , daß die dadurch entstehende
Arbeitslast nicht mehr zu bewältigen ist. Wir danken allen
Bewerbern für das persönliche Interesse , welches sie damit
an der äthiopischen Sache zum Ausdruck bringen . Jedoch
machen wir auf folgendes aufmerksam : Eine Einstellung
von Freiwilligen in den äthiopischen Heeresdienst kommt
nicht in Frage . Wir bitten daher in beiderseitigem Jnter -
esse , auch auf persönliche Vorstellungen und Besuche, welche
den obengenannten Zweck verfolgen , als aussichtslos , zu ver -
zichten. "

Und die Portiersfrau weiß von manchem enttäuschte «
Gesicht zu berichten .

ben . Um ihnen dies zu erleichtern , sind schon seit längererZeit Schulen für Erwachsene eingerichtet worden , in >̂ene»
man kostenlos lesen , schreiben und rechnen lernen kann . Dortkann man dann auch das Zeugnis erlangen , das man in Z«-
kunst bei Anträgen zur Eheschließung vorlegen muß .Das jetzt erlassene Gesetz soll sich bereits sehr stark ausge -
wirkt haben . Jedenfalls soll der Besuch der Schulen für er »
Wachsens Analphabeten ganz beträchtlich zugenommen habe « .Um bereits Verlobten die Sache zu erleichtern , hat man außer -
dem Schnellkurse eingerichtet . Es hängt demnach nur vondem Eifer und dem Fleiß dieser Kandidaten ab , wie rasch siedann ihre Ehe schließen können .

Das Badewasser des Aga Khan .
Dieser Tage feiert ein Mann seinen 60. Geburtstag , be«man stets auf den großen Pariser Rennplätzen , in Deauville ,Viarritz oder Cannes antreffen kann , der zu den populärsten

Erscheinungen der vornehmen Gesellschaft gehört . Es ist AgaKhan , der märchenhaft reiche indische Kirchenfürst — einlebender Gott ! Natürlich nicht für Europa , sondern für die60 Millionen indischer Muselmanen , die seine Anhänger sind,und jetzt schon zu den großen Feierlichkeiten rüsten , die am
Geburtstag ihres religiösen Führers veranstaltet werden
sollen . Aga Khan , dessen phantastisches Leben schon oft geschil-dert wurde , der äußerlich so europäisch anmutet — er hat im
später Alter noch eine Französin , Mademoiselle AndreeCarron geheiratet — wird alljährlich in Bombay mit Ge-
Wichten aus purem Gold gewogen . Da er über IM Kilo
wiegt , so kann man sich vorstellen , welchen „Wert " er dar -
stellt . Aga Khan nimmt bei dieser Gelegenheit stets ein Badund das Wasser , dem seine Gläubigen heilbringende Wirkung
zuschreiben , wird in Flaschen gefüllt und zum Preisevon 5 Dollar je Flasche nach Persten , Afrika , Samarkant undüberall dorthin versandt , wo es Jsmaileten und Khojas gibt ,zwei muselmanische Sekten , die in Aga Khan ihren lebendenGott verehren .

Fiebigs beweglichen und fein abgestimmten Spiel hervor -ragend zum Ausdruck . Wenn auch stimmlich hier und da ei«Uebergang manches noch besser charakterisieren würde , wenninsbesondere die Darstellung größter Erregung sprachlich etwasruhiger sein könnte , so n >ar ihr Spiel doch so vielseitig , inHaltung und Mimik so trefflich der Situation angepaßt , daßdie Tragik dieser unschlüssigen und eitlen und doch in den ent -scheidenden Augenblicken großen Frauengestalt so überzeugendwirkte , daß sie vielfach in den Mittelpunkt des Geschehenstrat .
Ulrich von der Trenck wirkte als Staatskanzler LordEecil in der eisigen Zurückhaltung und jesuitischen Wendig -keit beinahe unheimlich . Er war ganz der Diplomat altenStils , der in erster Linie sachlicher Realpolitiker ist. und einIntrigant , der insbesondere zwischen Essex und der Köni -gin Mißtrauen zu säen versteht .Die zahlreichen übrigen Mitwirkenden gaben in iörenmeist kleineren Rollen den farbigen Rahmen dieses historisch-menschlichen Spiels , das durch geschmackvolle Bühnenbilder

Heinz Gerhard Z i r ch e r s und die Kostüme MargareteSchellenbergs wirkungsvoll unterstützt wurÄe . DieBühnenmusik von Mark Lothar überbrückte den durch denhäufigen Bildwechsel verursachten Riß.Werk und Wiedergabe wurden freundlich ausgenommen .
rnt.

Ein Preis der Stadt Düsseldorf für arteigene deutscheKompositionen . Die Stadt Düsseldorf hat einen alljährlich zuverteilenden Preis für arteigene deutsche Kompositionen i«der Höhe von 5000 RM . ausgeschrieben . Der Preis ist füralle deutschen arischen Komponisten offen . Die erste Auffüh -
rung der preisgekrönten Werke erfolgt in einer städtischen
Konzertveranstaltung . Der letzte Einsendnngstermra ist der
1 . April 1336 . Die Einsendungen sind an das Amt für kul-turelle Angelegenheiten in Düsseldorf , Rathaus , zu richten .Sie sind nicht mit dem Namen des Einsenders zu versehen .Dieser muß in einem beigeschlossenen, mit dem Kennwort ver -
sehenen Umschlag angegeben sein .

Jeikschriflenschatt .
Die Ku« st als prophetische Krast heißt ein interessanterAufsatz, den Otto Andreas Schreiber für das soeben erschie -

nene Oktoberheft der „Kunstkammer" (Propyläen-Verlag)
schrieb . Diese schöne illustrierte Monatsschrift , die der Präsi -
dent der Reichskammer der bildenden Künste herausgibt ,bringt außerdem Aeußerungen von Dehio , Schinkel und
Vasari über berühmte Kunstwerke , Walter Greischel schreibtüber die deutschen Kunstvereine , Kurt Wehlte erklärt die
Technik des Silberstift -Zeichnens und zeigt dazu als Bei -
spiele Werke von Dürer und Rembrandt . Ein Bildaufsatzvon der Hamburger Gartenschau , Kunstnachrichten auS dem
Reich nnd der ausführliche Ausstellungs -Kalender beschließendas reichhaltige Heft .

Jiddisches Staatstheater :

Rebell in England / Drama in zwölf Bildern
von Kons Schwarz .

Zum ersten Male ging als festliche Veranstaltung anläßlichdes 11. Badischen Sängerbundesfestes am Samstagabend daspolitische Drama von Hans Schwarz „Rebell in England "
über die Bühne des Staatstheaters . Wir haben Hans Schwarzbereits mit seinem „Prinz von Preußen " kennen gelernt . Der
„Rebell in England " liegt vor jenem uns naturgemäß stärkerberührenden Drama aus der deutschen Geschichte , aber auchhier , im historischen Rahmen der englischen Geschichte , klingenTöne unserer Zeit an , die uns das politische Geschehen näherbringen . Nicht als ob nun im einzelnen Vergleiche gezogenwerden könnten : das wäre abwegig und unrichtig , aber dasGrundmotiv dieses Dramas , das Hans Schwarz sprachlich unddramatisch hervorragend gestaltet hat , bewegt auch unsere Zeit .Oft schon sind die Schicksale um die Königin Elisabeth drama -tisch bearbeitet worden , von Corneille über Laube und Schil -ler bis zu Ferdinand Bruckner , der auf der deutschen Bühneauch einmal Gastrecht genoß , immer aber treten andere undneue Gesichtspunkte in den Vordergrund .

Zwei Menschen stehen im Mittelpunkt dieses Dramasvon Schwarz , zugleich aber auch zwei politische Systeme undzwei Weltanschauungen . Das Neue ringt mit dem Ueber -lieferten , das Ideal der Jugend mit den Gewohnheiten desAlters , das natürliche Empfinden des Volkes mit dem In -trigantenhaften einer Kaste . Es ist eine Zeit politischer Un -ruhe , in die uns Hans Schwarz sührt . Das Konservativewill sich mit dem neu durchbrechenden Geist nicht vereinigenlassen. England hat unter der Königin Elisabeth eine Zeitmaterieller Blüte erlebt , aber der politische Schwung ist nachden glücklichen Jahren des Aufstiegs erstarrt , man ist müde ge -worden und ruht sich auf dem Erreichten aus . Auf der ande-ren Seite aber drängt die Jugend vor . Sie kann sich in ihremFeuergeist mit diesem Stillstand der Ruhe nicht abfinden , siedrängt zu Taten und sucht sich aktiv im politischen Lebendurchzusetzen . Dieser Vorstoß der Jugend gegen das Ueber -
(lieferte und Ueberalterte ist der alles beherrschende Grund -gedanke dieses Dramas .

Wortführer der neuen Weltanschauung ist Graf Essex. Erlehnt sich auf gegen die Königin , die er liebt , und er gehtdaran zugrunde . Sein Herz gehört dem Volke , und das Volksteht zu ihm . Mit ihm will er kämpfen für die Ideale derJugend , gegen das Parlament , gegen Spanien und die Vor -Herrschast Roms . Aber während sonst so oft im politischenwie im täglichen Leben die Worte „zu spät " schicksalhafte Be -zeutung erlangen , bei ihm ist es umgekehrt . „Zu früh "
, dasist die tragische Schicksalsentscheidung für Essex . Was er er -kämpfen wollte , wurde ihm versagt . Sein persönlicher Ehr -aeiz war noch nicht abgestimmt auf die Meinung des Volks -

ganzen . Er ist ein heroischer Kämpfer und doch bleibt er nurder Rebell , der sich auflehnt , aber nicht durchsetzt. Wäre ihmErfolg beschieden gewesen , so wäre er der gefeierte Held ge-wefen und seine Taten wären sanktioniert worden . So aber ,da er unterliegt , mutz er der Rebell bleiben , der vernichtetwerden mutz. Essex findet den Tod , aber er ist ein Vor -kämpfer , ein Wegbereiter gewesen . „Wir warten noch aufden , der kommt , und der da kommt , der ist ein Mann des Vol -kes". Das Neue kündigt sich in Essex an und findet später inCromwell seine Erfüllung .
Diese politische Tragödie aber ist stärker als die persön -liche , die in der Liebe zur Königin ihren tragischen Nieder -schlag findet . Er liebt die Königin und sie liebt ihn . Und sowiederholt sich auch bei Elisabeth der gleiche doppelte Kon -slikt , der Konflikt der Königin und der Frau . Trotz aller Liebezu Essex siegt schlietzlich die Staatsraison . Weil Essex ein Re -bell war , weil er seinen schuldigen Respekt vergatz , deshalbwar sie eher bereit , sich ans Kreuz schlagen zu lassen, als sichihm zu ergeben . So muhte Essex den Weg in den Tod gehen .Die Karlsruher Aufführung unter der Spielleitung vonFelix B a u m b a ch lietz die dramatische Wucht und Span -nung , die diese zwölf Bilder zusammenhalten , so vortrefflichheraustreten , datz trotz der vielen Einschnitte ein lebendigesund plastisches Bild entstand . Das war Theater im bestenSinne des Wortes , mitreihend und schwungvoll , in den Einzel -szenen beherrscht von der Schönheit der Sprache und in denMassenszenen von geballter Kraft . Auf das neunte Bild hätteman vielleicht verzichten können , zumal die Bühne hier eineEntwicklungsfähigkeit der Massen nicht gestattet .Stefan Dahlen spielte den Grafen Essex als jugeud -licheu Stürmer , heroisch und ehrgeizig , als Liebling des Vol -kes und doch nicht frei von Egoismus . Stattlich in der Er -scheinung . trotzig verliebt in die Königin , gewandt und lebens -erfahren , kühn und verwegen und wenig diplomatisch trat derganze Zwiespalt seiner Natur deutlich zu Tage . In dar Kerker¬szene fand sie ihren Höhepunkt . Und wenn er auch seineMission nicht vollenden konnte , wenn er den Weg zum Schaf-fot gehen mutzte : ideeumätzig war er , der Besiegte , doch derSieger .

Eva Fiebig entsprach als Königin Elisabeth ganz demäutzeren Bild der grotzen englischen Königin : grotz undschlank , mit schönen Augen unter dem gekräuselten rötlichenHaar , wesensgleich den Gesichtszügen ihrer Mutter Anna Bo -levn , so stand sie vor uns , eine stolze und kluge Königin undeine alternde , liebende Frau , die als Königin und Frau ingleicher Weise in ihrer Ehre gekränkt wurde . Der Kampfzwischen Ehre und Liebe . Pflicht und Neigung kam in Eva

{Interessantes
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70 000 beim Söngerfest in Karlsruhe.
GlSnzender Serlauf des 11 . Badischen Simgerbundessesles — Muslergiillige Organisation .

Ein unvergeßliches Erlebnis .
Das ist der Gesamteindruck , den das 11. Vadische Sänger -

bundesfest hinterlassen hat . - Am Samstag und Sonntag war
die ganze badische Landeshauptstadt beherrscht von der Macht
des Liedes , das in zartem Schwingen wie in wuchtigen Ak -
korben Herz und Seele der Menschen in seinen Bann zog.
Es war ein Fest , wie man es selten erlebt hat und auch
nicht oft erleben wird .

70000 Festiellnehmer
dürften es , nach gewissenhafter Schätzung gewesen sein , die
über die beiden Tage Karlsruhe einen Besuch abstatteten .
Diese riesige Beteiligung stellte an die R e i ch s b a h n beson-
dere Anforderungen , die aber so glatt bewältigt wurden ,
daß man mit Recht von einer Glanzleistung der Reichsbahn
sprechen kann . Insgesamt wurden an beiden Tagen gegen
48 000 Menschen von der Reichsbahn befördert . Dieser
enorme Verkehr vollzog sich dank einer mustergültigen Or -
ganisation seitens der Reichsbahndirektion Karlsruhe und
nicht zuletzt dank der pflichttreuen aufopferungsvollen Tä -
tigkeit des Zug - und Bahnhofpersonals ohne die geringste
Störung . Alles verlief planmäßig , so auch der Rücktransport ,
der bereits am Sonntagabend um 18 Uhr einsetzte. Um 24 Uhr
hatte der letzte der 33 Sonderzüge die Karlsruher Bahn -
hofhalle verlassen .

Nicht minder anerkennenswert waren die Leistungen der
städtischen Straßenbahn , die alles eingesetzt hatte ,
um den gewaltigen Verkehr zu bewältigen .

Aber auch die Durchführung des Fe st es selbst war
bis ins Kleinste vorbildlich organisiert und verdient höchst«
Anerkennung . J5l stiller unermüdlicher Vorarbeit haben die
Mitglieder des Festausschusses mit Ferdinand D i e tz , dem
Vorsitzenden der Karlsruher Sängervereinigung an der Spitze ,
das Menschenmöglichste getan , um den programmäßigen
Verlauf des Festes zu sichern.

Eine nicht unbedeutende Rolle spielte die Unterbringung
und Verpflegung der vielen tausend auswärtiger Gäste - In
den Schulen waren allein 6000 Sänger einquartiert . Alle
Gasthöfe waren überfüllt und viele , viele hatten in Privat -
Häusern Unterkunft gefunden . Die Verpflegungsfrage wurde
gut gelöst trotz der durch den Massenandrang hin und wieder
eingetretenen Verknappung einiger Lebensmittel .

Der sonntägliche Festtag hinterließ überwältigende Ein¬
drücke, die man mit Worten nicht zu schildern vermag . Vom
frühen Morgen an herrschte froh - und buntbewegtes Leben
in der Stadt . In den Vormittagsstunden strömten aus der
Bahnhofhalle ununterbrochen große Menschenmassen , die mit
Sonder - und Kurszügen nach Karlsruhe gekommen waren .
Zur allgemeinen Feststimmung gesellte sich ein Sängerwetter ,
wie man es besser nicht wünschen konnte . Gegen Mittag hatte
sich das Gewölk verzogen , und die liebe Sonne am blauen
Himmel goß nach der Kühle des Morgens ihre wärmenden
Strahlen über die Feststadt aus .

So vereinigte sich alles in harmonischer Weise zu einem
Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes , zu einem Fest , bei
dem alles vom See bis an des Maines Strand geeint war
durch der Töne mächtig Band .

Aufmarsch der Bereine .
Die ersten Mittagsstunden brachten ein unheimliches Le-

ben und Treiben in das sonst so geruhsame Sonntagsgesicht
unserer Stadt . Aus allen Straßenzügen , aus allen Stadtvier -
teln bewegten sich die Sängervereinigungen konzentrisch auf
die Sammelplätze am und um das Mühlburger Tor . Zu die-
sem vielfältigen Strom der großen und kleinen Vereine ge -
sellten sich die vielen , vielen Tausende von Volksgenossen , die
der Anmarsch und dann der Aufmarsch der Sänger durch die
Stadt förmlich auf die Straßen trieb . Die ganze Stadt war
auf den Beinen , wie man landläufig sagt . Die Sonne zeigte
zu all diesem Betrieb freundliche Laune und war ehrlich und
redlich bemüht , Wärme zu spenden , als wäre es schon wieder
Frühling .

Um 3/43 Uhr setzte sich mit dem Abschuß eines Böllers der
imposante Zug am Mühlburger Tor in Bewegung . Fnzwi -

Photo : Bauer.
Ein Ausschnitt aus dem Festzug.

Blick w die SängerhaHe bei

schen waren vor dem Rathaus zur Abnahme des Vorbei -
marsches eine ganze Reihe von Ehrengästen erschienen , u . a.
Ministerpräsident Köhler , Oberbürgermeister Jäger ,
Bürgermeister Dr . Fribolin , Kreisleiter Worch , Ver -
kehrsdirektor Lacher , Regierungsbaumeister Brunisch ,
ferner der Bundesführer des Deutschen Sängerbundes , Al-
bert Meist er - Herne i . Westfalen und Sängergauführer
Schmitt - Kehl . Zu beiden Seiten der Rathaustreppe sah
man das bunte , lebendige Bild der farbenfrohen Trachten
aus dem Glottertal und aus dem Renchtal , aus dem Frän -
kochen und aus dem Alemannischen . Der Adolf -Hitler -Platz
war rings herum mit einer dicken Mauer erwartungsfroher
Menschen umsäumt, ' leicht flatterten im Wind die Fahnen
des Reiches , vom Sonnenschein hell bestrahlt .

Unter klingendem Spiel der Polizeikapelle traf die Spitze
des Zuges am Adolf -Hitler -Platz ein , um vor Ministerprä -
sident Köhler , Bundesführer Meister und Gauführer
Schmitt vorbeizumarschieren . Der Vundesfahne folgten
die Fahnen der Karlsruher Sängervereinigungen , denen sich

Inzwischen hatten sich die Tribüne und das HalbruiÄ» de?
Hochschulkampfbahn gefüllt . Tausende von Volksgenossen wur -
den Zeuge einer gewaltigen Kundgebung für das deutsche
Lied, für Volk und Vaterland .

18 000 Sänger , in vier Stimmgruppen eingeteilt , desetzten
das weite Feld . Die Längsfront der Tribüne schmückte ein
unübersehbarer Fahnenwald .

Der feierliche Akt wurde eröffnet mit einem Musikstück, wo-
rauf der Sängergauführer Schmitt ein kurzes Begrüßung ?-
wort sprach . Dann folgte unter Leitung des Festdirigenten ,
Chormeister Hugo Rahner , der wuchtige Gesamtchor: „Dem
Volke" von W . Nagel .

Hierauf hielt der stellvertretende Sängergauführer Dr . Josef
Münch

die Weihered«.
Sie war ein feierliches Bekenntnis zu Führer , Volk und Vater -
land und ein ergreifendes Gedenken an die Heimgegangenen
Sänger und vor allem an die Helden des Weltkrieges und die
gefallenen Kämpfer der Bewegung . — Zum Gedächtnis der
Toten senkten sich die Fahnen , und entblößten Hauptes hörte
mam die Weise vom gute ^ Kameraden . Währenddessen ertönten
Böllerschüsse und alle Glocken der Stadt läuteten .

In Fortsetzung seiner Rede feierte Dr . Münch die hohen
Ideale des Deutschen Sängerbundes , wie sie mit der Pflege des
deutschen Liedes verbunden sind . Die neue Zeit , so führte er
aus , gab dem deutschen Liede eine tiefe Bedeutung . Im deut-
schen Liede liegen verborgen die geheimnisvollen nationalen
Kräfte , in ihm lebt die deutsche Art , rauscht das deutsche Blut
und herrscht der deutsche Geist, aus ihm klingen die Stimmen
der Väter und Mütter aus Jahrhunderten . Der Männergesang
ist berufen , am der Erneuerung des Volkes mitzuhelfen . Die
Männerchöre , die von Freiheit und Ehre , von Wahrhaftigkeit ,
von Volk und Vaterland zu uns sprechen , werden nicht mehr
verspottet und verlacht . Hoch klingt das Lied von der Heimat
und vom Vaterland . Die mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Rede schloß mit der Aufforderung an alle Ortsoereine , den Geist
der Brüderlichkeit , der Einigkeit und Volksverbundenheit
überall und zu jeder Stunde zu betätigen und vorzuleben . Von
diesem Willen getragen sang der Riesenchor das Lied „Flamme
empor .

"
Ministerpräsident Köhler

ergriff alsdann , mit dem badischen Sängerspruch begrüßt , das
Wort . Er sagte u . a . :

Für mich ist es eine Freude , Ihnen die Grüße der badi «
schen Regierung überbringen zu dürfen . Der müßte
ein Herz von Stein haben , der niemals in seinem Leben ein
deutsches Lied gesungen hat . Wir haben Lieder gesungen als
Ausdruck unserer innersten Wünsche , wir haben gesungen als
wir hinauszogen zum Schutze des Vaterlandes , wir haben ge-
sungen in der Sehnsucht nach der Heimat und wir sangen
Kampflieder , als wir durch die Straßen zogen , um uns das
neue Reich zu erstreiten .

einem der Hauptkonzerte. Photo : Bauer.

wiederum die Vereine aus dem Kreis Karlsruhe anschlössen.
Während hoch in der Luft ein Flugzeug seine Kreise zog , be-
wegte sich ein Riesenaufgebot von Sängern aus allen Kreisen
Badens , zu Zwölferreihen geordnet , vorbei . Mehrere Ka -
pellen , darunter der SA .- und SS . - Musikzug , die PL .- , SS .-
Motorstaffel - und NSKK . -Kapelle , weiter die Kapelle des
Berufsorchesters , des Musikvereins Eintracht , des Luftschutzes
und des Stahlhelm sich beteiligten . Ueberall auf der Kaiserstraße
standen fröhliche , begeisterte Menschen dichtes Spalier und
grüßten unermüdlich die Sänger und ihre Fahnen . Immer
und immer wieder klangen die Weisen froher Marschlieder
auf . Es wollte fast kein Ende nehmen mit dem Vorbeimarsch
der 35 000. Nach mehr als IV - Stunden war es schließlich doch
so weit . Die Zuschauer aber hatten reichlich Gelegenheit , mit
allen Teilen des Gaugebietes , vertreten durch ihre Sänger -
schaften, bekannt zu werden . Zwar , die Gesichter waren immer
ziemlich dieselben gewesen , die Badener unterschieden sich un -
tereinander kaum von Ansehen — aber das Mundwerk wech -
feite doch beträchtlich die Ausdrucksweise .

Die Männergesangvereine haben sich eine große, schöne und
dankbare Aufgabe gestellt, durch die Pflege des wertvollen Kul -
turgutes , das uns von unseren Vorfahren im Liede überliefert
wurde . Aus dem Liede klingt das Raunen derer , die vor uns
waren . Der Nationalsozialismus ist völkisch verwurzelt in der
Vergangenheit und unterstützt deshalb alles , was der Vermitt -
lung des alten Kulturgutes dient .

Der nationalsozialistische Staat verlangt hä>rteste Arbeit und
treueste Hingabe im Kampfe für die deutsche Nation . Es ist
aber auch der Wunsch der nationalsozialistischen Regierung , daß
dem deutschen Menschen, wenn er im Leben des Alltags seine
Pflicht getan hat , dann auch Stunden der Entspannung
gegeben werden . Gerade das Lied ist dazu geeignet ,
diese Entspannung auszulösen . Gerade das
deutsche Lied ist es, das aus dem tiefsten Gemüt entspringt . In
den Männergesangvereinen soll der Geist des
Nationalsozialismus eine Heimstätte finden .
Alles , was heute in Deutschland geschieht, kann nur gerichtet
sein auf das große Ziel , das uns der Führer gewiesen hat . Einer
muß da sein , der den Ton angibt und die Männer fest in der
Hand behält . Genau so wie im Sangesleben geht es im Volke.
Wir sind glücklich , daß wir den Mann gefunden haben , der uns
den Takt schlägt. (Lebhafter Beifall ) . Wir freuen uns , daß die
deutschen Sänger treuen Herzens an der uns allen gestellten
Aufgabe mitarbeiten wollen . Dem Führer aber gilt unser
Sieg -Heil .

Donnernd brauste der Ruf über den Platz , und man fang die
erste Strophe des Horst- Wessel -Liedes.

Nachdem der stürmische Beifall , der die Ausführungen des
Ministerpräsidenten begleitet hatte , verklungen war , sprach

der Bundesführer des Deutschen Sängerbundes,
Albert Meister.'

Er gab seiner Genugtuung Ausdruck , daß das deutsche Volks-
lieb und die deutschen Männerchöre wieder zu Ehren gekommen
seien . Beide werden niemals untergehen , das sei die Losung des
Deutschen Sängerbundes und jedes seiner Mitglieder . Der Red-
ner hob hervor , daß dem Badischen Sängerbunde im Grenzlande
eine .besondere Aufgabe zufalle. Er schloß mit einem begeisterten
vaterländischen Bekenntnis , das zum allgemeinen Gesang
„Deutschland , Deutschland über alles " überleitete .

Sängergauführer Schmitt
dankte in erster Linie dem Ministerpräsidenten Köhler für die
Versicherung , daß die badische Regierung die Sangesbestrebungen
in warmherziger Weise fördern werde. Er dankte weiter dem
Oberbürgermeister und der Bevölkerung der Landeshauptstadt
für die gastliche Aufnahme und dem Bundesführer für seine
eindringlichen richtunggebenden Darlegungen .

Mit dem Gesamtchor „Unter der Fahne " von Gerhard
Schwarz klang die feierliche Gedenkstunde aus .

Die musikalische Begleitung der Chöre hatte das Musikkorps
der Landespolizeigruppe Karlsruhe unter Stabführung von
Musikdirektor H e i s i g übernommen .

Kundgebung in der Kochschulkampfbahn
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Die Kauptkonzerle.
Erstes Kauptkonzert.

Die mittelbadischen Sängerkreise hatten das erst« Haupt -
Tonzert im der Markthalle übernommen . Kreis Offenburg
eröffnete rnit dem Feuerspruch von Ernst Ketterer die Vortrags -
folge. In Gruppen - und Eesamtchören erklangen weiterhinLieder der modernen Komponisten Kurt Lißmann , Karl Kämpf«nd Hermann Unger . Chormeister Richard Wagner brachte in
überschauender Direktion einen frischen und kraftvollen Chor-
klang, eine straffe Zusammenfassung der vier Stimmgruppen ,der dem Ausdruck der Lieder entsprach.

Einer der musikalisch wertvollsten Männerchöre hatten die .Kreise Ortenau - Oos und Mittel baden gewählt , denbis zur Achtstimmigkeit gehenden „Alten Soldaten " von PeterCornelius ; unter Fritz Koelbl« erklang dieses machtvolle Chor-lieb in einem ruhigen Fhtg der Stimmzüge , in einem allmäh -
lichen Einsatz der Stimmkraft und mit der vorgeschriebenenSchlußsteigerung . Ein sehr gehaltvoller Chor ist auch der
„Vorbeimarsch" von Joseph Haas , besonders im Mittelsatz gehtdie Musik in tiefere Bezirke hinab . Volkslieder , schlicht undwarm vorgetragen , schlössen sich an . Im Gesamtchor siel dashelle und stark besetzte Tenormaterial auf .

Volkstümliche Lieder nach Sätzen moderner Komponistenbrachte der Kreis Pforzheim Sehr schön das alte Berg -arbeiterlied aus dem Jahre 1740 im Satz von Armin Knab .In dieser Folge erschien ein junger Komponist aus Landau ,Philipp Möhler , mit dem „Tod in Flandern "
, einem Liede,das in der Stimmung intensiv gefaßt ist . Heinrich Zöllner ,der Altmeister , war mit einem klangvollen Chor vertreten . Die

Wiedergaben waren von Robert Ganter sehr eingehend undmit viel Liebe vorbereitet . Die sichere und geschmackvolle Artseiner Stabführung hinterließ die besten Eindrücke.Den Schluß dieses ersten Hauptkonzertes machte der Kreis
Karlsruhe unter Heinrich L e ch n e r . Im Bergarbeiterlied ,in den beiden Volksliedern , im Arbeitssegen hörte man mit
besten Sinnen den schönen und gerundeten Klang dieses Mas-
senchores , der eine überraschende dynamische Biegsamkeit erken -nen ließ und in der breiten und weichen Lagerung der Bässe einstarkes Fundament besitzt. Der letzte Chor von Gellert mit denhellen und frischen Knabenstimmen der Karlsruher Volks -
s ch ü 1 e r und einer Bläsergruppe brachte einen außerordent -
lichen Erfolg ; er mußte wieoerholt werden .

Zweites Kauptkonzert.
Konradin Kreutzers Lied „An das Vaterland "

, gab dem
zweiten Hauptkonzert , das die oberbadifchen Sänger -
kreise übernommen hatten , eine festliche und feierliche Stim -
mung . Dieses Lied des badischen Komponisten bildete zugleichden Stimmungsgrund für alle weiteren Gesänge, die ein Be-kenntnis zur Heimat und Vaterland darstellten .Aus der reichen und sehr anregenden Folge der Lieder — eswaren nicht weniger als 25 — nennen wir das schlichte Liedvon Karl Spohn , dem Gründer des Karlsruher Liederkranz„Freude in Ehren "

, die Folge alemannischer Lieder von FranzPhilipp , die in ihrer bodenständigen Art eine ganz unmittel -bare Wirkung hatten , besonders die „Wäldlerart " und „Myalimannisch Heimetland "
, die ieiden ausdrucksvollen Gesängevon Richard Trunk , das im schweren Marschschritt kommendeBauernlied von Wilhelm Rinkens , das zum Schluß jederStrophe mit einem Choralabschnitt des Reformationsliedesschließt , das schöne Morgenlied von Rudolf Buck, ein Volksliedaus dem Schwarzwald von Heinrich Cafsimir und das als Ge-

samtchor gesungene Schlußgebet von Karl Wüst.Di« leisen Dialektfärbungen in der Aussprache gaben diesenzwei Stunden Chorgesang der Sängerkreise Villingen ,Kon st an z, Waldshut , Lörrach und F r e i b u r g etwas
heimatverbundenes und eine ganz eigenartige Stimmungskrast ,zumal alle Chöre sehr sicher und vortragsmäßig auf das besteabgerundet sowohl durch die Gruppen als auch durch die Gesamt-chöre gesungen wurden . Reben den Säng « rn konnten für diesemoderne Liederfolge auch die Dirigenten den reichen und über-aus herzlichen Beifall entgegen nehmen ; Ferdinand Frei ,August F l a i g , Hans H ä u > s c I, Karl Heintz , Albin R e i -n i n g e r , Wilhelm T h o m a , und Kreischormeister ErnstKetterer .

Drittes Kauptkonzert.
Der Andrang der Hörer war am Samstag abend zurWiederholung des I u b i l ä u m s k o n z e r t s der

Karlsruher Sängervereinigung unter Mitwir -kung der Badischen Staatskapelle ein so gewaltiger , daß derKonzertraum zeitweise geschlossen werden mußte . Die Vor -
tragsfolge war unter Auslassung eines Werkes die gleichewie im Jubiläumskonzert , das 8 Tage zuvor stattgefundenhat . Wieder hoben sich die 3 Männerchöre von Franz Schu -bert heraus . Sie bildeten in der wunderbar schönen undwarm empfundenen Vortragsweise den inneren Höhepunktdes Abends .

Die Volkskantate „Heiliges Vaterland " vonFranz Philipp beschloß dieses dritte Hauptkonzert und er-hielt in der sorgsamen Durcharbeitung von GauchormeisterHugo R a h n e r begeisterten Beifall . Die B a d i s ch eStaatskapelle , die mit einer Ouvertüre von Beethovenden Abend einleitete , hat durch die schmiegsame und verlässigeArt der Begleitung der einzelnen Chorwerke großen Anteilan diesem Jubiläumskonzert , das in seiner Geschlossenheitund Musikfülle und Wiedergabe der Höhepunkt der mu -sikalischen Veranstaltungen während des 11 . Bad .Sängerbundesfestes war .
Viertes Kanptkonzert.

Auch das vierte Hauptkonzert , das am Sonntag vormit -tag in der Markthalle von den Sängerkreisen desbadischen Unterlandes geboten wurde , mit außer -ordentlichem Erfolg , war überfüllt . Die Türen mußten zeit -weise geschlossen werden . In dieser Vortragsfolge , die sichleicht in die Länge zog. war das Ausdrucksgebiet des Män -nergefangs durch die Mitwirkung des PhilharmonischenOrchesters und der Mannheimer Berufsmusikerwesentlich erweitert ; ja , der Wechsel von a - capella - Chörenund Chören mit instrumentaler Unterlage , mit breit ange -legten Vorspielen , etwa beim „Lichtwanderer " von Her -mann Grabner , gab dem Ablauf einen eigenen und farbigenReiz .
Die Sänger des Kreises Mosbach sangen sehr aus -drucksvoll das Opferlied ( mit Orchester ) von Ludwig vanBeethoven und ein vaterländisches Lied von Rudolf Buck .das durch die Mitwirkung eines klangvollen und sicher einge -setzten Mädchenchors der Höheren Mädchenschulen und durcheinen Orchesterunterbau eine starke Wirkung auslöste .Eine Reihe wertvoller neuer Chorgesänge hatten die KreiseBruchsal und Heidelberg gewählt , Kompositionen vonHermann Grabner , Heinrich Nellius , dessen Heimatlied „Mein

Dorf " ganz wundervoll in ein duftiges Piano gebettet war ,und Waldemar von Baußnern .Der Kreis Mannheim , der mit einer Sängerzahl vonnahezu 6000 erschienen war , sang neben dem groß angelegten„Lichtwanderer " als Gruppenchöre die „Vesperhymne " vonHugo Kaun (in der stilistischen Haltung und in der edlenPrägung der Melodie neben „Media Vita " nach einer altenSequenz des Nokter Balbulus zu den gehaltsvollsten Chörendieses Morgenkonzertes gehörend ) , „Wanderers Nachtlied "
das sich hier anschloß , sei nicht nur deshalb herausgehoben ,weil der Komponist , Bruno Stürmer , Badener ist , viel -mehr weil dieser Chor in seiner modernen Art mehr ist alsgute Gebrauchsmusik . Zum guten und mit lang anhaltendemBeifall bedankten Ende das Glockenlied von Friedrich Gellertmit dem Kinderchor der Volksschulen und Orchester , einemehr auf breite Wirkungen hin angelegte Musik und wohlfür Massenchor gedacht wie die leicht faßliche Sequenzen - Me -lodik erkennen läßt .

Sängerkreise , Orchester , Mädchen - und Knabenstimmengaben mit diesem vierten Konzert in der Markthalle den

großen Veranstaltungen des Badifchen Sängerbundes einen
prachtvollen Abschluß . Auch hier ließen Einstudierung und
Wiedergabe , die geschmackvolle Weise des Vortrags , die An -
läge nach musikalischen Gesichtspunkten , nicht zuletzt die
Klangfülle der einzelnen Chöre die Singfreudigkeit der San -
gerkreise des badischen Unterlandes erkennen . Als Stab -
sührer traten vor die Gruppen und Gesamtchöre GeorgBühl , Erich H a r b a r t h , Friedrich Gellert , MaxAdam , Albert Guggenbühler , Alfons Meißenbergund Willi B i l z.

Im zweiten Teil des Konzertes begrüßte GauführerKarl S ch m i t t - K e h l die Ehrengäste , vor allem den F ü h -rer des Deutschen Sängerbundes , Oberbürger -meister Meister - Herne , den Bundesschatzmeister Her¬mann - Frankfurt , den Gauchormeister des S ch w ä b i -schen Sängerbundes Nagel , die Gauführer ausSchwaben , Schwaben - We st mark , Bayern undHessen , ferner die sehr -zahlreich anwesenden Kompo -n i st e n , die im Verlaufe der Konzerte durch den Sängerbundmit Lorbeerkränzen geehrt wurden . Im Anschluß an dieseBegrüßung entboten sämtliche Sänger den Ehrengästen dendeutschen Sängergruß „Grüß Gott mit hellem Klang , heildeutsches Lied und Sang !"

Die vier Sonderkonzerle.
Erstes Sonderkonzerl .

Sänger des Kreises Bruchsal , Karlsruhe undPforzheim eröffneten am Samstag in der Festhalle denReigen der SonderkonZerte . Wenn auch einige als sehr tüchtigbekannte Chormeister für die Einstudierung verantwortlichzeichneten , so überraschte doch die Fülle des Gebotenen und dieauffallende gesangliche Kultur .
' Mit den anspruchsvollenmotettenartigen Chorschöpfungen von Hegar und dem hoch¬begabten Willy S e n d t hatten sich die Gesangvereine Lieder -Halle und Eintracht Pforzheim , Eintracht Eutingen und Näh -Maschinenbauer Durlach unter ihrem bewährten Chorm ? isterWilly E i s s l e r die schwierigsten Aufgaben dieses Konzertesgewühlt . Eine auf starke dramatische Akzente angelegte Inter¬pretation in der Linienführung und der antikisierenden Har -monisierung eigenartigen Sätzen überzeugte von dem großenKönnen und dem auf hohe Ziele gerichteten Streben dieserChvrvereinigungen .

Auffallend tonrein und prägnant in der Aussprache sangendie Vereine Liederkranz Kirrlach , Cäcilia Bruchsal , Sänger -bund Wiesental , Liederkranz Friedrichstal unter Chorm .' isterRudolf Moritz . Besonders prächtig gelangen die Chörevon Zöllner und Trunk . Sie brachten den Sängern verdien -ten Beifall .
Edelste Perlen deutschen Liedgutes erschloß der zweite Teilder Vortragsfolge , an dem die Gesangvereine FreundschaftBeiertheim , Konkordia Blankenloch , Liedertafel Durlach - Aue ,Freundschaft Ettlingen unö Eintracht Hagsfeld unter Chor -meister ,Eurt A n s m a u u sowie MännergesangverernKarlsruhe , Männergesangverein Rüppurr und LiederkranzEggenstein _ unter Chormeister Kurt Zimmermann undzum Schlüsse noch einmal der gemischte Chor von Eintracht -Frohsinn Pforzheim unter W . Eiffler beteiligt waren Fried -rich Silchers schlichter Bolksliedsatz und die modernen Bear -beitungen von Othegraven und Willms zeigten einen in ' ei¬ner Gegensätzlichkeit höchst aufschlußreichen Querschnitt dur ^das Chorvolkslied . Ungemein wirkungsvoll waren diemadrigalverwandten Sätze des letztgenannten Komponisten ,die Eiffler mit seinen Pforzheimer Sängern frisch und leben -dig vortrug .

Zweites Sonderkonzert .
Zwischen dem zweiten und dritten Hauptkonzert hatten dieunter den Chormeistern Walter Z o l l e r und Max Adamvereinigten Chöre , dazu die Freundschaft Pforzheim unterProfessor Heinrich Cafsimir zu einem Sonderkonzert inden Saal der Festhalle eingeladen . Männerchöre zeit -

genössischer Komponisten brachte das Programm indrei Abteilungen . Zunächst drei Chöre von Ludwig Bau -mann , den ersten „Grenzen der Menschheit " mit Orchester , diebeiden anderen a capella „Schicksalstrotz " und „Das deutscheLied am Rhein "
. Baumanns Männerchorsatz ist ausgelichtet ,er weiß zwischen die Stimmen Raum zu bringen und hält dieMelodik ohne äußeren Zierat . Es sind klangvolle und dank-bare Chorlieder . Besonders das Rheinlied mit Knabenchorund Orchester hatte eine große Wirkung und brachte dem

Komponisten reihe Ehrungen .
In der Mitte der Vortragsfolge drei Chöre von ProfessorPaul Gräner aus seiner erst in jüngster Zeit allgemein be -kannt gewordenen „Deutschen Kantate "

. Diese ernsteMusik erhebt sich weit über das gangbare MännerchorUeddurch die kraftvolle Melodik , den meisterhaften vierstimmigenSatz und das Ausgewogensein von Form und Inhalt . MaxAdam , der Chormeister der vereinigten Mannheimer Ver -eine , dürste , nach der glanzvollen Wiedergabe beurteilt , einerder begabtesten jüngeren Dirigenten des Vadischen Sänger -bundes sein, ein Musiker , der mit einem auffallend stark ent -wickelten Sinn für Vokalklang feine Sänger führt , den Klangder Männerstimmen , etwa im letzten Gräner - Lied .,Er istgewaltig und stark" allmählich in ein strahlendes Fortissimovortreibt und doch nicht übersteigert .Drei Chöre von Rudolf Buck , von dem ftimmprächtigenChor der Freundschaft Pforzheim gesungen , brachtendem Komponisten den herzlichsten Dank der Hörerschaft . Diebeiden ersten stellen nicht geringe Anforderungen ; der letzte,„Die Ausfahrt "
, nach einem Gedicht von Scheffel , ist

sicherlich das bekannteste Lied von Buck Es gehört zum festenBesitz der deutschen Männerchöre .
Die Lieder von Ludwig Baumann wurden musikalisch und

sicher vorgetragen durch Sängerhain Grünwetters -
bach , Freundschaft Busenbach , SängerbundOberweier , Sängerkranz 1908 und Lands -mannschast Schwaben - Sängerlust Karlsruhe ,unter der temperamentvollen Leitung von Walter Zoller .

Drittes SonderKonzert.
Vorangestellt waren drei Volkslieder von JohannesBrahms , ein Abschiedslied , ein Jägerlied und ein Morgen -

gesang , Schmuckstücke altmeisterlicher Bokalkunst , sehr warm ,klar und klangvoll gesungen vom Männerchor und gemisch -
ten C h o r der A u r e l i a B a de n -B a d e n nnter FritzK o e l b le , der zu den Begabtesten unter den jüngeren Diri -
genten zählt . Zwei Männerchöre des in Karlsruhe leben -
den Komponisten Joseph S ch e l b „Der Feind " und die
„Auffahrt "

, beide vor einigen Jahren in Baden - Baden ur -
aufgeführt , bringen Musik eines nach innen schauenden

Künstlers , eine Musik , die schon von den Texten her kerneknalligen Wirkungen anstrebt . Im harmonischen Bau ge -hören sie einer ganz neuzeitlichen Richtung an .Zur deutschen Romantik , mit der er sich im Innerstenauch verbunden fühlt und damit weg von modernen Har -
moniefpannungen , führt Professor Richard Trunk mitseiner vier Lieder umfassenden „Romantischen Suite ",deren Erstausführung einen starken Erfolg hatte . Das
„Reiselied " und „In der Schenke" sind wohl die wirkungs -
reichsten . Das „Eichendorff -Nachtlied " liegt in den erstendrei Strophen in einem schwebenden Pianoklang , liedhaftversonnen , man hat das Empfinden , Richard Trunk lauschtin sich hinein und siehe, die Quellen seiner Musikseele be-
ginnen lauter zu springen , die beiden weiteren Strophengehen dann in den Forte - Klangraum und legen den Schluß ,obwohl er nichts mehr Neues sagt , in eine fast choralischeBreite . Am reichsten mit Musik erfüllt erscheint snach ein -
maligen Hören beurteilt ) die schwingende und singendeLyrik der „Wassensahrt " mit den feinen Dnr - Moll -Schwan -
kungen .

Die beiden Volksliebsätze ans der Folge „Die Lust hatmich bezwungen " von Otto I o ch u m, zwei Pianolieder voll
Herzlichkeit , wie sie nnr in Volksliedern zu finden ist , zeigenin ihren durchlichteten Sätzen , daß Jochum , diese große Be -
gabung für Chorisches und Oratorium , an weiteren undtieferen Aufgaben geschult ist und vor allem das vokale
Empfinden hat !

Auch Julius W e i s m a n n , der feinsinnige Miniaturist ,geht in seinen drei Chören zum schlichten Lied mit erlesemschönen und durchaus eigenem harmonischen Unterbau . Ausder Gruppe der gemischten Chöre von Heinrich Cassimir ,die alle viel Empfinden für formale Rundung zeigen , hebt
sich die „Legende " heraus . Sie wurde auf den langanhal -tenden Beifall hin zur Wiederholung gebracht . Ueber einen
Chor von Max Reger hinweg kam zum Schluß als wirklich
machtvoller Ausklang der vier - bis sechsstimmige Männer -
chor „Sankt Michael " von Othegraphen .

Neben den genannten Vereinen : Gewerbegesang -
verein Gaggenau und Liedertafel Pforzheim ;
musikalisch treffliche durchgebildete Vereinigungen , die ihre
wohlgelungenen Vorträge auf eine sehr gewissenhafte Ein -
studierung stützen konnten .

Viertes SonderKonzert.
Einen sehr starken Eindruck hinterließen die beiden

Freiburger Vereine , der Männergesangver -
ein und die Concordia , unter ihren wirklich ausgezeich -
neten Chormeistern Wilhelm Weis und Ernst Ketterer .Das hochgerichtete Wollen dieses sehr gut besuchten Konzerts
fand seinen symptomatischen Ausdruck in der Wahl des ein -
leitenden von Dr . Hugo Ernst R a h n e r meisterhaft ge -
spielten Orgel -Präludinms in C -Moll , das mit seinem Dur -
Schluß unmittelbar in den schönen Brucknerschen Chor
„Trösterin Musik " überleitete . Ernst , fast zu ernst , etwas
zu sehr auf einer Ebene und nur durch die Orgel wirkungs -
voll aufgelichtet waren die Vorträge der ersten Konzert -
Hälfte. Für sich betrachtet war aber jedes der drei Chor -
werke groß und eindrucksvoll . Für die vom Chor hervor -
ragend gut gesungene „Deutsche Messe" von Georg N e l -
lius durfte der anwesende Komponist reichen Beifall ent -
gegennehmen und auch Wilhelm Weis erntete verdienten
Dank für seine eindringliche Schöpfung „Gebot der Toten ".Von den eigenen Orgelvor - und Zwischenspielen Dr . Rah -
ners ist zu sagen , daß sie sich nicht nur vortrefflich einfügten ,sondern darüber hinaus selbständige Bedeutung beanspruch -
ten . Bewundernswert die feinsinnige und geistreiche Ver -
wendung der Orgelregister .

Recht abwechslungsreich führte die Concordia Freiburg
ihr Programm durch . Chorlieder aus dem 16. und 17.
Jahrhundert erinnerten an eine Zeit echten, erst heute wie-
der zurückerlangjen Volkstums , an eine Zeit , in der Natur -
nähe und künstlerisches Mitschwingen zum allgemeinen
Lebensstil gehörten . Ganz entzückend vorgetragen wurden
die Madrigale , vor allem das neckische Echo -Lied des Or -
lando di Lasso und die hier noch nicht gesungenen „Mur -
melnden Wellen " von Monteverdi . Zum Abschluß sang der
sicher geleitete Chor Werke der deutschen Romantik und der
Gegenwart . Besonders interessierte aus dieser Folge Ru -
dolf Buck 's „Deutsches Gebet "

, eine verhaltene Tonschöp-
sung von hohem Wert .

Das Fes! im Rundfunk.
Aus der Vortragsfolge der Hauptkonzerte , die am Sams -

tag , den 12. Oktober , in der außerordentlich stark besuchten
Markthalle stattfanden , machten die Reichssender Stuttgart
und Frankfurt (Sendestellen Freiburg und Karlsruhe ) ver -
fchiedene wirkungsvolle Ausschnitte . Die Aufnahmen wurden
auf Wachs genommen und vom Reichsfender Stuttgart am
Sonntag , den 13. Oktober , in der Stunde des Chorgesangs
von 15 Uhr bis 15 .30 Uhr zur Sendung gebracht . Eine
weitere Uebertraguug des Reichssenders Stuttgart fand von
der Sängerkundgebung auf der Hochschulkampfbahn statt . Die
Aufnahmen wurden durchgeführt durch die Herren : Dr .
Hochschild , Brugger und Rudolf Schmitthe « « er .
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Die singende Stadl .
Zweimal innerhalb weniger Monate war nun Karlsruhe

tte Stadt eines großen Gaufestes , zweimal stand Karlsruhe
tu jenem berühmten „Zeichen" einer Bewegung , die auf eine
annähernd ein Jahrhundert alte Tradition zurückblicken kann,
die zum deutschen Volkstum gehört , nicht mehr davon zu tren-
nen ist. Das waren im Juli die Turner und Sportler und
nun am Wochenende die Sänger . Sie waren gekommen aus
allen Gauen unserer Heimat , vom Bodensee bis zum Main
und unverzüglich nahmen sie Besitz von Karlsruhe , beherrsch -
ten das Straßenbild , damals in ihrem weißen Sportdreß , vor -

gestern und gestern mit ihrer dunkelblauen Sängermütze . Und
eines mutz man feststellen, was man im Juli kaum für mög-
lich gehalten hätte , die Sänger haben die Turner ge -
schlagen , sie haben sie übertroffen in ihrer impulsiven , spon-
tanen Art wie sie in diesen drei Tagen unsere ehrsame Stadt
überrumpelten und völlig umkrempelten . Im Nu war
Karlsruhe , dem man doch immer eine gewisse steife Reserviert -
heit nachsagt , zur singenden Stadt geworden . Wein -
geisterchen tanzten koboldgleich durch die Stratzen , schlüpften
schnell und heimlich in alle Türen , blinzelten verstohlen in
alle Fenster , und wenn sie abgezogen waren , verblieb eine
fröhlich ausgelassene Stimmung , ein Singen und Klingen .
Karlsruhe zeigte so etwas wie eine Schwipslaune und man
muß schon sagen , sie stand ihr sehr gut . Sie stand ihr sogar
ausgezeichnet gut . Die Stadt kam überhaupt nicht zum Schlaf
in dieser Nacht vom Samstag auf Sonntag . Während die
Letzten im Morgengrauen den Quartieren zuzogen , waren die
Ersten schon wieder unterwegs . Ja selbst unsere gute Stra -
ßenbahn verzichtete großmütig auf einige Stunden Ruhe und
schlug sich die Nacht um die Ohren .

*
Der Wettergott konnte nicht anders , er mußte Sonnen -

schein spendieren . Blickte er noch im Verlauf des Samstags
etwas griesgrämig auf all die Fahnen und Girlanden der
Feststadt , so ließ er sich bereits in den Abendstunden von der
heiteren Ausgelassenheit anstecken und bescherte eine klare
Vollmondnacht , die denn auch wirklich am Sonntag hielt , was
sie versprach . Kein Wölkchen trübte die blatzblaue Seide
des Himmels . Der graue Oktober schenkte großzügig noch
einmal einen sonnenüberglänzten Spätsommertag , wie man
sich ihn nicht schöner hätte wünschen können . Die Sänge ?
müssen doch bei dem „Verantwortlichen " einen mächtig großen
Stein im Brett haben !

Die Stadt prangte im Festschmuck. Diesen Satz hat man
in den letzten Tagen so oft gehört und gelesen , daß es über -
flüssig ist, nochmals darauf hinzuweisen . In allen Vorbe -
richten und Hauptberichten wurde dieser Festschmuck so ein -
gehend geschildert , daß sich der Chronist wirklich eine Wieder »
holung ersparen kann . Und zudem , hat es nicht jeder , der
dabei war , selbst gesehen ?

*
Allerdings , in den Abendstunden , als die Fahnentücher

der Flaggen im Dunkel zu verschwinden drohten , da legte
Karlsruhe abermals ein neues Festkleid an , von dem man
früher schon einige kleine Proben erhalten hatte , das aber
in seiner Gesamtheit erst jetzt zu seinem überzeugendsten Ein -
druck kam . Da erstrahlten überall auf den großen Plätzen die
Scheinwerfer und Anstrahler , tauchten die öffentlichen Gebäude
in farbenfrohes Flutlicht , glitzerten Taufende kleiner Lämp -
chen , die die Häuferfronten der ganzen Kaiserstraße illumi -
nierten , loderten Fackeln , leuchteten rot die drei riesigen
Hakenkreuzbanner , die am Durlacher und Mühlburger Tor
die Längsachse der Landeshauptstadt abschlössen . Die ganze
Stadt war in eine märchenhafte Stimmung getaucht , zu der
die Silberscheibe des Mondes , die am schwarzen Nachthimmel
ihre stille Bahn zog. sich als nicht unwesentlicher Faktor mit
einbezog .

*
Nur der Lorettoplatz bildete eine Ausnahme . Kein

Scheinwerfer , kein Flutlicht . Abgesehen von den kleinen
Jlluminationslämpchen am Gebäude der Hauptpost lag der
Platz in Dunkel gehüllt . Schade , gerade die Prunkfassade der
Reichspost und die hohe Säule der Ivger blieben so ohne die
kleinste Wirkung , wurden von der Nacht verschluckt.

*
Der Hauptbahnhof war Ausgangspunkt und End -

ziel der Tausende , die in etwa 45 Sonderzügen am Samstag
und Sonntag in die Landeshauptstadt strömten . Lautsprecher
wiesen den einzelnen Gruppen den Weg zu den Quartieren ,
dazwischen klang Musik auf . In der Bahnhofshalle hatte ein
Glücksrad Aufstellung gefunden . Man konnte dort alles ge-
Winnen , vom kleinen Stoffhund , der später als Staubfänger
irgendwo aus einem Ehrenplatz thront und doch überall im
Wege ist , bis zu den ausgefallensten Haushaltungsgegeustän -
den . Sie meinen , daß das nichts Besonderes sei ? Stimmt !
Zum mindesten aber ein Novum für Karlsruhe , daß das Ver -
guügungsgewerbe in diesen Tagen selbst in die sachliche , sonst
nur von hastenden und schrecklich aufgeregten Menschen Wim-
melnde Bahnhofshalle vorgedrungen war .

-I-
Die städtische Straßenbahn hatte sich einmal ganz

großzügig gezeigt . Sie hatte Sonderkarten ausgestellt , mit
denen man für eine halbe Mark am Samstag , Sonntag und
Montag bis mittags 12 Uhr auf allen Linien so lange und so
oft man wollte , fahren konnte . Deshalb hat man in diesen
Tagen auch keinen leeren Straßenbahnwagen gesehen . Es
wird erzählt , daß ganz Schlaue und Gerissene vom Mendels -
sohnplatz über das Durlacher Tor und den Adolf -Hitler -Platz
zur Markthalle gefahren sind, nur um diese Chance auch
richtig auszunützen .

D i e Ma r k t h a l l e I Sie war die große Entdeckung
dieses 11. Badischen Sängerbundesfestes ! Als Markthalle
wurde sie gebaut , einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen ,
Menschen und Handelsobjekte vor Regen und der Kälte des
Winters zu schützen Aber nun stellt sich heraus , baß nir -
gendwo in der Stadt ein Saal zu finden ist . der eine wun -
dervollere Akustik aufweist , als eben diese prosaische Markt -
halle . Sie scheint geradezu prädestiniert zu sein für Kon -
zerte ! Was soll man dazu sagen ? Man könnte ja anneh -
men , daß die Erbauer dem Stimmenaufwand der Durlacher
Marktfrauen Rechnung trugen , als sie für derartige akustische
Vorzüge sorgten , aber wir sind darüber nicht genau unter «
richtet . Jedenfalls kann dt? Markthalle triumphieren über
unser sog . Konzerthaus , in dem der Sage nach einmal vor
vielen vielen Jahren ein richtiges Konzert stattgefunden
haben soll, das aber keine Nachfolger fand , weil — aber schwei -
gen wir schamhaft über die Sünden unserer Väter . . .

-I«

Der F e st p l a tz mit allem was dazu gehört , mit Karussells ,
Schiffschaukel , Schießbuden . Zuckerständcn . Glücksrädern und
Waffelbäckereten war diesmal in die geheiligten Gefilde des

StadtgartenS verlegt . Mitten auf dem gepflegten Ra -
sen, der sonst für jeden Besucher „tabu " ist, bei dessen unbefug »
tem Betreten es sonst Verwarnungen und Strafen regnet ,
hatte er sich aufgebaut und niemand brauchte sich um die Ver -
botstafeln zu kümmern . Die Stadtgartenwärter mußten
stille sein . Da die Karussellorgel unaufhörlich das Lied vom
Knaben spielte , der ein Röslein stehen sah , wollten sich viele
im angrenzenden Rosengarten von dieser Tatsache überzeu -
gen . Aber sie haben keine einzige Rose mehr gefunden . Nicht
zuletzt deshalb , weil beim Anblick der lauschigen Plätzchen
und verschwiegenen Bänken in den dunklen Gartengründen ,
keiner von ihnen auch nur noch den Versuch machte, diesen
löblichen Vorsatz auch ernstlich durchzuführen . Da man in
weiser Voraussicht paarweise verschwunden war , hatte man
in diesem Augenblick so viel mit sich selbst zu tun , daß man
selbst solche harmlosen Spaziergänger wie den Pressemann
achtlos übersah . Er hat dafür umfomehr gesehen und wenn bann
manchmal die roten Bollen auf dem Hut seiner . Gutacherin
aufleuchteten , ober das Gold der Villinger Häubchen glitzerte ,
dann stellte er mit innerer Befriedigung fest , baß Schwarz -
walb und Unterland engste Verbrüderung feierten . Denn
gesprochen wurde nicht viel auf diesen Bänken . Nur manch-
mal kam ein leises Kichern oder ein helles Quietschen aus dem
nachtschwarzen Gebüsch. Und ganz aus der Ferne kam die
Begleitmusik vom Festplatz : Und der wilde Knabe brach 's
Röslein auf der Heiden . . .

*
Aber es gab noch viel mehr im Stadtgarten zu sehen und

zu hören . An beiden Abenden vereinte man sich hier zum
großen Volksfest , das am Sonntag ein zünftiges Programm
brachte . Nicht nur Tanz in der Glashalle und im Festhalle -
saal , sondern Konzert des Musikkorps der L a n d es p o l i z e i-
gruppe Karlsruhe unter Musikdirektor Heisig , des Mu -
sikzugs des Politischen Leiterkorps des Kreises
Karlsruhe unter Musikzugführer Falkenberg , Tanzdar -
bietungen auf dem See der Tanzschule Olga Mertens -
Leger , Uebungen der Turner und Turnerinnen des K T V.
18 4 6 und Trachtentänze der badischen Trachten und dcs
Tegernsee ! Gebirgstrachtenvereins . Und dann gegen II
Uhr stieg das große Riesenfeuerwerk mit bengalischer Be -
leuchtung der Seeanlagen . Sage mal einer , Karlsruhe habe
seinen Gästen nichts geboten .

*
Wenn man glaubte , alles was Beine hätte , sei im Stadt -

garten versammelt , dann täuschte man sich gewaltig . Ueberall
wo man hinkam , der gleiche Trubel , das gleiche Gedränge . In
den Lokalen nirgendwo Stühle zu bekommen . Aber überall
auch eine Stimmung , die bestimmt nichts zu wünschen übrig
ließ . Es traf sich, baß das große Fest mit dem ersten Ein -
topfgerichtsonntag zusammenfiel . Man kann das als Symbol
deuten . Eine ganze Stadt steht buchstäblich Kopf , Zehntausende
von Fremden sind aus allen Gauen zusammengeströmt und
jeder von ihnen ißt das gleiche Gericht wie sein Nachbar , der
Arbeiter dasselbe wie sein Betriebsführer , der Schwarzwäl -
der wie der Pfälzer , der Seehase wie der „Neckarschleimcr",
der Franke wie der Hotzenwälder . Sie sind nicht nur Brüder
in diesen Tagen , da sie alle die gleiche dunkelblaue Mütze tra¬
gen , weil Mann neben Mann steht und das gleiche Lied singt ,
sie sind Brüder , weil sie die gleiche Sprache sprechen, das
gleiche Blut in ihren Adern pulsiert . Gewiß , das war im-
mer so , seit taufenden von Jahren , aber nie ist es ihnen so
klar zum Bewußtsein gekommen , nie haben sie «s so stark in
sich gefühlt als gerade heute .

DaS Staatstheater bracht « am Sonntagabend als
Festvorstellung den „Freischütz". Seit Wochen war diese Vor »
stellung ausverkauft . Es ist nicht so , daß nun plötzlich den

Sänger-Gl
Sonntagvormittag waren die Gottesdienste in den Kirchen

beider Konfessionen sehr stark besucht . Die Sängerschaften
gaben ihnen durch ihre Chorgesänge eine wesentliche Ver -
tiefung . In der Stephanskirche sang der Kehler
Männergesangverein , der ein sehr gut geschultes und
klangvolles Chormaterial hat unter der einfühlsamen Stab -
sührung seines hochverdienten Chormeisters Fritz Kaiser
die „Deutsche Messe " von Franz Schubert , eine ein -
fache , aber wundervolle Musik , aus deren Folge das Sanktus
herausgehoben sei . Dieses Sanktus haben ja auch die deut -
schen Männergesangvereine in den festen Bestand ihrer Lie-
Verfolgen aufgenommen .

Die Deutsche Messe von Franz Schubert erklang auch in
der Peter und Paul - Kirche in Mühlburg , gefun -
gen von dem Männergesangverein „Frohsinn " Bulach
unter der Direktion des Chormeisters Friedrich L i n n e b a ch .

In der evangelischen Stadtkirche sang der Lehrerge -
sangverein Karlsruhe und der ihm angegliederte
Frauenchor einige Chöre aus den „Fest - und Gedenk -
sprächen " von Johannes Brahms unter der Leitung von
Kapellmeister Emil Sau er st ein , mächtige Doppelchöre , die
in ihrer Vielstimmigkeit und chorichen Koloratur und in
ihrem Hinneigen zur Welt eines Johann Sebastian Bach und
Georg Friedrich Händel einen erhabenen Eindruck hinter -
ließen .

Konradiu -Kreutzer-Messe .
Von unserem badischen Landsmann Konradin Kreutzer ,

der dem Männerchorgesang so liebenswerte und unvergäng -
liche Schöpfungen geschenkt hat , ist uns eine vor Jahresfrist
erstmals wieder erklungene Messe für gemischten Chor und
Orchester hinterblieben , die nun der Kirchenchor Un -
serer Lieben Frau unter der Leitung seines Chormei -
sters Franz M a tz l e r zur Aufführung brachte . Der Hörer
konnte sich an der blühenden , von den Wiener Klassikern be -
einflutzten und in vielem an das „Nachtlager zu Granada "
erinnernden Melodik dieser Messe, die doch verschiedentlich
aus persönlichstem Empfinden schöpft und dabei auch eigene
Wege findet , herzlich freuen , so bei dem von Fräulein Koch
ausgezeichnet gesungenen Sopransolo des Gloria , bei dem
wunderschönen , durch eine seelenvolle Klarinettmelodie ein -
geleiteten „Ex incarnatus est " aus dem Credo und bei vie -
len anderen Partien . Im Benedictus befindet sich eine schöne
Aufgabe für eine Solovioline , die , von einem guten Solisten
gespielt , nicht ohne starke Wirkung ist.

Innig und ausdrucksvoll sang der nicht sehr gr» tze , aber
wohldisziplinierte Chor das flehende „Agnus Dei "

, dem
Kreutzer seine tiefste Hingabe gewidmet hat . Diese Messe in
B-Dur gehört entschieden zu den besten Werken dieser Gat -
tung und bietet , ohne allzu anspruchsvoll zu sein, so viel
Schönes und Wertvolles , daß die Drucklegung und damit die
Einbürgerung in die festliche Kirchenmusik sich wohl lohnen
würde . Wir danken jedenfalls Herrn Chormeister Maßler
und seinem Chor , baß er uns mit dieser , auf äußeren Prunk
verzichtenden , aber darum um so stärkere Seelensprache re -
Senden Messe bekannt gemacht hat .

Karlsruher « das Gewisse» geschlagen hätte, daß fie plötzlich
so etwas wie « ine kulturelle Pflicht in sich entdeckt hätten .
Nein , die Kartenbestellungen kamen überall auS dem ganzen
Land geflattert . Bielleicht zum ersteu Male hatte sich im
Karlsruher Theaterbau das ganze Land Baden ver -
sammelt . Kein Gau fehlt«, weder die Neckartäler , noch die
Ortenau , weder der Schwarzwald » och das Unterland , .oeder
der Bodens « « noch die Markgrafschaft . Sie füllten die Ränge
und das Parkett und dankten mit begeistertem Beifall den
Künstlern für die ausgezeichnete Wiedergabe dieses unsterb -
lichen Werkes . Es freut uns , daß die vielen nnd mannigfal -
tigen Veranstaltungen , an denen es in der Stadt wirklich nicht
fehlte , die , die gekommen waren , nicht abhalten konnte , an die-
fem Abend auch dem Karlsruher Theater einen Besuch abzu -
statten . Da ist, um nur ein Beispiel herauszugreifen , eine
Sängergruppe von 24 Mann zu nennen . Sie kam aus der
Gegend von Villingen . Ihr Sonderzug fuhr am Abend um
21 Uhr zurück. Aber sie wollten nun mal den „Freischütz" tm
Karlsruher Theater hören . So fuhren sie eben erst um 23 Uhr
mit dem Nachtschnellzug zurück, mußten in Offenburg auf ten
ersten Frühzug warten und kamen um viele Stunden später
nach Hause als ihre anderen Sangesbrüder . Aber sie hatte »
die Karlsruher Oper besucht.

*
Mit dem heutige « Tage klingt das große Fest ans . Das

große Sängertreffen des badischen Sängergaus ist vorbei .
Wenig « wohl werden sich in diesen Tagen , da eine ganze Stadt
feierte , wohl Gedanken darüber gemacht haben , welch ein
Riesenpensum von Arbeit in all den Wochen zuvor
und in den letzten Tagen insbesondere zu bewältigen war , daß
alles so wie am Schnürchen klappte , wie es nun tatsächlich der
Fall war . Den Männern , die durch ihren selbstlosen Einsatz,
durch ihre unermüdliche Tätigkeit diese reibungslos ablausen -
den Festtage ermöglichten , gelten diese Dankeszeilen . Und
wenn wir einen Namen nennen , so sollen die Verdienste der
andern dadurch nicht geschmälert werden , aber dann verdient
es vor allen der Kreissührer des Sängerkreises Karlsruhe »
Ferdinand Dietz , auf dessen Schultern die Gesamtorgantsa »
tion des Bundesfestes lastete .

*
„Grüß Gott , mit Hellem Klang ! Heil deutschem Wort und

Sang !" Diesen deutschen Sängerspruch haben wir gehört , un »
zählige Male . Er wurde gesungen auf dem Bahnhof , wenn
die Donderzüge einfuhren , er wurde gesungen in den Straßen ,
auf den Plätzen , er wurde gesungen in den Lokalen in allen
Ecken und an allen Tischen am Morgen , am Mittag nnd am
Abend . Er war das Bindeglied , das alle verband . Ueberall
wo nur vier verschiedene Stimmen beieinander waren , klang
er auf . Gewiß , dazwischen gab es eine Menge anderer Lieder .
Aber immer wieder setzte er sich durch. Eine Stimme begann
und im Nu fielen hunderte anderer ein . Er wurde noch ge-
fungen in den Nächten um ein Uhr , um zwei Uhr , um drei ,
vier und fünf Uhr , wenn man Arm in Arm , ausgelassen , Blu -
men im Knopfloch und Weingeisterchen im Blute , durch die
Stratzen zog und durchaus noch nicht in die Quartiere wollte .
Und niemand öffnete wutentbrannt das Fenster , niemand er -
hob Einspruch , selbst das Auge des Gesetzes sah tatenlos und
lächelnd zu . Aber nun ist es bereits Vergangenheit geworden .
Heut « abend werden die „Blauen " um 1 Uhr wieder mit ge-
wichtiger Miene die Lokal« betreten und ihr energische»

„Feierabend " bieten , werden jeden , dem es einfallen sollte, in
der nächtlichen Stille seine Stimmbänder einer Prüfung un -
terziehen zu wollen , unwiderruflich mit einem Strafmandat
überraschen . Aber Karlsruhe wird '

seine lustigen Sänger so
schnell nicht vergessen nnd lange noch wird im Ohr die Melo -
die dieses deutschen Sängerspruches nachklingen . -uck.

UV7VlVllflV4

Kirchenkonzert i» der Ev . Stadtkirche.
Volkstümliche deutsche Kirchenmusik aus drei Jahrhunder -

ten sang der seit vielen Jahren unter der ausgezeichneten
musikalischen Leitung von Professor Heinrich Cassimir stehende
Gemischte Chor der I o h a n n is k i r ch e. Es ist ein
Stück hochwertiger alter Volkskultur , das sich hier bei aller
äußeren Anspruchslosigkeit auftat . Die Menschen, die diese
schlichten Chöre und Choralsätze von I . S . Bach, Haßler und
anderen darboten , haben sich jene Ehrfurcht vor dem göttlichen
Wesen der Musik erhalten , die heute so selten geworben ist
und vermögen daher ihren wahren Geist zu erleben und wie -
derzugeben . Aeutzere Not schuf diese Musik innerer Werte
und nur der wirb sie nachempfinden können , der sich aus dem
lauten Lärm des Weltengetriebes rettet , in die sich geschlosse-
nen reineren Bezirke der Seele . Dank darum dem Süd -
stadtkirchenchor und seinem vortrefflichen Führer und Er -
zieher .

Ganz im Stil dieser schlichten Morgenfeier hielten sich
die Violjnvorträge des an der Badischen Hochschule für Mu -
sik wirkenden Konzertmeisters Georg Valentin Panzer ,
dessen reifes hochkünstlerisches Spiel wie immer tiefes Er -
leben vermittelte . Er behandelt die Geige als unmittelbar
mitteilendes , ganz in den Dienst des Werkes gestelltes Aus -
drucksmittel und erzielt damit jenen klangsatten Ton und
jene edle Subjektivität der Wiedergabe , die wir an ihm so
sehr schätzen . An der Orgel begleitete Karl Richter , der die
Feierstunde mit einem leicht in die Breite projizierten Bach-
Präludium eröffnet hatte .

Bnndesabend im Künstlerhans .
Sonntagabend hatte der Badische Sängerbund seine Ehren -

gäste, die hiesigen und auswärtigen Vertreter der Tageszei -
tungen zu einem gemütlichen Abend in den Saal des Künst -
lerhauses eingeladen . Der Vorsitzende des Festausschusses
des nun zurückliegenden 11. Badischen Sängerbundesfestes ,
das allen Teilnehmern zu einem einzigartigen Erleb -
nis wurde , zu einer unverlierbaren Erinnerung
an Festtage in der festlichen und gastfreundlichen Landes -
Hauptstadt , Kreissängersührer Ferdinand Dietz , der sich als
glänzender Organisator bewährte , begrüßte auf das h«rz-
lichste die Gäste und verband mit dieser Begrüßung seinen
innigsten Dank an alle seine Mitarbeiter , die sich in einer
idealen ' Gesinnung seit Monaten in den Dienst der von ihm
überschauend geführten Festleitung gestellt hatten .

Den Dank des Badischen Sängerbundes sprach Gauführer
Karl Schmitt - Kehl aus und ehrte in einer erhebenden
Art Ferdinand Dietz , die Mitglieder der verfchie -
denen Festausschüsse und alle, die an dem ausgezeich -
neten Verlauf der Karlsruher Sängertage beteiligt waren .
Besonderen Dank sagte er der Stadtverwaltung und
Oberbürgermeister Jäger und den Vertretern der hiesigen
und auswärtigen Tageszeitungen , sowie dem Hauptschrift -
leiter des Deutschen Nachrichtenbüros , Herrn Stolz . Bundes -
sührer Meister - Herne gab einen knappen Rückblick aus die
Karlsruher Liedertage und skizzierte den neuen Weg des
Deutschen Sängerbundes .
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Lebendige Keimal.
Trachte « und Milizen beim Badifchen Äeimallag .

Empfang der Trachlenabordnungen.
Am Samstagabend wurden die anwesenden Trachtenträgerund -Trägerinnen , etwa 200 an der Zahl , unter Mnsikbeglei -

tung durch die festlich beleuchtete Stadt geführt - Regierungs -
baumeister Brunisch und Verkehrsdirektor Lacher warendie Führer . Anschließend sammelten sich die Trachtenträgerzu einem gemütlichen Zusammensein in der Glashalle , in
dessen Verlauf sie von Regierungsbaumeister Brunisch aufdas herzlichste begrüßt wurden . In seiner Antwort ging der
Heimatdichter Reinhold Flamm mit beredten Worten aufdie Werte und die Schönheiten des badischen Volkstums unddes badischen Landes ein und würdigte die Heimatkultur -und Heimatpflege . Seine Rede schloß mit einem „Sieg Heil "
auf das Badnerland , den Führer und das Reich. Anschlie-ßend wurden die Nationalhymnen gesungen . Ein Trachten -
tänzchen hielt die Teilnehmer bis Mitternacht zusammen .

Tagung der Bürgermiliz .
Tie Tagungsarbeiten wurden in Anwesenheit aller Mi -

lizensührer des badischen Landes unter dem Vorsitz des Lan -
deskommandanten , Herrn Ingenieur Niederer , bespro-
chen . Wichtige Beschlüsse über die weitere Ausgestaltung derBürgerwehren wurden angenommen . Der Ort des nächstenMilizentreffens wird Weinheim sein.

KeimalKundgebung im Bürgerfaal des Ralhaufes .
Ein wundervolles , farbenfrohes Bild bot die Heimatkund -

gebung am Sonntagvormittag im Bürgersaal des Rathauses ,bei der Abordnungen der Trachtenvereine und der Bürger -
Milizen sich versammelt hatten . Die herrlichen alten Trachtenaus dem ganzen badischen Land , bei denen vor allem dieprachtvollen künstlerischen Stickereien auffielen , waren ein -drucksvolle Beweise von der hohen Kultur aller Zeiten inder badischen Südwestmark . Außer den Vertretern der Stadt -
Verwaltung , des Verkehrsvereins , der die Heimatkundgebungveranstaltet hatte , waren auch zahlreiche Ehrengäste erschie -nen . So bemerkte man u . a . LandeskomMissär Doldt , Reichs -
postpräsident Schlegel , Landgerichtspräsident Dr . R u d-mann , die badischen Heimatdichter Heinrich Vierordt ,Paul K ö r b e r , Reinhold Flamm und den Vorsitzendendes Berliner Badenervereins M u t s ch l e r .

Um K10 Uhr traf der badische Ministerpräsident Köhlerein , der am Rathauseingang von einer Ehrenwache der badi -
schen Milizen , den Führern und Führerinnen der Trachten -
gruppen , sowie dem Vorsitzenden des Verkehrsvereins , Re¬
gierungsbaumeister B r u n i f ch begrüßt und in den schöngeschmückten Saal geleitet wurde . Von einem Gutacher Trach -tenmüdchen wurde dem Ministerpräsidenten ein Waldstraußüberreicht . Ebenso wurde ihm das Trachtenmädchen Frl .Zwick vorgestellt , welches das Vorbild für das Trachten -bildnis auf der Briefmarke ist .

Nach einem von dem Kammerorchester öer Badifchen Hoch -
schule für Musik unter Leitung von Professor Dr . HermannJunker gespielten Musikstück begrüßte Herr Regierungs -
baumeister V r u n i s ch die Gäste namens des Verkehrsvereinsauf das Herzlichste . Der Redner führte n . a . aus :

Es ist uns seit vielen Jahren eine Pflicht und ein Her¬zensbedürfnis geworden , jede sich bietende Gelegenheit wahr -zunehmen , um Stunden froher Volksverbundenheit mit Ihnenzu verleben . Diese Feierstunben in unserer schönen Landes -
Hauptstadt haben die Bande zwischen dem schaffenden Men -
schen in Stadt und Land fester geknüpft . Wir Städter habendabei den unerschöpflichen Reichtum unseres Volkstums
schätzen und lieben gelernt , das in ungebrochener Kraft heutenoch im Lande lebt . Sie aber , meine lieben Freunde ausunserer basischen Heimat , wissen, daß all unser Tun getragenist von einer großen allumfassenden Liebe zu Ihnen . Mitunseren Heimattagen , mit unserer Werbung für Sie undIhre Sitten und Gebräuche wollen wir einen Teil der Dan -kesschuld abtragen , die wir Ihnen dafür schulden, daß Sieunbeirrt der Art Ihrer Vorfahren treu geblieben sind und

damit den Kampf um die Erhaltung Ihres Brauchtums sieg -reich bestanden haben . Unser Heimatland ist Grenzland ge -worden . Unser Schicksal, unser Handeln , unser Denken undFühlen ist ein Kampf um den geistigen Besitz unseres Landesund seiner Grenzen geworden . Es gilt hier wie anderwärts :Der Geist ist die Wehrmacht des Friedens an der Grenze .Unsere Arbeit soll kein anderes Ziel haben , als diesen gutenGeist , der in unserem badischen Volke ruht und in seinen Sit -ten und Gebräuchen und in seinem Volkstum sich äußert ,pflegen zu helfen . Er bildet den wirksamsten und besten Grenz -schütz. Hierzu fühlen mir uns auch verpflichtet durch denWillen unseres Führers und Reichskanzlers , öer erst jüngstin seiner großen Kulturrebe auf dem Parteitag der Freiheites zur unabweislichen Pflicht gemacht hat , dem Volke den

Glauben an seine höheren inneren Werte zu erhalten und zu
festigen . Unsere Heimattage in Karlsruhe waren immer in
diesem Sinne Dienst am Volke und ich begrüße Sie nochmals ,freudig bewegt darüber , daß wir auch mit unseren heutigen

heimatlichen Veranstaltungen unserem über alles geliebten
Führer und unserer Heimat dienen dürfen .

Im Anschluß an die mit starkem Beifall aufgenommene
Begrüßung würdigte Oberregierungsrat Dr . Ernst Fehrleden Wert und die Bedeutung der bodenständigen Bolkstrach -
ten und der Milizen . Er wies daraus hin , daß solche Heimat -
kundgebungen nichts zu tun hätten mit partikularistischen oder
gar separatistischen Bestrebungen . Gerade in Baden seiimmer maßgebend gewesen der Gedanke an das Große und
Gemeinsame , der Reichsgedanke . Schon in den Jahren1848, wie während des Krieges 1870/71 und im Weltkrieg
galt das Ringen und Kämpfen der Einheit des Reiches . Auchdas Hoch , das Großherzog Friedrich von Baden im Schloß zu
Versailles auf den deutschen Kaiser ausgebracht habe , sei eine
Kundgebung für das Reich gewesen . Das Sehnen nach einer
Einheit sei aber erst erfüllt worden durch den Führer AdolfHitler und seine Mitkämpfer , in deren vordersten Reihen
Reichsstatthälter Robert Wagner von Anfang an gestandenhabe . Die Milizen seien allezeit die Träger des Wehrwillens
gewesen , öer im neuen Reich vom ganzen deutschen Volk auf -
genommen worden sei. Baden als Grenzland habe allen
Ueberschwemmungen Stand gehalten , die von außen her deut -
sche Kultur und deutsche Sitten bedrohten . Alemannen und
Franken haben allezeit zäh an Brauch und Vätersitte gehaltenund so habe auch die neue Generation besondere Aufgaben in
der Südwestmark des Reiches . Auf dem blutgetränkten Bo -
den der Südwestmark sei immer ein starkes Geschlecht heran -
gewachsen, das immer treu geblieben sei und treu bleiben
werde für Volk und Vaterland . Durch die Schaffung des
neuen dritten Reiches beginn ein neuer Aufbau , ein neuer
Abschnitt der Weltgeschichte. Da sei es notwendig , daß wir
fest stehen auf dem Heimatboden und alle Kräfte einsetzen fürVolk und Vaterland . Mit einem Sieg Heil auf unseren Füh - I

rer , auf Volk und Vaterland schloß Herr Dr . Fehrle seine in »
teressanten Ausführungen .

Mit dem gemeinsam gesungenen Deutschland - und Horst -
Wessellied und einem Musikstück des Kammerorchesters der
Badischen Hochschule für Musik fand die eindrucksvolle Kund -
gebung ihr Ende .

Ein prachtvoller Keimalabend.
Aufmarsch der badifchen Trachten in der Markthalle.

Ein wirkliches Glanzstück des festlichen Sonntags war der
Badische Heimatabend , den der Verkehrsverein Karls -
ruhe in der Markthalle organisiert hatte . Direktor Lacherund Hauptlehrer Reinhold Flamm (Freiburg ) hatten in
einer nicht leichten Vorbereitung ein festliches Aufgebot badi -
scher Trachtengruppen zusammengebracht , die singend und tan -
zend an diesem Abend ein zauberhaftes Bild der badifchen
Heimat entrollten . Es war schlichte Volkskunst , die uns ge -
zeigt wurde , aber gerade in ihrer Schlichtheit ging sie so tief
zu Herzen der Stadtmenschen , die für diese zwei Stunden präch-
tigen Erlebens überaus dankbar waren . Außer dem Boden -
see, von wo bei dieser Gelegenheit die Ueberlinger Schwertles -
tänzer interessiert hätten , waren die wichtigsten Trachtenge -
biete unserer Heimat vertreten . Reinhold Flamm , selbst ein
Schwarzwälder von altem Schrot und Korn , hatte ein ^n ker-
nigen und stimmungsvollen Verbindungstext geschrieben , den
Karl Mathias vom Staatstheater zwischen den einzelnenBildern sprach (wobei ihm niemand mehr den Bayern an -
sah ) . Fritz Herz und Lore Petersen vom Staatstheater
rezitierten den dichterischen und weihevollen Ausklang des
Spiels , das mit einem Sprechchor aller auf der Bühne verfam -
melter Trachten zum gemeinsamen Gesang der Nationallieder
überleitete . Man spürte bei dem ausgezeichneten Abend , der
bei aller bodengebundenen Echtheit einen bühnenmäßigen
Schliff bekommen hatte , die disponierende und glättende Handeines Regisseurs , der in der Person von Felix Baumbach
repräsentiert war .

Mit der Ouvertüre zu Schuberts „Rosamunde " machtedie Hanauer Trachtenkapelle den Auftakt . Das klang -
volle Orchester der Pelzbemützten unter Hermann Gerhardts
Leitung ist zu bekannt , als daß man große Worte über es
zu machen bräuchte . Es genügt das große Verdienst des Or -
chesters für das Gelingen des Abends hervorzuheben . Die
schneidigen Marschtakte zum Auf - und Abmarsch der Trach -
tengruppen waren nämlich Sache der Hanauer , und machten
diese das mitreißende Schnätterätäng nicht ausgezeichnet ?Die Trachtentänze rollten nacheinander ab wie am Schnür -
chen . Die Rieder aus Altenheim und Ichenheim fin -
gen an , dann kamen die Langenfchiltacher mit ihrenguten Tänzern und den herzigen Mädchen : hingebungsvoll ,innig -warm und überaus echt im Tanz : nicht zu vergessenden kleinen Wunderknaben an der Ziehharmonika . Die
Mühlenbacher demonstrierten einen herzhaften Durst nachSchwarzwälder Kirsch, von dem sie sich ungeniert schmeckenließen . Ein bißchen oberbayerisch , wenn auch entfernt , sahendie Oberprechtäler Burschen aus . Nun machte das
Programm einen Sprung an den „Hochrhi " und brachte ein
heiteres , von Paul Körb er verfaßtes Zwiegespräch ausAlt - Waldshut . Sehr gut , ihr Waldshuter ! Ihr seid nichtauf den Mund gefallen : ihr habt uns den stolzen Bürgergeisteurer alten Stadt und die Luft vom Hotzenwald nahegebracht .Wieder ein Sprung , diesmal ins Markgräflerland . Da
hatte Helene Zapf aus Weil a . Rh ., selbst sehr mundgerecht ,wie sie an diesem Abend zeigte , ein „Herbstbild " in Wort undLied zusammengestellt , das urige alemannische Laute an unserOhr brachte und einen klangvollen Gesang fröhlicher Winzer -
stimmnng . Des Eimeldinger Bürgermeisters , R u n g , Grußwurde mit Beifall aufgenommen .

Ueberflüssig zu sagen , daß auch das Publikum zu dieserZeit schon längst in Stimmung war . Eigentlich gleich vonAnfang an . Man klatschte im Takt der Musik , rief „Bravo !"und war fidel , wie schon lange nicht mehr . So ging es mitnener Spannung nach einer kurzen Pause in den zweiten Teildes Abends . Mit glitzernden und bunten Frankenland -Trachten ging es los . die Neustadter folgten mit zweiWäldertänzen . Dann kam etwas sehr feines : Die Mädchenund Burschen von Lehengericht . Sie sangen nur einVolkslied , das Lied vom schönen Wiesengruude . aber sie san¬gen es so einfach und echt, daß man den Herzschlag der Hei -mat verspürte . Damen in Alt - Villinger Tracht zeigtendarauf zwei Schwarzwalöreigen , Und dann kam ein 5öhe -punkt des Abends : Die Glottertäler Nachtigallen

inmitten einer großen Schar ihrer Landsleute : die Burschen
mit den langen schwarzen Querschlipsen und die Mädchen mit
den kecken Schnapphiitchen , von denen die Samtbänder die
Schulter hinab baumeln . Drei Glottertäler Mädchen , die
Fränz , die Marie und das Bärbele , sangen mit ihren köstlichen
Naturstimmen Heimatlieder . Aber wie ! Die Töne glitzerten
und perlten wie edles Geschmeide : es war alles so kostbar an
diesem Gesang , und doch war er so echt, so naturvoll in jedem
Atemhauch . Die blonde Fränz sang glockenhell den ersten
Sopran , Marie in der Mitte Mezzosopran und links (vom Zu -
schauer aus gesehen ) stand das dunkle Mjährige Bärbele mit
ihrer ruhigen und sicheren Altstimme , die in diesem Drei -
klang ein metallenes Fundament war . Dröhnender Beifall
für diese drei liebenswerten Mädchen aus dem Glottertal :
Zugaben . Als nach der Veranstaltung , die noch den Gutacher
Hochzeitszug und den Gutacher „Siebensprung " brachte , alle
Trachtenleute sich gemütlich unter Ausschluß der weiteren
Öffentlichkeit im Kleinen Festhallesaal versammelten , haben
wir mit den „Nachtigallen " einen munteren Schwatz gemacht
und dabei so mancherlei erfahren , was wir morgen für unsere
Leser schwarz auf weiß in der Badischen Presse berichten wer -
den . Bleibt noch zu erwähnen , daß zwei wichtige Stützen
des Abends , Reinhold Flamm und Oberspielleiter Baum -
bach , mit Lorbeerkränzen der Stadt geehrt wurden . Mi -
nisterpräsident Köhler und führende Persönlichkeiten der
Stadt , der Partei und der Behörden bekundeten durch ihre
Anwesenheit die Bedeutung dieser wohlgelungenen Heimat -
Veranstaltung , die dem Karlsruher Verkehrsverein alle Ehre
gemacht hat .

*
Folgende Gaben wurden am „Altar der Heimat " beim

Heimatabend von den Trachtenträgern niedergelegt : Alten -
heim : Früchtekorb : Ichenheim : Schinken . Brot ( Ernte -Dank -
Korb ) : Oberprechtal : Strohtaschen mit Speck: Waldshut : ein
großes Tablett mit Rheinforellen : Langenschiltach : Schwarz -
waldstrauß mit Strohtaschen und Früchten : Wittighausen :
Korb mit Ernte -Dank - Früchten : Vilchband : Korb mit Ernte -
Dank - Früchten : Bütthard : Frankenboxbeutel : Bad Glotter -
tal : Weintrauben , Wein , Kirschwasser, Früchte , Honig und
Brot : Haltingen : Wein , Weintrauben und Obst : Villingen :
Kirschwasser und kleine Schwarzwälder Uhren : Gutach :
Früchtekorb : Neustadt i . Schwarzw . : Saat - und Pflanzschule :
Lehengericht : Korb mit Schwarzwald - Speck, Obst u . Schwarz -
waldstrauß : Mühlenbach : Schwarzwälder Kirschwasser.

Tages -Anzeiger.
(Näheres Nebe tm Inseratenteil . »

Montag , den 14. Oktober .
Staatstheater :

Tanzabend mit Orchester . SO—22 Uhr .
Eintrachtsaal :

1. Meister - Klavierabend Frederic Lamond . 20 Uhr .
Stadtgarten — ScHolle :

Volksfest : Konzert : Tanz . IS Uhr .
Lichtsvieltheater :

Ichanbur « : Tie Kreuzritter , 4 , 615 . 8 .30 Uhr .Residenz - Lichtspiele : Wenn die Musik nicht war . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .Gloria -Palast : Ter Kampf mit dem Drachen . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Union -Lichtiviele : Ich liebe alle Krauen , 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr .Palast -Lichtspiele : Nile ? wcgcn dem Hund , 4 6.15 , 8 .30 Uhr .Kammer -Lichtspiele : Der Kall Basker -ville , 3 . 5 . 7 . 8 .45 Uhr .

Der Bund deutscher Mädel veranstaltet im Rahmen der
Werbeaktion der HJ . heute Montag , den 14 . Oktober , 20 Uhr ,im Studentenhaus eine Feierstunde , in öer Gebietsführer
Kemper sprechen wird .

Beethoven -Abend . Heute , Montag , den 14 . Oktober , findet abends8 Uhr . im Eintracht ^Taal öcr _l . Meister - Klavierabend der Konzert¬
fassende Zyklus der ersten Piauttten Deutschlands , der uns das We»samtwerk der Beetbovcn 'schen Klaviersonaten bringen wird . TerBeginn macht Krederic Lamond , der zwar ein gebürtigerSchotte ist , aber seit 40 Jahren in Berlin lebend , als der größte undbedeutendste Beeiboven -Tvieler unserer Zeit nicht nnr in Teutschlandsondern in der ganzen Welt hochgeehrt wird Lamond ist einer der» och wenige « lebenden Schüler von Kran » Liszt .
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Baden eröffnet sein Winlerhilfswerk .
MiniflerprSsidenl Köhler sprach bei der Eröffnungssitzung der NSB.

Im großen Saal des früheren Landtagsgebäudes ver -
sammelten sich am Samstag vormittag die Mitglieder des
Gaubeirates für das WHW , die aus allen Landesteilen
hierher gekommen waren , zur feierlichen Eröffnung des
Winterhilfswerkes 1935/36 im Gau Baden . Der Saal war
mit den Bannern des Dritten Reiches , Lorbeer und Gir -
landen festlich geschmückt . Vor dem Präsidium war in -
mitten eines Pflanzenhaines die Büste des Führers ausge -
stellt . Nach einem Vortrag des Pöppschen Orchesters und
eindrucksvoller Wiedergabe des Sprechchors „Es schritt ein
Sämann " von Linke durch Hitlerjungen , richtete der Gau -
beauftragte des WHW , Gauamtsleiter Pg . Dinkel , an die
Anwesenben herzliche Begrützungsworte . Sein besonderer
Gruß galt dem Ministerpräsidenten Köhler , der den am Er -
scheinen leider verhinderten Reichsstatthalter Robert Wagner
vertrat .

Pg . Dinkel unterbreitete sodann den Rechenschafts-
bericht des WHW 1984/85 .

Ueber den gigantischen Umfang dieser sozialen Großtat
geben folgende Zahlen Aufschluß : Bei einer Bevölkerungs -
zahl in Baden von 2 413 000 betrug der Stand der Hilfs -
bedürftigen monatlich durchschnittlich 412 813 oder 17,11 Proz .
der Gesamteinwohnerzahl . Monatlich wurden ' durchschnittlich
141031 Haushaltungen unterstützt , d . s. 23,06 Proz . der Ge -
samtzahl an Haushaltungen . Neben 218 besoldeten Helfern
des WHW waren 21000 Helfer ehrenamtlich und freiwillig
tätig .

Die Gesamthöhe der Sachspenden erreichte de« Be -
trag von 2 916 659 RM ., die der Geldspenden die

Summe von S 006 826 RM .,
so daß sich ein Gesamtspendeaufkommen von 7 923 47g RM .
ergibt . Die Sachspenden hatten einen Gebrauchswert von
11634 020 RM ., die Lebensmittel lKartosseln , Brotgetreide
und Mehl ) standen mit 1921 178 RM . im Wert , während der
Gebrauchswert der Kleidungsstücke 673 188 RM . erreichte .
Die Lohn - und Gehaltsabzüge zugunsten des WHW bezisser -
ten sich auf 1265 087 RM . Bon Firmen , Organisationen
und Einzelpersonen sind an einmaligen und laufenden Spen -
den 1856 359 RM . eingegangen , die Eintopfsonntage er -
brachten 1115 365 RM . Bon der Reichsführung sind dem
Gau Baden an Sachspenden znschüßlich 1560 265 RM ., in
bar 250 000 RM . gegeben worden . Ferner ist zu erwähnen ,
daß zum 30 . Januar 1935 die Ausgabe von 419 97V Stück
Lebensmittelgutscheinen im Wert von 209 985 RM . erfolgte .

Das Winterhilfswerk hat nicht zuletzt auch
anf das badische Wirtschaftsleben befruchtend gewirkt .

So erhielten Textilfirmen Aufträge an Kleidungsstoffen ,
auch erfolgten Aufträge zur Lieferung von Schuhen , beides
ergibt eine Auftragssumme von zusammen 863 642 RM .
Für Haushaltungsgegenstände , Betten und Bettstellen wur -
den rund 200 000 RM . aufgewendet .

Am Schluß des Rechenschaftsberichts ist die erfreuliche
Tatsache festzustellen , daß das Winterhilfswerk 1934/35 gegen -
über jenem von 1933/34 ein Spendenmehraufkommen von
1 045 290 RM . aufzuweisen hat .

Nnn ergriff Ministerpräsident Köhler
das Wort . E r führte aus : Am vergangenen Mittwoch hat
der Führer mit einem leidenschaftlichen Appell an die ge-
samte Nation zur neuen Gemeinschaftstat im Rahmen des
Winterhilfswerkes aufgerufen . Wir sind heute hier ver -
sammelt , um , dem Willen des Führers gemäß , auch in
Baden den Kamps gegen vorhandene Not und vorhandenes
Elend aufzunehmen . Niemand wird daran zweifeln , daß
das gewaltige Werk der Nächstenliebe in Baden besonders
notwendig ist. Wenn es auch dank der Maßnahmen der
Reichsregierung und dank des Einsatzes des Landes gelnn -
gen ist, die Not in Baden zurückzudrängen und die Zahl der
Arbeitslosen von 180 000 aus 60 000 herabzudrücken , so kann
doch kein Zweifel bestehen , baß es heute noch in unserer
engeren Heimat viele Menschen gibt , die nicht das haben ,
was sie haben müßten und was wir ihnen wünschen möchten.
Daraus geht hervor , daß unsere Ausgabe nicht erfüllt sein
kann

nnd daß wir eine nene große Ausgabe vor «ns sehen.
Wenn man sagt , daß die Betreuung der Arbeitslosen ,

der Kranken und Siechen Aufgabe des Staates sei , so ist
darauf hinzuweisen , baß sich der nationalsozialistische Staat
dieser Aufgabe nicht entzogen hat . Wir haben aber darüber
hinaus eine Verpflichtung zu erfüllen , und diese Leistung
kann nur überstaatlich sein . So will es das Winterhilfs -
werk .

Warum nun diese Verpflichtung ? Dafür sprechen dreier -
lei Gründe :

1. Wir sind znr Hilseleistnng verpflichtet, weil wir
Sozialisten sind .

Wir wollen dem Volke den wirklichen Frontkameradschafts -
geist geben , denn nur in ihm kann es seinen Schicksalskampf
bestehen . Dieses Geist der Kameradschaft , den wir auch in
Friedenszeiten pflegen wollen , war maßgebnd für das
WHW , für seine Helfer und für die . die Opfer bringen
sollen und müssen . Sie sollen nicht gebracht werden mit
pharisäerhafter Ueberheblichkeit , die nur ein Almosen hin -
wirft . Nein , man muß im Opfer einen Akt der Kamerad -
fchaft sehen . Dieser Sozialismus ist die größte und gewal -
tigste Triebfeder , die uns vorwärts treibt und uns nie er -
lahmen läßt .

2. Wir müsse« das Werk wolle « , ans der völkische «
Notwendigkeit heraus .

Wenn wir das Blut vermehren und unsere schützende Hand
darüber halten wollen , so ist es selbstverstänlich , daß wir die
Menschen unseres Blutes nicht verkommen lassen, daß wir
sie durch unsere Hilfe vielmehr erhalten . Das WHW hat
damit die besondere Aufgabe , die kommende Generation zu
betreuen . Es ist eine schwere Aufgabe , die vom WHW
und der NSB schon bisher in vorbildlicher Weise durchge-
führt wurde .

8. entspringt das WHW der politische» Notwendigkeit ,
denn die Stärke der Nation beruht auf ihrer inneren Ge -
fchlossenheit . Und darum muß das WSW den letzten Volks -
genossen erfassen . Es ist wohl das größte Erlebnis , daß es
unserem Führer gelungen ist , das gesamte Volk zu einer
Einheit zusammenzuschweißen .

Der Ministerpräsident erinnerte dann an die befruchten -
den Auswirkungen des WHW auf die badische Wirtschaft . Er

dankte den Stellen in Berlin und in Baden für die ver -
ständnisvolle Unterstützung bei dem Bestreben , die Wirtschaft
zu beleben und gab dem Wunsch Ausdruck , daß auch weiter -
hin in der gleichen vertrauensvollen Zusammenarbeit diese
Probleme gelöst werden . Anerkennung und Dank verdien -
ten die Helfer und Helferinnen , die unter den schwierigsten
Umständen ihre Pflicht erfüllen . Der Ministerpräsident
richtete in diesem Zusammenhange den Appell an die Bevöl -
kerung , die Erfüllung dieser Pflicht nicht etwa zu erschweren ,
sondern zu erleichtern . Er verkennt nicht , daß auch das Werk
der Betreuung mit Schwierigkeiten verbunden ist und stellt
bei dieser Gelegenheit mit Genugtuung fest , daß die geleistete
Arbeit eine vorbildliche war , und daß man sich in uneigen -
nütziger Weise für die große vaterländische Aufgabe zur
Verfügung gestellt hat .

Vor der Machtergreifung , so fuhr Pg . Köhler fort , hat
man uns vorgeworfen , wir wären keine Sozialisten . Wir
haben gezeigt , daß es ung ernst ist mit dem Sozialismus .

Es hat « och keine Regiernng gegeben , die in ahn -
licher Form dem Gedanke» des Sozialismus z«m
Durchbruch verHolsen hat, wie gerade die national -

sozialistische Regierung .
Man macht uns den Vorwurf der Unchristlichkeit . Ich glaube
nicht , daß es auf dieser Welt eine Nation gab oder gibt , die
mehr im Sinne christlicher Nächstenliebe getan hat , als das
nationalsozialistische Deutschland . Wir wünschen , daß das
Winterhilfswerk in geschlossener Einigkeit vor sich geht . Wir
begrüßen die konfessionellen Verbände bei der Mitarbeit
und werden niemanden zurückweisen , der mithelfen will .
Wir wünschen mit unserem Führer , daß aus unserem Werk
Segen ausströmt für die , die betreut werden und die, die
Opfer bringen . In diesem Glauben und in dieser Hoffnung
erkläre ich im Namen des Reichsstatthalters das WHW in
Baden für eröffnet .

Den Worten des Ministerpräsidenten folgte lebhafter
Beifall .

Nach einem weiteren Vortrag des Pöppschen Orchesters
gab der Gaubeauftragte für das WHW , Pg . Dinkel , der
Zuversicht Ausdruck , daß sich das Ergebnis des Winterhilfs -
werkes 1935/36 dem der früheren Jahre würdig anschließen
wird . Es liegen bereits die Zeichnungen einer größeren

Reichsstatthalter
Robert Wagners 40. Geburtstag

Karlsruhe , 13 . Oktober .
In schlichter und zurückgezogener Weise beging der Reichs -

statthalter und Gauleiter in engstem Kreise seiner Familie
und weniger alter Kämpfer der Bewegung seinen 4 0.
Geburtstag . Am Sonntag vormittag marschierten die
Gliederungen der Bewegung , SA , SA - Reserve , SS , NSKK ,
Politische Leiter unter klingendem Spiel vom Festhalleplatz
aus über die Ettlinger Straße vor die Wohnung des Reichs -
statthalters . wo sich bereits eine große Menschenmenge ein -
gefunden hatte . Unter Führung des Kreisleiters Pg . Willi
Worch begaben sich die Führer der aufmarschierten Forma -
tionen in die Wohnung des Reichsstatthalters , wo der Kreis -
leiter ein prächtiges Blumengebinde dem Reichsstatthalt r
überreichte . Unter den Klängen des Präsentiermarsches schrit-
ten der Reichsstatthalter in Beglitnng des Kreisleiters , d S
SS .-Brigadeführers Diem und des SA . - Standartensührers
Ancel die Front der Formationen ab . Damit war die
Ehrung zu Ende . Im Anschluß hieran formierten sich die
Kolonnen zum Aufmarsch über die Kaiserstraße . Am Loretto -
denkmal an der Hauptpost erfolgte der Vorbeimarsch vor
Standartenführer Ancel und Kreisleiter Worch.

553 ehrt den Reichsstatthalter .
Siafetkenlauf durch das badifche Land .

Ungeheure Menschenmassen wälzen sich durch die Stra -
ßen Karlsruhes . In der Ettlingerstraße , in der Robert -
Wagner - Allee , in der östlichen Kaiserstraße , überall stehen
Kameraden aller HJ - Banne Badens in Sportkleidung be-
reit , um die aus Durlach und Ettlingen zur Landeshaupt -
stadt eilenden Stafettenläufer zur erwarten , mit der Sta -
fette davonzujagen und sie den nächsten Wartenden zu über
bringen . Aus ganz Baden kommen die Jungen herbeigeeilt
Schon am Sonntag , den 6 . Oktober , hatten die ersten Läufer
nach dem Startschuß sich in Adelsheim und Singen a . H. auf
den Weg begeben , um von Nordosten den Lauf über Heidel -
berg —Mannheim nach Karlsruhe , von Südosten über
Donaueschingen —Offenburg nach Karlsruhe , von Süden aus
Lörrach —Freiburg und von Osten aus Pforzheim auszu -
führen .

Sie überbringen dem Reichsstatthalter die Parole zur
Einheit der Jugend und ihre Widmung in einem Köcher.

Im Scheine der Fackeln nehmen Ehrenformationen und
der Musikzug 109 Aufstellung . Wenige Minuten nach 20

Zum Tag des deutschen Mädel.
Die zweite Kampfwoche der großen Oktoberaktion für die

„Einheit der Jugend " liegt hinter uns Die Erfolge überrref -
sen unsere Erwartungen . Meldungen über 90 bis 100 Pro -
zent Erfassung der badischen Jugend treffen aus dem ganzen
Land ein . Dieser große Eingliederungskampf ist bis heute
mit einer zuchtvollen Disziplin sondergleichen verlaufen . Nach
der Sportwoche , die mit dem großen Südwestmark -Stassellauf
zu Robert Wagner , unserem Gauleiter nnd Reichsstatthalter ,
ihren Abschluß fand , sind der 14 und 15 Oktober als Toge
des deutschen Mädels angesetzt. Diese beiden Tage stehen im
Zeichen unserer großen Mädelorganisation des Bundes Deut -
scher Mädel . Alle Organisationen der Bewegung setzen sich
kür den BDM ein und unterstützen alle seine Veranstaltungen

Wir Hitlerjungen und Jungvolkspimpfe grüßen unierc
Kameradinnen vom BDM und die Jungmädel an ,hren
Großkampftagen aus das herzlichste.

Wir wünschen die besten Erfolge und siegreiche ? Vor -
dringen .

Anzahl von Spenden vor . Der Ruf des Führers wird auch
diesmal verstanden und in die Tat umgesetzt werden . Das
freudig aufgenommene Sieg -Heil auf Volk , Vaterland und
Führer und der Gesang der Nationallieder bildeten den
Abschluß der erhebenden Kundgebung .

Baden spendel für das Winlerhilfswerk
Kaum , daß der Führer das Winterhilfswerk 1935/36 feier -

lich eröffnet hat , werden auch schon die ersten Spendenzeich -
nungen bekannt . Mit folgenden Beträgen ist ein verheißungs -
voller Anfang getan , der uns zu der Hoffnung berechtigt , daß
unsere Volksgenossen in Baden ihren Brüdern im übrigen
Reich nicht in der Spendefreudigkeit zurückstehen :

Städtische Sparkasse Karlsruhe , Verwaltungsrat 3000 RM .,
Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt , vormals Rößler ,
Werk Rheinselden lBadenj 7500 RM . , Deutsche Bank und
Diskonto - Gesellschast, Filiale Mannheim , Anteil für Baden
2000 RM . , Kommerz - und Privatbank A . - G ., Filiale Mann -
heim , Anteil für Baden 1200 RM ., Union -Lichtspiele Karls -
ruhe 100 RM . , Verband oberbadischer Brauereien e . V . 21793
RM . , Kohlen -Kontor Weyhenmeyer & Co. , Mannheim 20 000
RM ., Deutsch -Koloniale Gerb - und Farbstoff GmbH ., Karls -
ruhe 2400 RM . , Härtung & Buhlinger , Karlsruhe 30 RM .,
Stahlwerk Mannheim A . - G . 600 RM ., Firma Schießer A.- G -,
Radolfzell , in Waren 10 000 RM . , Villiger & Söhne , Stum¬
penfabriken , Tiengen 10 000 RM . , Karlsruher Lebensversiche -
rungs - A . - G ., Karlsruhe , in bar 10 000 RM . , für Speisung
von bedürftigen Volksgenossen im Gesamtwerte von 10 000
RM ., tägliches Frühstück für arme Schulkinder in Karlsruhe ,
Gesamtwert 5000 RM .

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes dankt den
Spendern für den Beweis ihrer nationalsozialistischen Gesin -
nuug und erwartet , daß — nachdem der Appell des Führers
in die Herzen aller Volksgenossen gedrungen — ein tausend -
fältiges Echo in reichlichen Zeichnungen für das WHW ihm
antworten wird .

Spenden können eingezahlt werden auf das Postscheckkonto
des Winterhilfswerkes , Gau Baden , bei der Städtischen Spar -
kasse Karlsruhe Nr . 3599 , bei der Bank der Deutschen Arbeit ,
Karlsruhe , Nr . 61 und bei der Badischen Bank , Karlsruhe ,
Reg . - Nr . 6268 .

Uhr kommt der Läufer des Bannes 40 als erster an und
die anderen Banne folgen in kurzen Abständen . Gebiets -
führer Kemper richtete kurze , herzliche Worte an Reichs -
statthalter Robert Wagner und spricht vom Kampfe der
Hitlerjugend . Die HI bekundet dann in einem Lied ihre
Liebe zum Führer , den das ganze deutsche Volk lieben mutz.
Der Gebietsführer spricht : „Die zweite Woche unserer
Kampfaktion ist vorüber . Sie stand unter der Parole Er -
tüchtigung , die erste Woche galt dem Angriff . Schon heute
kann von dem Erfolg der Werbetätigkeit der Hitlerjugend
in der Südwestmark berichtet und dem Reichsstatthalter ge-
meldet werden , dah in allen Orten 70 Prozent der
Jugend bei der Jugend Adolf Hitlers stehen, in vielen
Orten sind es aber 80 oder 90 Prozent , in einigen sogar 100
Prozent . Der Stafettenlauf zeugte von der körperlichen Er -
tüchtigunsarbeit , die geleistet wird .

" Er schließt mit den
Worten , die der Führer auf dem Parteitag der Freiheit in
Nürnberg zu den 54 000 Hitlerjungen sprach : „In unseren
Augen , da mutz der deutsche Junge flink sein wie ein Wind -
Hund, zäh wie Leder und hart wie Kruppstahl ." Jubelnd
stimmt die Menschenmenge in das dreifache Sieg -Heil auf
den Führer ein und dankt dem Reichsstatthalter bei seinem
40 . Geburtstag für seine nationalsozialistische Aufbauarbeit
in der Grenzmark am deutschen Rhein .

Das Lied Horst Wessels facht in allen Herzen Flammen
der Begeisterung an und bekennend singt die Jugend ihr
„Vorwärts , vorwärts schmettern die hellen Fanfaren ". Ein
Marsch durch die Straßen der Stadt beendet die kurze , ein -
brucksvolle Feier .

Am Sonntag vormittag fand im Bannheim der
H I eine Sozialtagung statt , auf welcher der Leiter der So -
zialabteilung des Gebietes Baden , Bannführer Sie -
kiersky und Bannsührer Efchle vom Bann 109 sprachen.

Im Staatstheater veranstaltete die HI eine Morgen -
feier , wobei das schon im Südwestmarklager zur Aussüh -
rung gelangte Chorspiel „Unser Weg" aufgeführt wurde .
Am Nachmittag wurdenPropagandasahrten durch verschiedene
Ortschaften des Bannbereiches unternommen , um wiederum
zur Einheit der deutschen Jugend auszurufen und den letzten
Jugendlichen der grotzen Hitlerjugend einzugliedern .

Glückwunschtelegramm des Führers.
Der Führer und Reichskanzler richtete an Reichsstatt -

Halter Robert Wagner in Karlsruhe folgendes Tele -
gramm :

Zum heutigen Geburtstage sende ich Ihnen , mein lieber
Parteigenosse Wagner , meine herzlichsten Glückwünsche.

gez . Adolf Hitler .

Unser Ziel , ein gesundes starkes Mädchen - und Frauen -
geschlecht im Geiste der Weltanschauung Adolf Hitlers zu ior -
men , mutz erkämpft werden .

Heil Hitler !
. Friedhelm Kemper , Gebietsführer

-b- Lndwigshase « a. S ., 10. Okt . (Kameradschastsabend .)
Im Hotel „Adler " versammelten sich die Mitglieder der hie-
sigen Krieger - und Soldatenkameradschaft Nach der Begrü -
ßung gedachte Kameradschaftsführer Dorn zunächst der bei -
den verstorbenen Kameraden Honold und Sernatinger und
nahm dann anschließend die Ehrung von vier Kameraden für
50jährige treue Zugehörigkeit zum Verein vor . Es waren
dies : M Döber , Hermann Martin , Thomas Hügle und Josef
Weiß Er überbrachte ihnen die Glückwünsche unter Aus -
händigung je einer Ehrenurkunde und der Ernennung zu
Ehrenmitgliedern . Im Auftrage der Kameraden überreichte
Kassenwart Specht ihnen ein hübsches Neschens ,n » ' ches
namens der Jubilare Kamerad Martin herzlichst dankte .
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SüdwestdeutscheJndustrieu . Wirtschaffs-Zeitung
Befriedigende Entwicklung

der badischen Wirtschaft .
Der Geschäftsverlauf gestaltete sich im September tSSS

nach dem Bericht der badischen Industrie - und Handels -
kammern weiterhin befriedigend . Der Inlandsmarkt zeigte
sich aufnahmefähig . Im Export ist die Lage durchaus gehal -
ten , z . T . hat sich die schon in den letzten Berichten festgestellte
Aufwärtsbewegung fortgesetzt .

Saisonmäßige Einflüsse brachten vereinzelt Abschwächun-
gen . insbesondere beeinträchtigte die früh einsetzende kühle
Witterung da und dort das Geschäft (Baugewerbe ) . Fast durch -
weg konnte aber der Beschäftigungsgrad gehalten werden , ein
erfreuliches Zeichen der Stabilität der wirtschaftlichen Lage ,
ein Faktor , der als Grundtendenz allgemein festzustellen ist
und in seinen Auswirkungen nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann . So berichten z . B . die großen Werke der ba -
dischen Metall - und Maschinenindustrie durchgehend über
einen Auftragsbestand , der eine Beschäftigung im gegenwär -
tlgen Umfang auf drei bis vier Monate sichert. In den
anderen Branchen lauten die Berichte ähnlich . Die Rohstoff -
läge erfuhr keine Aenderung . Für das Preisgebäude ergaben
sich, soweit es bisher , nicht befriedigte , mit der Fortsetzung der
günstigen Gesamtentwicklung weitere Befestigungen .

Geklagt wird zur Zeit erneut über den Mißstand unbe -
rechtigter Abzüge an den Rechnungen und den damit in Zu -
fammenhang stehenden schlechten Geldeingang , eine Erschei-
nung , die im Herbst leider oft zu beobachten ist.

Die Büroausstellung in Frankfurt
Guter Besuch und zufriedenstellende Abschlüsse .

Die bis zum AI. Oktober auf dem Festhallengeläirde zu Krankfurtam Main statfindende „ Südwestdeutschc Bürv - Ausstellung " wurde amSamstag in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Partei , der Ver¬waltung und der Wirtschast sowie einiger Vertreter ausländischerStaaten eröffnet . Namens der Ausstellungsleitung begrüßte der Di -rektor des Messeamts , Dr . Julius Schnorr , die Versammluno undwies auf die Bedeutung dieser Ausstellung hin . Nach weitrr «n Bus -führunaen des Leiters des Landesnerbandes Hessen und Hessen - Nassaui_ — c — v " " — "jan «
. .luß »

. . . Obhutder Stadt Frankfurt am Main .Bereits in den Nachmittagsstunden letzte eiu lebhafter Bef«Aein . der auch den Sonntag über anhielt . So dürften bis Sonntagabend rund «000 Personen , vorwiegend aber Kachleute aus allenTeilen Teutschlands , die Ausstellung besucht haben . Verschiedentlichwurden bereits schöne Abschlüsse getätigt . besonders auch in größerenAnlagen . Auch ein« Gruppe ausländischer Kachleute fand sich in derAusstellung ein und wurde hier mich einer Begrüßung durch DirektorSchnorr durch die Ausstellungsräume geführt , wobei sie wiederholtbetonten , datz sich diese Ausstellung würdig an die Seite der »rohen

§
internationalen Ausstellungen stellen könne . Nach der Besichtigung>nden sich die Ausländer mit der MesseleilRNg bei einem Eiwtopf-mbifi zusammen .

Der Abschluß der Arbed für das erfte Halbjahr 1985 . Die Stete»ries R ^unies de Burbach ° Eich -Dudelin »en ( Arb« d) «chließt das ersteHalbjahr 1935 mit einem Gewinn von 74 .8 gegen 74 .5 Mill . Kr . imVorjahre ab . Die Obligationsschuld verringerte sich in der gleiche »Zeit um 120 auf 667 Mill . Fr .Bayerische Spieaetatasfabrike » Bechmann & Supfer A. -G . StfittH .Die Entscheidung über das Ausmaß der Kapitalberabfetznng werde .

Kresse leuerungswelle in Holland .
A Amsterdam , 14. Okt . Seit mehreren Wochen machen sich

lwie wir bereits im meldeten ) in Holland
starke Preissteigerungen für Lebensmittel bemerkbar. Vor
allem die Fletsch - , Fett - und Speckpreise sind in einer Weise
gestiegen , daß sich weiter Kreise der Bevölkerung eine große
Beunruhigung und Unzufriedenheit bemächtigt hat . In
der Stadt A r n h e i m sind z . B . dte F e t t p r e i s e i m V e r -
gleich zum Sommer um rund Ivo Proz . gestie -
gen . In Maastricht hat sich die Stadtverordnetenversamm -
lung eingehend mit diesen Preiserhöhungen befaßt . Hierbei
kam große Entrüstung darüber zum Ausdruck, datz in einer
Zeit , in der von der Regierung eine allgemeine Herabsetzung
der Lebenshaltung gepredigt wird , um die holländischen In -
landpreise in Uebereinstimmung mit den niedrigeren Welt -
Marktpreisen zu bringen , die Bevölkerung für die wichtigsten
Artikel des täglichen Bedarfs , in erster Linie , Brot , Fleischund Fett , stets steigende Aufwendungen zu machen habe . Es
wurde auch festgestellt, datz die Steinkohlenpreise in jüngster
Zeit um etwa drei Gulden für 1000 Kg . erhöht worden feien .Es wurde schließlich an den Magistrat das Ersuchen gerichtet ,bei der Regierung wegen dieser Vorgänge dringliche Borstel -
lungen zu erheben .

In mehreren Verbraucherversammlungen und in Zusam -
menkünften von Schlächtern und Viehzüchtern wurden
schwere Vorwürfe gegen die Krifenpolitik der
Regierung erhoben , wobei die Ansicht ausgedrückt wurde ,baß dte seinerzeit von der Regierung zur Stützung der Land -
Wirtschaft errichteten Krisenzentralen viel zu kostspielig ar -
beiteten und die staatlichen Ueberwachungsmaßnahmen dte
Lebensmittelpreise unnötig verteuerten . Diese Kritik kommt
auch in der Presse stark zum Ausdruck .
Preissteigerungen in Estland .

Reval , 18. Okt . Seit einiger Zeit wird auch in Estland ein
Ansteigen fast aller Preise für Bedarfsgegenstände und Le-
bensmittel verzeichnet . Die außerordentlich schlechte Ernte die-
ses Jahres hat auf dem estländifchen Lebensmittelmarkt starke
Preissteigerungen hervorgerufen . Der Butterpreis ist etwa
um 25—30% gestiegen , das Gleiche gilt für Eier , Brot , Käseund Milch . Die Preise für Schuhwerk stiegen um 10—15% .Das Anziehen der Zuckerpreise auf dem Weltmarkt hat dazu
geführt , datz die Bevölkerung in grotzem Matze Angstkäufevornimmt , so datz einzelne kleinere Lebensmittelläden bereits
Mangel an Zucker verzeichnen .

« er« » » «» d Direktor Dr . Heinrich » toeckers (DD -Bank . Mannheim »,außerdem noch Direktor Dr . Gerhard Lokotkiewicz (Deutsche Rente «»
Bank . Berlin » gewählt . H .Opposition gegen dte Auflösung des I -G .-Bertrages Arbed -Esch»
weiter . In der GV . des Eschweiter Bergwerksvereins am »1 . Oktoberwird mit einer Opposition unter Führung von RA . Leoeloh- Essen, zurechnen fein , der im Auftrage einer Gruppe freier Aktionäre aus»
treten wird , die mit der Kündigung des AntereffengemeinschastSoer -
träges durch die Arbed nicht einverstanden ist . RA . Leveloh hat überdie Kündigung des J . -G .- Bertrages ein Gutachten ausgearbeitet , daS
sich gegen die Kündiaungsaründe , die von der Arbed angeführt » et»den , wendet . Es beißt in dem Gutachten , daß sich die von der Arbed
anseführten Gründe als ungeeignet erwiesen , die Kündigung zu recht -
fertigen . Das Gutachten besaßt sich u . a . auch mit den wirtschaftlichenFolgen einer Aufhebung des I .- G .- Vertrages .Mimofa A .-G .. Fabrik vbotoaravbilcher FttmS . Platte » und Pa¬piere . Die starke Nachfrage nach ihren Erzeugnissen veranlaßt dasUnternehmen , einen Erweiterungsbau der Filmfabrik in Austrag zuaeben . Mit der Bauarbeit wird sofort begonnen . wodurch einer großenAnzahl von Bauarbeitern im Winter Beschäftigung geboten wird .Hamburg - Süd bestellt drei Motorschiffe . Die Hamburg ^Südameri -
von
der
Schiff bat die Flensburges Schiffsbau -Gesellschaft erhalten .Kriegsklausel im Ostaficndieust von Havaa und LIo»d . , . . ..burg - Amerita - Linic und der Norddeutsche Lloyd haben nach . Mittet -

Dentfch - schweizerifches Verrechnnngsabkomme « ratifiziert .
Im Auswärtigen Amt hat am Freitag der Austausch der
Ratifikationsurkunden des deutsch-schwetzerischen Verrech -
nungsabkommens vom 17. April 1835 stattgefunden .

Hefftfche KunstmLhle A .-G . . Mannheim . Dte unter dem Borfttzvon Direktor Rudots Hartmann (Deutsch« Zentralgenossenschaftskafse »abgehaltene Generalversammlung genehmigte einstimmig Bilanz undBericht kür das Geschäftsjahr 1»34/35 . Aus einem Reingewinn von162133 ( i . V . 15 840 ) RM . wild sonach die Diotdendenzahlung mit5 Prozent wieder aufgenommen . Anstelle der ans dem Aufsichtsratauf eigenen Wunsch ausscheidenden Herren Direktor Ludwig Fuld(DD -Bank , Mannheim ! und Direktor Dr . Ernst A . Mandel (DD -Bank . Berlin » wurde » die Herren Dr . Otto Abshage « (DD -Bank .

lung der Deutsch« Verkehrsnachrichten nunmehr ebenfalls bekairnt»gegeben , d .iß sie im Hinblick aus die unsichere politische Lage tm Mittel -
meer und Suezkanal in Zukunft Buchungen sowie Konnossemente wachdem Fernen Osten nur noch mit Kriegsklausel annehmen .Gemeiuschaftsdienst Guatemala -Europa . Die Hamburg -Amerika -Ltnie und die Koninklijke Neederlandsche Stoomboot Mii werde» wiein früheren Jahren auch während der Kaffee-Ernte 1935/3 « den reget»mäßigen wöchentlichen Dienst von Puerto BarrioS/Livingston » achAmsterdam/Hamburg aufnehmen . Wie den Deutschen Verkehrs -Nach-richten zu entnehmen ist, wird die Hapag den Dienst am 9. Novemberab Puerto Barrios durch daß Motorschiff „ Caribia "

, die K . N . S . M .am 16. November durch den Dampfer ..Odvsseus'" eröffnen .Oftaftenkonfere « , bis 81 . Mär , 1936 verlängert . Wie a»S Ham¬burger Schiffahrtskreifen bestätigt wird , hat die Londoner Tagung derbekanntlich aclündigten OstaNenfrachtkouferenz beschlossen , den Pool -vertrag und damit die Konferenz selbst bis zum 31 . März 1S36 tuverlängern . Alle Beteiligte » bekundeten den Willen , die Zusammen »arbeit fortzuleben und zu vertiefen . Noch bestehende Meinungsver¬schiedenheiten sollen durch Verständigung beigelegt werben . Ei»besonderer Ausschuß arbeitet Vorschläge für neue Poolbedinaunge «aus .

Die Tabakeinschreibung in Speyer .
Bei der nächste » Tabakverkaufssldung in Spever , die der La»deS-verband Bayer . Tabakpflanzerfachschaftcn anf Freitag , den 18. Ok»tober ausgeschrieben bat , werden 11 ODO Zentner Sa »dblatt u« d « e«e«2000 Zentner Mittelggut aus dem Schueidegntgebiet der Pfalz aoae »boten . Ferner kommen 629 Zentner Grümpen und 97« Zentner Sand »blatt aus dem Schwabacher Rundblattgebiet sowie 117 Zentner Grum -pen und 611 Zentner Sandblatt aus dem Fürth -Erlanger Spitzblatt -gebiet zur Einschreibung . Auch aus Hessen wird einiges Sandblattawgebote» werden .

Fische .
Weiermünde , 12 . Okt . Seefifchmarkt . In der Seeflschversteiaer »» «wurden in Pfennig k Pfund folgend« Großhandelseinkaufs »^ !?« fürFische mit Kopf erzielt : Nordsee : Herina 7%—9%, Makrele 12% bis13%, Wittting 15—18 . — Island : Kabeljau Größe 1 12% —16%.Größe II 11 %—14, Größe III 8—10% . Schellfisch Größe I 88—46 .Größe II 30 , Wittling 8%—10% , Seelachs 11%— 18% , Lengsisch 10%bis 13, Goldbarsch 7%—11 %. — BLreniusel : Kabeljau Größe I 12%bis 16 , Größe Dt 12%— 13% , Größe III 8—10% , Schellfisch Größe I10—14%. Größe II 11%—14, Größe III 9—10% . Seelachs 10—11%.Goldbarsch 9%—8% , Austernfifch 21 %—22% . — Barcutsee : KabeljauGröße ll ll -/. - !<% , Schellfisch Gvöbe I 10%- 12%, Größe II 11- 12,Größe HI 8—»%.

Metalle .
ro . 8nli # . 12. Okt . Surspreise für »»edle Metalle Nr . 89. MitWirkung vom 12 . Oktober 1935 ergebe» sich folgende Veränderungen :Blei , nicht legiert 23.75—24 .75 (23 .25—24 .25) , Hartblei (Antimonblei )

Inhalt .

Dn ivwian vonderl
van iPef ©ande

„I mein ©ott !* stöhnt Franz wieder .
„Morgen ist Gemeinderatssitzung "

, fährt der Schulze fort ,
„da wirst du kommen und meinen Antrag unterstützen ! Ve-
griffen ? Ich werde eine grotze Rede halten — ich habe schon
genau im Kopf , was ich sagen werde —*

„Ja — unterbricht Franz den Schulzen plötzlich und
scheint mit einem Schlag ernüchtert zu sein , „ja , das ist alles
ganz schön . . . Aber meine Frau ?"

„Deine Frau ? Was hat deine Frau hiermit zu tun ?"
„Wenn sie nämlich erfährt , datz ich den Antrag unterstützt

habe , Gottfried — wenn sie das erfährt !"
„Pah !" macht der Schulze und schnippt mit dem Finger .

„Erstens nämlich ist - noch nicht gesagt , daß sie 's nun schon
erfährt — was wäre da groß dabei , hm ? Bin ich nicht da?
Bin ich nicht dein Bruder ? Sie wird schimpfen . . ."

„Manchmal wirft sie aber auch "
„Wenn schon , soll sie auch werfen
„Aber meistens trifft sie dann auch. Neulich , als ich vonder Kindtaufe kam "
„Wenn du dich freilich betrinkst wie ein Pferd , dann hat

sie auch Grund zum Werfen ! So wie du neulich betrinkt
sich doch keiner !"

„Gut , ich werde kommen !" entscheidet sich Franz .
„Und meinen Antrag unterstützen ?"
„Ja . auch das ."
Als der Schulze sich zum Gehen wendet , fällt Franz nochetwas ein . „Da erinnere ich mich , Gottfried , datz du neulichauf der Kindtaufe auch nicht stärker betrunken warst als ich !"

grinst er .
„Wer redete denn davon ?" sagt der Schulze böse .

Als der Schulze in dieser Nacht um zwölf Uhr noch nichtim Bett liegt , sondern noch immer unten in seinem kleinen
Amtszimmer sitzt, wird seine Frau unruhig . Sie gehört zuden Frauen , die nur immer erst dann einschlafen können ,wenn der Mann im warmen Bett liegt . Sie steigt aus den
Federn , kleidet sich notdürftig an und geht hinunter .Der Schulze hat die Schritte über seinem Kops gehört und
schnell das ausgebreitete Manuskript für seine Rede am kom -
wenden Abend mit der neuen Verkehrsordnung vertauscht .

„Aber . Gottfried , was machst du denn noch ? Es ist zwölfUhr . .
"

„Ich arbeite , Mathilde !" Der Schulze tippt mit dem Fin -
ger auf die neue Verkehrsordnung . „Ich studiere die neue
Verkehrsordnung durch. Du lieber Himmel — was dieLeute vom Landratsamt alles von einem verlangen ! Neue
Tafeln an den Ortseingängen . Warnungsschilder für Schuleund Krankenhaus . *

»Das kann aber doch nicht so gefährlich sein, daß du deshalb

die halbe Nacht aufbleibst ?" unterbricht ihn Mathilde . „Ein
Krankenhaus zum Beispiel gibt es im Dorf doch gar nicht !*

„Ein Krankenhaus nicht — das ist wahr ", antwortet der
Schulze , „aber eine Schule . Weißt du , wie das Schild aus -
sehen muß , das einem Autofahrer anzeigt , baß eine Schuleam Wege liegt und er vorsichtig zu fahren hat ? Weißt du,wie es aussteht ? Siehst du : Du weißt es nicht ! Und weißtdu , was Fernverkehrsstraßen sind ? Und Straßen erster unb
zweiter Ordnung und Einbahnstraßen ? Stehst du : Du weißtes nicht ! Aber ich mutz es wissen . Denn immerhin bin ich
doch der Dorfschulze , Mathilde . Vergiß das nicht !" Damit
klappt er aber doch die Verkehrsordnung zu , und folgt setnerFrau ins Schlafzimmer hinauf . Die Treppe knarrt und
quietscht. „Scheußlich , diese knarrende Treppe , Mathilde !"

„Ja , scheußlich", echot die Frau müde .
„Man müßte eine neue bauen ."
„Es ist so lange mit dieser Treppe gegangen und wird

auch weiter gehen "
, antwortet die Frau . „Unsere Ersparnissewerden für solche Sache nicht angegriffen . Solange wir leben ,hält die Treppe ."

„Vielleicht baut sie uns aber ein anderer — oder vielleicht
schenkt man uns ein ganz großes neues und schönes Haus ?"
sagt der Schulze undurchsichtig .

Sie sind im Schlafzimmer angelangt , und die Frau hebterschrocken das Talglicht höher , um sein Gesicht besser sehenzu können . Ihre Müdigkeit ist mit einem Schlag verflogen .„Gottfried ! Was redest du ? Was ist dir ?"
„Ich scherze nicht" , sagt der Schulze nur , zieht sich lang -sam aus und lächelt unergründlich .
Mathilde klettert ins Bett zurück und beobachtet ihn scheuvon der Seite .
„Kennst du den Kurdirektor Frank aus Neusin , Mathilde ?"
„Ich Hab' ihn einige Male in Neusin gesehen ."
„Und Frau Frank — hast du sie auch schon gesehen ?"
„Sie war mit ihm zusammen ."
Der Schulze legte sich umständlich und mit überlegenemLächeln ins Bett . „Stell dir mal vor "

, sagt er dann nacheiner Weile aus den Kissen, „wenn wir beide das auch wür -den , was dte beiden Franks in Neusin sind , nämlich ich Kur -
direktor und du Frau Kurdirektor .

"
Der Frau beginnen vor Angst die Zähne zu klappern ,und sie steht mit schreckweiten Augen zum anderen Bett hin ,wo der dunkle Kops des Schulzen wie eine schwarze, böseWollkugel in den karierten Kissen liegt . Er ist nicht mehrordentlich im Kopf ! denkt die Frau . Lieber Himmel : Was

ist mit ihm ? Aber das kommt vom Studieren ! Die Ver -
kehrsordnung wird ihn noch ganz verdreht machen .,. . Wasmutz man nun tun ? Soll ich mir Hilfe holen ? Er kanneinen Anfall bekommen und mich ermorden oder das Hausanstecken . . .

Sie sitzt lautlos mit zurückgestoßenem Atem , und dannhört sie, daß von der Stelle , wo der schwarze, böse Wollkopfin den karierten Kissen liegt , kein mörderisches Geschrei er -tönt , sondern , wie allabendlich , ganz zahmes und friedlichesSchnarchen . . . Darüber wundert sich die Schulzenfrau sosehr , datz sie ebenfalls einschläft .
#

Je näher am nächsten Tag die Stunde der Gemeinderats -sitzung rückt, um so unruhiger wird der Schulze Den Vor -
mittag füllt er mit seiner Lieblingsbeschäftigung aus : mitArbeit in seinem Garten und Wartung der Bienen . Dabeiplagt ihn aber eine heftige Unruhe und nebenbei ein merk-
würdiger Schmerz in der rechten Lendengegend Der Schulzemuß ein paarmal hingreifey , so weh tut es ihm manchmal :

aber immerhin , es wird nichts Besonderes sein und vorüber -
gehen . Vielleicht hat er sich gestern verhoben ?

Am Nachmittag läuft er durch Haus und Garten und grü -
belt über seine Rede nach, und lange vor Beginn der Sitzung
ist er fertig angezogen und geht zum Dorfkrug hinüber .Aber es stnd noch zwei Stunden Zeit bis zur Sitzung :es ist noch niemand im Saal . Albert , der dicke Wirt des
Kruges , ist nicht im Schankraum . er ist auf dem Hof , sagtseine Frau : und der Schulze geht hinaus auf den Hof unbwinkt ihn heran .

Sie sind beide im Dorf groß geworben , der Schulze undder Sohn des nun schon lange verstorbenen alten Krugwirts ,sie haben zusammen auf derselben Schulbank gesessen und sicheine gute Freundschaft bis auf den Tag bewahrt, - sie ver -
standen sich als Kinder gut , wenn sie dem Lehrer die Aepfelvom Baum holten , und sie verstehen sich noch heute genau
so gut .

„Was willst du denn jetzt schon ?" fragt der Wirt und
zieht die Uhr . „Es ist ja noch fast zwei Stunden Zeit bis
zur Sitzung ."

„Es ist eine wichtige Sitzung "
, entgegnet der Schulze und

spielt mit der Uhrkette .
Er habe schon was läuten hören , grinst der Wirt .Der Schulze faßt ihn am Aermel und zieht ihn nahe zn

stch heran . „Hat Franz oder Malte dir was Genaues ge -
sagt ?"

„Hm . . .* , brummt der Wirt .
„Also was ? Weißt du 's ? Oder weißt du 's nicht?"
„Im Vertrauen , Gottfried "

, sagt der Wirt und schmunzelt ,„von Malte weiß ich genau , was heute besprochen werdensoll."
„Und ?" fragt der Schulze gespannt . „Was sagst du zudem Plan ?"
„I mein Gott — warum nicht !" sagt der Wirt und scheuert

stch am Kinn . „Warum sollten wir aus Zirsevitz kein Badmachen können ?"
Der Schulze tritt von einem Fuß auf den anderen .

„Nicht wahr ? Warum sollten wir 's nicht? Und hör schön z« ,Albert ! Zuerst wollt ' ich den Antrag einbringen , aber ichHab' mir ' s anders überlegt . Es muß ein anderer sein , sozu-
sagen ein Außenstehender : dann kann ich als Schulze besserdazu Stellung nehmen . Verstehst du ?"

Er verstehe , sagt der Wirt .
„Gut , Albert . Und infolgedessen wirst du den Antrageinbringen ! Begriffen ?"
„Ich ?" Der Wirt tippt sich auf die Brust und macht ein

kreuzunglückliches Gesicht.
„Ja , du ."
„Ich kann aber nicht reden , Gottfried ."
„Was brauchst du grotz zu reden ? Du erhebst dich und

sagst bloß : .Ich stelle hiermit den Antrag , aus ZirfeviH einBad zu machen ! ' Und fertig ! Das andere mach ' ich dann
schon ."

ja — nein , nein !" sagt der Wirt , und sein Gesichtist immer noch unglücklich . Er will gern Bier ausschenkenund den Gästen ein ordentliches Frühstück vorsetzen , aber mitReden und Anträgen und dergleichen will er nichts zu tunhaben . . . „Ich muß aber hinter meinem Bierhahn bleiben ,Gottfried !"

„Dann stellt sich heute mal deine Frau hinter die Theke^.beharrt der Schulze . ..während du dich nebe« mich setzt , »»den Antrag einbringst . Basta !"

( Fortsetzung folgt .)
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Futzballergebnisse des Sonntags
Länderspiel :

in Königsberg: Deutschland — Lettland 34 (1 :0V
Vundespotal-Borrvnde:

in Frankfurt : Südwest — Niederrhein 2 :1 fl4 ) .
in Mannheim : Baden — Nordhessen 3 :2 (2 .D) .
in Köln : Mittelrhein — Württemberg 2 :1 (2 :0).
in Breslau : Schlesien — Bayern in (1 :1) , nach Verlänger,
in Berlin : Brandenburg — Mitte 1 :0 (0 :0) .
in Stettin : Pommern — Sachsen 1 :5 (0 :3) .
in Hannover : Niedersachsen — Westfalen 3 :1 (1 :0) .

Süddeutsche Meisterschaftsspiele :
Gau Baden :

Germania Brötzingen — 1 . FC . Pforzheim 0 :1.
Freiburger FC. — Amicitia Viernheim 1 :1 .

Vau Württemberg:
1 . SSV . Ulm — SpVgg. Cannstatt 3 :2.
Spfrde. Stuttgart — Stuttgarter Kickers 3 :1.
SC . Stuttgart — FV. Zuffenhausen 14 .

Kau Bayern :
1860 München — FC. 05 Schweinfurt 14 .
Bayern München — FC . Bayreuth 24 .
L FC . Nürnberg — BC. Augsburg. 2 :1.

Gau Nordhessen:
SV . Bad Nauheim — Kurhessen Marburg 3 :3.
Kurhessen Kassel — Germania Fulda 0 :1
Hessen Hersfeld — Spielverein Kassel 3 :1

Freundschaftsspiele:
Wormatia Worms — VfR . Mannheim 2 :4 .
Spfrde. Ehlingen — FV . Nürtingen 2n .
FV. Kornwestheim — VfB . Stuttgart 84 .
SV . Neckarsulm — Karlsruher FV. 4 :5 .
Post/Merkur Frankfurt — Eintracht Frankfurt 8 :2.
03 Kassel — Tura Kassel 1 :1,

Meisterschaftsspiele der Bexirkstlasse Baden.
Anterbaden- West :

Seckenheim 98 — Germania Friedrichsfsv» 2rL
Fortuna Heddesheim — Olympia Reulußheim 1Ä

Unterbaden -Ost:
TV. 86 Handschuhsheim — SpVg . Eberbach ü
98 Schwetzingen — Union Heidelberg 5 :1
SV . Sandhaufen — SpVg. Plankstadt 3 :1
VfB . Wiesloch — Kickers Walldürn 24 .
FE . Kirchheim — FV. 09 Weinheim 2 : 1 .

Freiburg- Nord:
FV. Offenburg — F .V . Lahr 1 :4.
FV . Emmendingen — Renchen 2zL
VfR. Achern — VfR . Gutach 32 .
FC . Waldkirch — Elgersweier 4rl .
FV . Kehl — Kappelrodeck 1 :1

Freidurg -Süd:
Fahrnau — Friedlingen 7 :2.
FV . Lörrach — SpVg . Wehr 54 .
Kickers Freiburg — SpVg. Freibsrg SÄ .

'

Konstanz:
FV. St . Georgen — Triberg 8 :1
FC . Mönchweiler — SC . Konstanz 3 :0.

Saukamps:
in Berlin : Brandenburg

Gau Baden :

Handball.

Mitte 7Ä.

VfR. Mannheim — SV . Waldhof 2 :17.
Tgd . Ketsch — Polizei Karlsruhe, kampflos für Ketsch.
TSV . Nußloch — TV. 62 Weinheim 4 :8 .
TV. Ettlingen — TV. Seckenheim 8 :8 .

Fischer schlug Csik.
Das Internationale Schwimmfest in Stuttgart.

Das Internationale Schwimmfest in Stuttgart wurde am
Sonntag auf der ganzen Linie zu einem großen Erfolg. Mit
3800 Zuschauern war der Besuch im Stuttgarter Hallen-
schwimmbad recht gut und auch die sportliche Ausbeute ließ
nichts zu wünschen übruig . Im Mittelpunkt der Veranstal -
tung stand das Zusammentreffen der beiden besten euro¬
päischen 100 - Meter - Krauler , des Europameisters
Fereno Csik - Ungarn und des Deutschen Meisters Helmuth
Fischer - Bremen . Unter atemloser Spannung lieferten sich
beide den erwarteten großen Kampf. Fischer hatte durch besse¬
ren Startsprung schon von vornherein die Spitze . Der Bre -
mer schwamm ausgezeichnet. Auf den letzten 20 Metern zog er
Kopf an Kopf mit seinem großen Gegner dahin und schlug
«nter starkem Jubel knapp vor dem Ungarn als Sieger an.
Er hatte die 100 Meter in 59,4 Sekunden gekrault, während
Csik 59,8 Sekunden benötigt hatte. Leibel -Bremen kam in
IM,9 Minute noch vor Schwartz -Magdeburg auf den dritten
Platz .

Eine Riesenüberraschung gab es im 200-Meter -Brust -
schwimmen . O h l i g s ch l ä g e r - Trier schlug hier in 2 :80,4
Mm . Meister Heina - Gladbeck mit Handschlag , während
Schwarz-Göppingen in 2 :56,4 mit klarem Abstand Dritter
nmrde . — Die 400 -Meter -Kraul gewann Freese in 5 :13,9
Min . sicher vor Nüske-Stettin , der in 8 : 16,8 anschlug . — Das
Kunstspringen holte sich Volk - TV . 46 Mannheim vor
Schütz -Jungdeutschland Darmstadt , während sich Efik über 200
Meter Kraul für seine Niederlage durch Fischer schadlos
hielt . Hier besiegte er in 2 :21,6 den Stettiner Gaucke , der
lange Zeit in Form gelegen hatte und mit 2 : 21,9 nur knapp
hinter dem Ungarn lag.

Lettland 3:0 geschlagen.
t5000 Zuschauer im Königsberger Korst-Wefsel-Stadion — Starker Widerstand der Letten.

Der erste Länderkampf gegen Lettland , der zugleich
der erste Länderkampf war , der in Königsberg zum Austrag
gelangte, brachte Deutschland erwarteterweise seinen 84. inter -
nationalen Sieg . Die Letten, die sich äußerst tapfer wehrten,
mußten mit 3 :0 ( 1 :0) die deutliche technische und taktische
Ueberlegenheit der deutschen Reichsmannschaft anerkennen.

Für Königsberg war der Länderkampf gegen die Letten
das sportliche Ereignis des Sonntags . Aus dem ganzen
deutschen Osten waren die Sportfreunde zusammengeströmt
und schon lange vor Beginn des Kampfes umsäumten über
18 000 Zuschauer die Kampfbahn im Horst - Wessel-Stadion .
Die hochgespannten Erwartungen der Besucher , von denen die
meisten wohl zum ersten Male in ihrem Leben einen Länder-
kämpf zu sehen bekamen, wurden nicht enttäuscht . Beide
Mannschaften zeigten gute Leistungen, besonders die Letten
erwiesen sich als äußerst spielstark . Es war gut, daß unsere
Mannschaft in ziemlich starker Aufstellung angetreten war ,
gegen eine schwächere deutsche Elf hätten die Letten leicht zu
einem Unentschieden oder gar zu einem Siege kommen kön-
nen. Die deutsche Mannschaft mußte ganz aus sich heraus -
gehen , um überzeugend abzuschneiden . Es sei vorweg gesagt ,
daß Torwart , Verteidiger und Läufer allen Ansprüchen ge -
recht werden konnten. Weniger zufrieden war man mit den
Stürmern , von denen nur Lenz -Dortmund und Bökle - VfB.
Stuttgart dank ihres großen Spieleifers hervorstachen .

Dem gut leitenden polnischen Schiedsrichter R u t k o w s k i
stellten sich die beiden Mannschaften in folgenden Anfstellun-
gen :

Deutschland : Jürifsen : Stnhrck, Tjefel,' Ruchay , Mat -
khies , Appel,' Langenbein , Lenz , Panse , Vökle , Heidemann.

Lettland : Ladzins,' Simanis , Lauks,' Lidmanis , Krön-
laks , Auzins ? Verners , Rositis , Skincs , Peterson , Vitols .

Er» Tor vor der Panse.
Deutschland hatte Anstoß , der aber von den Letten abge-

fangen wurde . Es entwickelte sich zunächst ein offenes Feld-
spiel, mit leichten Borteilen für die deutsche Mannschaft.
Mittelstürmer Panse -Eimsbüttel schoß einmal scharf auf das
lettische Tor , der ausgezeichnete Hüter Ladzins wehrte aber
hervorragend ab . Es gab die erste Ecke für Deutschland , die
Heidemann schön hereingab . Lenz stand günstig und schoß für
Ladzins unhaltbar znm 1 :0 für Deutschland ein. Das war in
der 7. Minute .

Die Ostdeutschen belohnten diese gute Leistung des West-
falen mit lautem Beifall . Sie hofften aber nun auch auf wei¬
tere deutsche Treffer , die jedoch — ausbleiben sollten . Die
Letten wurden zwar ganz in die Verteidigung znrückge-

drängt , aber es gelang ihnen, ihr Tor bis zur Pause reinen-
halten . Die beiden Verteidiger fuhren energisch zwischen die
schön aufgebauten Kombinationen der deutschen Stürmer nnd
da diese vor dem Tor sehr unentschlossen mit dem Schießen
waren , blieb es beim 1 :0. Andererseits verlegten fich die Let-
ten anch anf rasche Vorstöße, die aber von Mührck , Tiefe! wirb
Meissen mühelos abgewehrt werden konnten .

3 :0 am Schluß.
Nach dem Wiederbeginn schien ein stärkerer Druck hinter

dem deutschen Spiel zu liegen. Die Angriffe wurden gesähr-
licher und erschwerten den lettischen Verteidigern die Ab-
wehrarbeit immer mehr . Es dauerte aber immerhin noch vis
zur 13. Minute , bis Deutschland zu seinem zweiten Treffer
kam . Panse nahm einen von hinten gekommenen Ball gut
auf , spielte sich durch und schoß aus vollem Laufe unhaltbar
in die rechte obere Ecke des lettischen Tores ein. Nun wurde
die Ueberlegenheit der deutschen Mannschaft geradezu
drückend , die Letten wurden vollkommen eingeschnürt , ste
kamen kaum mehr aus ihrem 16-Meter -Raum heraus . In der
28 . Minute fiel bann das dritte und letzte Tor für unsere
Mannschaft. Panse gab einen Ball gut nach rechts weiter , Lin -
genbein erreichte ihn nnd schoß an dem herausgelaufenen Tor -
Hüter Ladzins flach ein . Damit wir der deutsche Sieg sicher -
gestellt . Weitere Bemühungen aber , das Torergebnis noch
höher zu gestalten, scheiterten an der überragend abwehren-
den lettischen Hintermannschaft.

Kurze Kritik :
Am besten von beiden Mannschaften konnten die Hinter -

Mannschaften gefallen . Jürissen , Stührck und Tiefe ! hatten
nicht allzuviel abzuwehren, sie verrieten aber trotzdem große
Sicherheit . In der Läuferreihe hielt sich der Berliner Appel
am besten . Auch der Ostpreuße Ruchay , der zum ersten Male
international spielte, erfüllte die in ihn gesetzten Erwartun -
gen . Dagegen wirkte der Danziger Mittelläufer MatthieS
etwas schwerfällig , er war aber ebenfalls kein Versager. Alle
fünf Stürmer zeigten technisch und taktisch gute Einzelleistun-
gen, den gesunden und kernigen Schuß ließen sie jedoch ver-
mißen . Lenz und B ö k l e verdienten wegen ihres eifrigen
Spieles besonderes Lob , Heidemann und Langenbein auf den
Flügeln waren gnt , dagegen fetzte sich der Mittelstürmer
Panse nicht restlos ein.

Bei den Letten sind neben dem hervorragenden Torwächter
Ladzins und den beiden Verteidigern noch der rechte Läufer
Lidmanis und der Rechtsaußen Vitols zu erwähnen. Die
gesamte Elf aber zeichnete sich durch einen unermüdlichen
Kampfgeist a«S.

Ännderlprozenliger Fußballsonntag
Gau Baden schlügt Nordhesse « — Württemberg wurde aus dem Rennen geworfen — Ulmer FB 94,

der „ Clnb", „ Eintracht" und Kossen Uersfeld noch ohne Berlustpuukte.
HShepunkt des Fußballsonntags waren diesmal nicht

die Spiele um die Meisterschaften in den einzelnen Gauen,
sondern das erste Fußball - Länderspiel gegen
Lettland , das in Königsberg stattfand nnd die sieben
Voruwdentresfen um den DFB -Pokal . Im ersten L ä n-
der spiel gegen Lettland , das im deutschen Osten
vor 15 000 Zuschauern in der „Horst Wessel - Kampfbahn" in
Königsberg stattfand , landete die ans acht bewährten Na-
tionalfpielern und drei Nachwuchsleuten zusammengestellte
deutsche Mannschaft mit 3 :0 ( 1 :0) einen verdienten Sieg . Die
Letten spielten zwar fast dauernd eine unterlegen« Rolle, fie
verteidigten aber ausgezeichnet und ließen nnr drei Treffer
m , in die sich L e n z-Dortmund , Panse-Hamburg/Eimsbüttel
und Langenbein - Mannheim teilten.

Neben dem Länderspiel gab es noch sieden Vorrun -
denspiele um den DFB .- Pokal, ' das achte zwischen
Nordmark und Ostpreußen wird erst am nächsten Sonntag
nachgeholt und außerdem wirb es wohl auch ein Wieder-
holungsspiel geben , da in Breslau die Begegnung zwischen
Schlesien und Bayern trotz Verlängerung 1 : 1 endete .
In Berlin schaltete die Brandenburgische Gauels den Sie -
ger des Vorjahres , den Gau Mitte , mit 1 :0 (0 :0) aus . In
Frankfurt gelang dem Gau Südwest, dem Sieger des Jahres
1934 , ein 2 : 1 - Sieg (1 : ) über den Gau Niederrhein , in Mann -
heim siegte der Gau Baden knapper als erwartet mit 3 :2
(2 : 0) über den Gau Nordhessen und in Köln wurde
Württemberg vom Gau Mittelrhein mit 2 : 1 (2 :0) aus
dem Rennen geworfen. Sachsens Sieg mit 5 : 1 (3 :0) über
Pommern in Stettin entspricht den Erwartungen , dafür gab
es aber eine Ueberraschung in Hannover , wo der Gau Nie-
dersachsen den durch den deutschen Meister Schalke vertrete -
nen Gau Westfalen mit 3 : 1 ( 1 :0) aus dem Rennen warf .

Nur zwei Spiele i« Baden .
Im Gau Baden kamen am Sonntag , bedingt durch

die Abstellungen zahlreicher Vereine zum Pokalspiel in
Mannheim , nur zwei Meisterschaftsspiele zum Austrag , in
denen die beiden Liganeulinge wieder eine recht gute Figur
machten . Germania Brötzingen unterlag auf eigenem
Platze gegen den FC . Pforzheim nur knapp mit 0 : 1,
während Amicia Viernheim in Freiburg dem dorti-
gen FFC . sogar ein Unentschieden mit 1 :1 abrang . In der
Tabelle hat sich jetzt der FC . Pforzheim mit 8 : 1 Punkten an
Sie Tabellenspitze gesetzt . Es folgen Neckarau (8 :8) , Waldhof
»ad Freiburger FC. (je 4c2 Punkten^.

Die erste« Punkte des SSV . Ulm .
Am fünften Spielsonntag der württembergische « Fußball«

Gauliga kam der 1 . SSV . Ulm , der im Vorjahre den zwei -
ten Platz nach Abschluß der Spielzeit eingenommen hatte , z«
seinen erste » Punkten . Anf eigenem Platz schlug er den
Neuling , Spvgg . Cannstatt mit 3 :2 (0 :1) und ist dadurch
vom letzten Rang in der Tabelle weggekommen . Auch an der
Tabellenspitze gab es einen Wechsel. Spfr . Stuttgart , die
zu Hause die „Kickers " 3 : 1 (1 : 1) abfertigten, liegt nnn-
mehr mit 7 :3 Punkten vor Ulm er F .B . 94 an der ersten
Stelle . Der zweite Gauliga -Neuling , FB . Z » ffe « ha « °
f e n, mußte am Sonntag ebenfalls eine Niederlage hinneh-
men , in Stuttgart unterlag er dem Sportklnb mit dem
knappen Ergebnis von 1 :0 (1 :0) .

„Cl«b" weiter vor Bayern.
Das Spielprogramm der bayerischen Gauliga umfaßte am

Sonntag drei Spiele , die sämtlich mit den Stegen der Platz-
vereine endeten. Der führende 1. FC . Nürnberg hatte
den BC . Augsburg zu Gast , der mit 2 :1 (0 :0) geschlagen
wurde mnd damit auf fünf Verlustpunkte kam. Die Münche -
ner „Bayer n" verteidigten ihren zweiten Platz dnrch einen
Sieg mit 2 :0 (2 :0) über den Liganenling aus Bayreuth
und im dritten Spiele des Tages kamen die Münchener
„Löwen " mit 1 :0 (0 :0) über den FC Schweinfurt z«
ihrem ersten Siege , womit ste mit dem FC . München anf
dem vorletzten Platze punktgleich wurden,' Letzter ist znrzeit
der ASV Nürnberg .

Hesse» Hersfeld führt mit 1€ :0 Punkte«.
Der Tabellenführer der uordhefsischen Ganliga ,

Hessen Hersfeld , blieb auch am Sonntag weiter ohne
Punktverlust Spielvereinigung Kassel hatten gegen die
„Hessen" in Hersfeld nicht viel zu bestellen und unterlag mit
3 : 1 ( 1 : 0) Toren . Danach führt Hessen Hersfeld die Tabelle
mit 10 :0 Punkten vor Germania Fnlda mit 8:4 Pnnk-
ten an , die in Kassel gegen „Kurhefsen " nnr »« einem
knappen 1 :0 (0 :0) Sieg kam . Im dritten Meisterschaftsspiel
des Sonntags trennten sich die beiden Neulinge SB . Bad
Nauheim und Kurhesfen Marburg unentschieden 3 :3
(2 : 1) . Durch diesen Punktgewinn ist Bad Nauheim vom
letzten Platz weggekommen, den nunmehr der Spielverein
Kassel einnimmt .

Meisterschafts -Fnßball im Reich.
Im Gau Pommern wurden &oei Spiele ausgetra¬

gen, Sturm 8aw «b« cfl feierte dabei «ixten «bervajchmd
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hohen S :1 - Sieg über Hertha Schneidemühl . Fünf Siegestore
gab es auch beim Kampf Germania Stolp —Pfeil Lauenburg .
beit die Stolper mit 5 : 2 für sich entschieden .

In Schlesien holte sich Preußen Hindenburg einen
Z : 1 - Ersolg bei Ratibor 03.

Der Vau Sachsen verzeichnet einen hohen S :0- Sieg
von Guts Muts Dresden über Dresdensia . Der VfB . Leip -
zig holte sich bei den Dresdener Sportfreunven verdienter -
maßen mit 1 : 1 «inen Punkt .

Im Gau Mitte schlug Cricket -Viktoria Magdeburg den
SC . Erfurt auf dessen Platz mit 1 :0 und setzte sich damit an
die dritte Stelle der Tabelle . Steinach 08 kam gegen die
Spvgg . Erfurt mit 3 : 1 zu seinem ersten Sieg .

Der Gau Nordmark meldete ein neues Sensations -
Ergebnis Der Hamburger SV . konnte Holstein Kiel in Kiel
mit 63 : abfertigen . Eimsbüttel übernahm mit 3 : 1 gegen
Phönix Lübeck die Tabellenführung und der Tabellenletzte
Hansa Hamburg kam mit 3 :0 Toreng egend seinen Aufstiegs -
genossen Sperber Hamburg zu seinen ersten Punkten . Union
Altona gab den Lübecker Polizisten mit 2 :1 das Nachsehen .

Im Gau Niedersachsen trennten sich Arminia
Hannover und Eintracht Braunschweig 2 :2 unentschieden .

Der Gau . Westfalen , der zum Bundespokalspiel ge -
gen Niedersachsen bekanntlich die komplette Schalke - Mann -
schaft entsandte , führte vier Meisterschaftskämpfe durch . Der
Tabellenerste Germania Bochum , büßte gegen Hüsten 0« mit
1 : 1 einen Punkt ein . Der Neuling Erle 08 machte durch s«i -
nen ersten Sieg mit 3 : 1 über Weftsalia Herne von sich re -
den . Preußen Münster verlor auf eigenem Gelände gegen
TuS Bochum mit 1 :2 und Union Recklinghausen gab eben -
falls zu Hause die beiden Punkte mit 0 : 1 an die Spvgg .
Herten ab .

Totes Rennen in der Military.
Preisträger und Gelber Kater Erste.

Mit einem leichten Jagdspringen wurde am Samstag die
Potsdamer Military beendet . Der Kurs stellte zwar
kein « besonderen Anforderungen , doch machten trotzdem vier
von den acht Bewerbern Flüchtigkeits - und Zettfehler . Der
seit dem Freitag führende Preisträger unter Hauptmann
Stubbendorf verweigerte an einem leichten Gatter und
zog sich zudem Zeitfehler zu , fodaß er im Gesamtergebnis
noch einen Punkt hinter den fehlerfrei über den Kurs ge -
kommenen Gelber Kater (Lt . Huck ) kam . Man einigte sich
aber darauf , bette Pferde auf den ersten Platz zu setzen .
Dritter wurde der Vollblüter Kurfürst vor Fortuna und
Wattenmeer . Der Schimmel Kakadu hatte — wie erst nach¬
träglich festgestellt worden war — am Freitag beim Gelände ^ritt noch weitere 175 Minuspunkte erhalten und war dadurch
aussichtslos auf den letzten Platz zurückgefallen .

Schwabs neuester Weltrekord .
Einige der besten deutschen Geher beteiligten sich an dem

Teltower Dreistundengehen , das der ausgezeichnete , in Berlin
lebende Schweizer Artur Schwab mit einer neuen Welt -
b e st l e i st u n g als Sieger beendete . Den Dreistunden - Welt -
rekord hielt bisher der Engländer G a l e w a y mit 34,59(1 Km .
Schwab verbesserte diese Leistung um nahezu 200 Meter , in -
dem er in den 180 Minuten 34,777 Km . zurücklegte . Erst 1000
Meter zurück folgte Bleiweiß (Berliner AK .) mit 33,858 auf
dem zweiten Platz vor dem Charlottenburger Schmidt mit
33,267 Kilometer .

Um den Bundeftpokal :

Ein heißumstrittener Sieg .
Baden kann Nordhessen nur knapp mit 3 : 2 schlagen — 1000« Zuschauer in Mannheim .

Im Mannheimer Stadion hatten sich bei herrlichem Fuß -
ballwetter rund 10 000 Zuschauer eingefunden , die für das
Bundespokalspiel zwischen den Fußballgauen Baden und
Nordhessen wohl durchweg mit einem glatten Sieg der
Badener gerechnet haben dürsten . Sie kamen voll und ganz
auf ihre Rechnung . Zwar fiel der Sieg Badens nicht so hoch
aus , denn die Gäste gaben sich nur knapp 2 :3 (0 :2) geschlagen ,
aber dafür entschädigte mehr als genug ein prächtiger Kampf
mit beiderseits guten Leistungen . Die Badener , in deren
Sturm es einige Versager gab , mußten gegen Schluß recht
hart um den Sieg kämpfen , den ihnen die zahlenmäßig ge -
schwächten Nordhessen keineswegs leicht machten .

Die erste halbe Stunde des Spiels verlief ohne wesent -
liche Ereignisse . Auf der badischen Seite überragte hier be -
reits die Läuserre ' he , die Nordhessen hatten dafür in Sonn -
rein , Eufinger -Lippert , eine überaus sichere und schlagkräf -
tige Verteidigung . An ihr zerschellten zunächst alle Angriffe
der technisch klar besseren Badenstürmer . Der fünfte Eckball
für Baden brachte aber doch den ersten Treffer . Der gut
hereingegebene Ball landete im Strafraum Nordhessens . Ein
Verteidiger wehrte mit der Hand und Schneider nutzte den
Elfmeter prompt zum 1 :0 für Baden aus . Fünf Minuten
später stand Damminger bei einem harten Flachschuß
Sifflings günstig genug , um dem Ball den entscheidenden
Dreh ins Nordhessentor geben zu können . Eine Viertel -
stunde vor der Pause war allerdings der Sturmführer Nord -
Hessens , Maintz , verletzt ausgeschieden , sodaß während dieser
entscheidenden Spielphase die Gäste nur zehn Mann im Felde
hatten .

Maintz kam zwar nach dem Wechsel wieder , aber er war
nur noch bedingt spielfähig . Unverständlich ist die Aufstellung
dieses Spielers , der schon von vornherein durch ein Furunkel
behindert war . Die Badener setzten auch nach der Pause ihre
Feldüberlegenheit fort . Aber zunächst schössen die Nordhessen
die Tore , denn Badens Angriff fand sich nicht zu geschlossenen
Leistungen zusammen . Aus der Verteidigung heraus trugen
die Gäste gefährliche Flügelangriffe vor . Kleim schoß so
Mitte der zweiten Spielhälfte den ersten Gegentreffer und
Kammerl vernichtete wenig später mit dem Ausgleichstor
die badischen Hoffnungen auf einen hohen Sieg . Im End -
kämpf bot sich dann Maintz eine ganz klare Chance zum Sie -
gestor , aber der verletzte Spieler vermochte diese günstige
Gelegenheit nicht zu nutzen . Baden war glücklicher . Kurz
vor Spielschluß arbeitete sich Größle gut vor und S i f f l i n g
wertete das Zuspiel des Neckarauers zum dritten und ent -
scheidenden Treffer für Baden aus .

Wie sie spielten :
Nordhessen hatt — wie erwähnt — in der Verteidi -

gung den besten Mannschaftsteil . Die Läuferreihe Strasser -
Pletsch -Reinhardt zerstörten gut , war aber im Aufbau
schwächer . Der Angriff krankte am Ausfall von Maintz .
Kleim war der beste Mann , auch Kammerl konnte gefallen .
Auch Maid und Markert setzten sich gut ein .

Bei Baden überragte die Läuferreihe . Heermann
spielte ganz überragend , während Kamenzien ein guter Ber -
teidigungs - Mittelläuser war . Auch Größle genügte vollauf .
Im Sturm waren Damminger und Hessenauer schwach,
Schneider erreichte ebenfalls nicht seine beste Form . Siff -
ling war hier der beste Mann : ihm kam Striebinger am
nächsten . Die Tordeckung Dieringer , Jmmel -Gramlich war
recht sicher , doch nicht allererste Klasse .

Multer - Landau leitete zu kleinlich : er störte oft den
Fluß des Spieles .

Die Ueberraschung
von Kannover .

Westfalen (Schalke ) von Niedersachsen 3 : 1
geschlagen .

Vor über 20 000 Zuschauer - ndete der Pokalkampf Westfalen
geg«n Niedersachsen in Hannover mit einer großen Ueber¬
raschung . Westfalen , das sich von der deutschen Meistermannschaft
Schalke 04 vertreten ließ , wurde mit 3 : 1 ( 1 :0 ) vollkommen ver¬
dient aus dem Pokal - Wettbewerb ausgeschaltet . Die Niedersach -
sen waren den Westfalen in der Taktik klar überlegen . Sie be-
vorzugten die schnellen Außenstürmer bei ihren Angriffen und
machten so das technische Uebergewich ^ Schalkes wett . Der
deutsche Meister konnte diesmal die Zuschauer mit seinem Spiel» icht begeistern . Er kombinierte viel zu viel und ließ Torschüsse

fast ganz vermissen . Schon in der ersten Minute kam Nieder -
sachsen durch den flinken Malecki zur 1 :0-Führung . Dabei blieb
es bis zur Pause . Eine Minute nach dem Wechsel erhöhte Fricke
auf 2 :0 und acht Minuten vor Schluß war es der gleiche Spieler ,
der den Niedersachsen -Sieg mit einem dritten Treffer endgültig
sicherstellte . Erst dann kam Schalke durch einen saftigen Schutz
Kuzorras zum Ehrentor .

Südwest schlägt Niederrhein 2 : 1 .
Das Vorrundenspiel zum DFV .-Pokal zwischen den Gau -

Mannschaften von Südwest und Niederrhein brachte für Frank -
furt am Main wieder einmal einen großen Futzball - Tag . Rund
25 000 Zuschauer hatten sich bei herrlichstem Herbstwetter im
„ Sportfeld " eingefunden .

Folgende Mannschaften stellten sich dem ausgezeichnet am -
tierenden Schiedsrichter Maul -Nürnberg :

S ü d w e st : Ittel ; Konrad , Welsch , Grämlich , Sold , Schwein -
Hardt ; Wunkler , Schuckert , Schuchardt , Mobs , Simon .

Niederrhein : Buchloh ; Mehl , Busch ; Zielinski , Stephan ,
Rodzinski ; Winkler , Stermsek , Hohmann , Rasselnberg , Kobierski .

Der Gau Südwest gewann diesen Kampf knapp aber sicher und
verdient mit 2 :1 (1 :0) Toren . Dank der besseren Eesamt -Mwnn -
schaftsleistung und dank der ungeheuren Kampfkraft , mit der
sich joder einzelne Südwestspieler einsetzte . Wunderleistungen an
Energie vollbrachten vor allem die beiden Verteidiger Welsch-
Neunkirchen und Konrad - Eintracht Frankfurt . Diese beiden
Leute ließen den gewitz nicht schlecht spielenden Niederrhein -
Sturm im Verein mit der glänzenden Läuferreihe Grämlich ,Sold und Schweinhardt immer wieder leerlaufen . Mit dem
Südweststurm war man weniger zufrieden . Vor der Pause fand
er sich gar nicht zurecht und auch nach dem Wechsel war der Zu -
sammenhang nicht immer gut . Schuchardt als Mittelstürmer ließ
ganz seinen gefürchteten Schuß vermissen und verstand es auch
nicht , die beiden Flügel zu einer Einheit zusammenzuschweißen .
Möbs dagegen erfüllte alle Erwartungen . Er beunruhigte stän -
big die gegnerische Verteidigung und brachte nach der Pause , als
er von halblinks auf halbrechts gewechselt war , den Wormser
Winkler glänzend ins Spiel . Winkler war währewd der ersten
Hälfte recht lau , wie auch Simon auf linksautzen nicht befrie¬
digen konnte . Schuckert - Opel Rüsselsheim bot außer dem zweiten
Tor keine besondere Leistung .

Beim Niederrhein - Eau war Buchloh im Tor der beste Mann ,er hielt einfach wunderbar . Die Verteidigung Mehl - Busch spielte
unheimlich hart und versuchte dadurch ihre große Unsicherheit zuoerdecken . Die Läuferreihe war Durchschnitt , im Sturm gefielen
Rasselnberg , Hohmann restlos , Kobierski nach der Pause . Die
Essen . r Stermsek -Winkler scheiterten meist an den ausgezeich -
neten Spielern Welsch und Schweinhardt .

Bis drei Minuten vor dem Halbzeitspfiff verlief der Kampf
torlos . Dann gab es einen Foul -Elfmeter für Südwest , den
W i n k l e r unhaltbar verwandelte . 11 Minuten nach dem Wech-
fel erhöhte Schuckert durch Bombenschuß aus dem Hinterhalt
auf 2 :0 . Dann kam die Riederrhein - Mannschaft auf , und es ge-
lang ihr auch , in der 25 . Minute durch den Rechtsaußen Wink -
l e r zum Ehrentresser zu kommen . Dieses ->. or hätte Ittel , der
sonst gut hielt , durch rechtzeitiges Herauslaufen verhindern kön-

nen . Die öchlußminuten brachten noch verschiedene Torchancen
für beide Mannschaften , von denen jedoch keine mehr verwertet
werden konnte .

Mittelrhein — Württemberg 2 : 1 (2 : 0).
10 000 Zuschauer wohnten in der Radrennbahn des Köl -

ner Stadions dem Bundespokalspiel der Fußball -Gaumann -
schaften von Mittelrhein und Württemberg bei . Die Mittel -
rheiner kamen zu einem verdienten 2 :1 (2 :0 ) -Sieg , da ihr
Spiel mehr Linie hatte als das der Gäste . Besonders der An -
griff der Gäste fand sich nie zurecht . Ihre Verteidigung ar -
beitete übertrieben hart , was jedoch von Schiedsrichter Wit -
tenius nie geahndet wurde . Er erntete dafür mehrere Pfeif -
konzerte . Vor dem Wechsel war Mittelrhein klar die bessere
Mannschaft . Beide Gaue hatten umgestellt , was sich bei den
Schwaben nicht ganz bewährte . Schon in der dritten Minute
führte Mittelrhein 1 :0. Nach einem Strafstoß Eulers war
der Ball zu Weyer gekommen , der unhaltbar einschoß . In der
30. Minute wurde ein Handspiel im württembergischen Straf -
räum mit einem Elfmeter bestraft , den Hönig sicher ver -
wandelte .

Die Schwaben waren in der zweiten Spielhälfte wie aus -
gewechselt . Ihre ausgezeichnete Läuferreihe drückte den
Sturm immer wieder nach vorn und schaffte dadurch eine
klare Feldüberlegenheit . Aber die Schwabenstürmer verzettel -
ten sich zu sehr , um erfolgreich sein zu können . Dazu kam
eine gute Mittelrheinabwehr , die viele Chancen der Schwaben
vernichtete . Erst ein Handelfmeter brachte in der 15. Minute
durch Koch den Gegentreffer für Württemberg . Für die
Folge blieben auf beiden Seiten zahlreiche Torgelegenheiten
unausgenutzt . Unangenehm machte sich immer wieder die
robuste Gangart der Schwabenverteidiger bemerkbar , wobei
sich besonders Seibold hervortat .

Schlesien — Bayern trotz Verlängerung Irl.
Hartnäckigen Widerstand leistete die schlesische Fußball -

Pokalelf vor 12 000 Zuschauern auf dem VfR -Schlesien - Platz
in Breslau dem mit fünf unserer besten Nationalspieler an -
tretenden Gau Bayern . Trotz Jakob , Haringer , Goldbrunner ,
Lehner und Siemetsreiter mußten sich die Bayern mit einem
mageren 1 : 1 begnügen , einem Ergebnis , das für die eifrigen
Schlesier als voller Erfolg zu werten ist.

Die 12 000 Zuschauer warteten geradezu auf einen klaren
Sieg der Bayern , als die Gäste bereits 15 Minuten nach
Spielbeginn durch den in großer Form spielenden Siemets -
reiter zum Führungstor kamen . Doch glänzendes Abwehr -
spiel des Torwarts Kurpanek ließ die Schlesier die bangen Mi -
nuten überstehen . Nach der ersten halben Stunde fanden sich
die Schlesier immer mehr . Sie bevorzugte » bei ihrer stäm -
migen Abwehr das Defensivsystem und wurden im Sturm
durch schnelle Viererangriffe gefährlich . Drei Minuten vor
der Pause fiel bereits ber Ausgleich durch den fchußkräftigen
Gleiwitzer Wilfchek . Nach dem Wechsel und in der Berlänge -
rung gab es auf beiden Seiten keine Tore mehr , da dt « Htn -
termannschaften jeweils die Anariffslinien überragte « .

Bayerns gefährlichster Spiel » war der München « : Stets -
außen Siemetsreiter . Nach ihm müssen Haringer und Jakob
genannt werden . Lehner wurde zu wenig eingesetzt . —
Schlesiens Stärke lag in einem klug aufgebauten Abwehrspiel ,das in Kurpanek seine wertvollste Stütze hatte . Im Sturm
überragte Wischek .

Brandenburg — Mitte 1 : 0 (0 : 0).
Bei schönem Herbstwetter trugen im Berliner Poststadion die

Gaumannschasten von Brandenburg und Mitte ihr Vorrunden -
spiel um den Bundespokal aus . 20 000 Zuschauer waren von den
Leistungen der Berliner Elf keineswegs befriedigt , obwohl die
Reichshauptstädter zu einem glücklichen 1 :0-Sieg über den Po «
kalverteidiger kamen . Nur der guten Leistung des Schlußdreiecks
Thiele -Schlichter -Krause und dem feinen Mittelläuferspiel « m
Bien verdanken die Berliner den Erfolg Wer di« gleichmäßiger
und gut besetzte Mitte -Els . Bei den Gästen war lediglich Tetzner
durch Schmeißer -Dessau ersetzt , Brandenburg spielte in der an -
gekündigten Aufstellung .

Vor der Pause gab es durchweg verteilten Kampf . Ts « fie -
len trotz mancher guten Gelegenheit nicht : Brandenburgs Sturm
verzeichnete lediglich einige Lattenschüsse . Nach dem Wechsel hat -
ten zunächst die Reichshauptstädter mehr vom Kampf . Aber die
Mitte -Mannschast machte sich schon bald wieder frei . Ein Tor
des jetzt in Merseburg spielenden Reinmann wurde wegen vor -
hergegangenen Handspiels nicht gegeben , eine weitere Bombe
des gleichen Spielers von Thiele sehr gut gehalten . In der
33. Minute führte dann der erste geschlossene Berliner Angriff
zum entscheidenden Tor . Dauda gab zu Framke und der 1 :0-
Sieg Berlins war fertig . Brust -Hamburg leitete sehr aufmerk -
sam .

Sachsen gewinnt in Stettin mit 5 : 1 (3 : 0).
Die schlechten Ergebnisse der pommerschen Eaumann -

schaft in der letzten Zeit hatten sich natürlich nicht günstig fürden Besuch des Pokalspieles in Stettin gegen die Sachsen aus -
gewirkt . Nur 2500 Zuschauer waren auf dem Preußenplatz er -
schienen , die aber von den Sachsen ein taktisch und technisch sehr
reifes Spiel vorgesetzt bekamen . Die Gäste siegten sicher mit 5 :1
(3 :0) Toren und waren den Pommern in jeder Beziehung über -
legen . Ausschlaggebend war vor allem die bessere körperliche
Verfassung , die Schnelligkeit und der härtere Kampfgeist der
Sachsen . Die Pommern kamen nur während der ersten 20 Mi -
nuten einigermaßen mit , mußten aber dann ständig verteidigen .
Nach einem von Munkelt erzielten , wegen Abseits aber nicht
gegebenen Treffer eröffnet « Schön den Torreigen . Bis zur Pause
erhöhte dann Helmchen auf 3 :0 . Nach dem Wechsel stellten Helm -
chen und Schön das Ergebnis auf 5 :0 . Zehn Minuten vor Schluß
erzielte der kommersche Linksaußen Rennhak den Ehrentreffer
für seine Mannschaft .

Freiburger FC — Amieitia Viernheim 1 : 1 .
Aus ihrem Freiburger Meisterschaftsspiel nahmen die

Viernheimer Amiciten durch ein 1 : 1 (1 : 1 ) Unentschieden , das
auf Grund der Feldüberlegenheit in der zweiten Hälfte wirk -
lich verdient war , einen für die Tabellengestaltung sehr wich -
tigen Punkt mit nach Hause . Auch in Freiburg machte der
Neuling gegen den FFC . die fehlende Technik durch großen
Eifer und Drang nach dem Tor wett , und brachte damit das
Zusammenspiel der Einheimischen ganz durcheinander .

In der ersten Spielhälfte war das Kräfteverhältnis
durchweg ausgeglichen . In der 15. Minute gingen die Hessen
durch Kiß II, der eine schußgerechte Vorlage Mandels ver -
wandelte , in Führung . Diese Führung war nicht von allzu -
langer Dauer . Schon zwei Minuten später stellte Seßler fürdie Freiburger den Ausgleich her . Drei Minuten vor dem
Wechsel erhielten die Freiburger einen Elfmeterball zuge -
fprochen — eine harte Entscheidung des Schiedsrichters fürein belangloses Foul im Strafraum — , den , von Seßler ge -
schössen, Krug wunderbar meisterte . Nach dem Wechsel domi -
nierten die Viernheimer , die aber zu keinem weiteren Trefferkommen konnten , da der Sturm zu unentschlossen spielte .

Germania Brötzingen — 1 .FC Pforzheim 0 : 1
Das Pforzheimer Lokaltreffen fand vor rund 6000 Zu -

schauern auf dem Platz der Germanen statt und endete mit
einem knappen und unglücklichen Sieg der Gäste . Diese ver -
danken ihren Sieg in erster Linie ihrer ganz ausgezeichneten
Verteidigung , dann aber auch der Schußunsicherh «it der
Brötzinger Stürmer . Brötzingen war nämlich im Feldspielstets leicht überlegen , aber der Sturm , in dem sich der neue
Mittelstürmer Heinz gar nicht durchsetzen konnte , kam nichtrecht zum Zuge . Schon in der ersten Hälfte hätte sich Brötzin -
gen auf Grund seiner Feldüberlegenheit einen Vorsprung
schaffen müssen , aber schließlich wurden die Seiten doch tor -
los gewechselt . Pforzheim kam nach der Pause besser ins
Spiel und war eine zeitlang leicht tonangebend , aber der
siegbringende Treffer fiel erst wieder zu einer Zeit , als
Brötzingen drängte . In der 73 . Minute schoß Pforzheims
Rechtsaußen Müller aus spitzem Winkel aufs Tor , Brötzin -
gens Hüter war nicht ganz „ im Bilde " und schon lag derBall im Netz . Der Rest der Spielzeit gehörte den Germanen ,die zwar stark drängten , einige Freistöße aus guter Stellungschössen, aber nicht ins Schwarze treffen kooute » .

i
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Gruppe 1.
FB. 04 Rastatt — Sportfrenwde Forchheim ö :t.

Slastatt »«igte heut « ein wirklich meisterhaftes Spiel . Wenn
Forchheim stch nicht von vornherein ans verstärkte Abwehr
eingestellt hätte , um ein ehrenvolles Ergebnis zu erzielen ,
war « der Torsegen sicher höher ausgefallen . Durch schöne
Kombination erzielt der 04 -Stnrm bis zur Halbzeit drei Tore .
Die Gäste werden dann etwas besser nnd erzielen auch bai
Ehrentor , doch weiter will es nicht reichen . Rastatt kann noch
ein 4. und 5. Tor erzielen . Das Spiel würbe äußerst fair
durchgeführt . Der Schiedsrichter Badecker , Pforzheim , leitet «
gut . Rastatt scheint seine alte gute Form wieder gefunden zu
Häven.

FB . Kuppenheim — FB . Daxlande » 4 :8.

Beide Gegner lieferten sich ein ebenbürtiges Spiel , bei
dem ein Unentschieden dem Spielverlauf gerecht geworden
wäre . Es entwickelt sich gleich ein sehr schnelles Spiel . Knp -
penheim geht nach 12 Minuten in Führung , doch in der 22.
Minute gleicht Daxlanden aus . Ein schöner Schuß bringt den
zweiten Treffer für die Einheimischen und ein etwas harter
Elfmeter das 3 . Tor . Nach Seitenwechsel ist Kuppenheim wei -
ter im Angriff und erzielt noch ein viertes Tor . Dann dreht
Daxlanden mächtig auf und kann durch zwei Treffer das Er -
gebnis verbessern , doch zu dem verdienten Ausgleich reicht
«S nicht mehr .

Phöuix Durmersheim — Viktoria Hagsfeld 5 :2.

Die Einheimischen waren in diesem Spiel mehr oder weniger
leicht überlegen . In den ersten Minuten geht Durmersheim
in Führung , der die Gäste sofort durch einen schnellen Vorstoß
den Ausgleich entgegensetzen . Bis zur Pause erzielt Dur -
Mersheim in gleichmäßigen Abständen noch drei weitere Tore »
darunter ein Elser . Nach dem Wechsel ist der Platzbesitzer voll -
kommen überlegen . Trotzdem erzielt Hagsfeld noch ein zwei -
tes Tor , dann war aber ihr Pulver verschossen, während
Durmersheim noch ein fünftes Tor anbringen kann . Die
Phönixmannschaft spielt zur Zeit einen Fußball , der sich
überall sehen lassen kann .

BfR . Neureut — FV . Beiertheim 4±

Beiertheim , mit Ersatz für seinen bewährten Mittelläufer
spielend , mutzte in Neurent eine glatte Niederlage hinnehmen .
Zu Beginn des Spieles lieferten sich die Mannschaften einen
durchaus gleichwertigen Kampf , bei dem es vor beiden Toren
zu gefährlichen Momenten kam . Beiertheim nützte den ersten
günstigen Augenblick zum Führungstreffer . Der Ausgleich
Neureuts erfolgte aber wenig später durch seinen Halblinken .
Nach der Pause fällt schon in der vierten Minute für Neureut
das Führungstor . Energische Gegenangriffe Beiertheims
bleiben erfolglos . Ein heftiger Kampf um den nächsten Tref -
fer bringt erhöhten Kampfeinsatz . Neureut ist die glücklichere
Elf und erzielte durch den Mittelstürmer das dritte Tor und
schließlich fünf Minuten vor Schluß durch den Linksaußen noch
ein weiteres Tor .

Germania Dnrlach — FBgg . Weingarten 2:0.
Die Durlacher hatten den erwarteten schweren Stand gegen

die Gäste aus Weingarten . Der Sieg ist verdient , wurde vou
Durlach aber nicht in einer sehr überzeugenden Form errun -
gen . Die Hintermannschaft war wieder stabil , während der
Sturm manche gute Gelegenheit ausließ . Unter anderem
wurde in der ersten Hälfte ein Elfmeter ausgelassen . Wein -
garten stellte die Platzherren im ersten Spielabschnitt vor eine
schwere Aufgabe . Das hohe Spiel der Elf lag den Durlachern
gar nicht und richtete bei ihnen einige Verwirrung an . Mit
energievollen , schnellen Angriffen suchten sie die Durlacher
Hintermannschaft zu überrumpeln . Erst als die Kampfkraft
etwas nachließ , gaben sie dem Gegner bessere Erfolggelegen -
heiten . In der zweiten Hälfte fiel dann in der 50 . Minnt «
für Durlach das Führungstor und nach weiteren 15 Minuten
das zweite und siegbringende Tor .

Gruppe 2.
SpBgg . Söllingen — FC . Birkenfeld 1 : 1 .

Ein sehr harter Kampf entwickelt « stch um die beiden
Puntke , von denen S . mit etwas Glück einen für sich behalten
konnte . Söllingen hatte im Ganzen genommen etwas mehr
vom Spiel ? aber auch Birkenfeld konnte sich immer wieder
durchsetzen und gefährliche Momente vor dem gegnerifchen
Tor heraufbeschwören . Söllingen vergab bereits in den er -
sten Minuten einen Handelfmeter und mußte stch dann tüchtig
ins Zeug legen um den verlorenen Boden wieder gut zu ma -
chen . Das Führungstor fiel dann in der Mitte der ersten
Hälft « . Nach der Pause war Söllingen zunächst wieder im
Vorteil , mutzte dann aber in der Milte der zweiten Hälfte
dem Gegner zeitweise das Feld überlassen . In dieser Spiel -
pause fiel das Ausgleichstor . Söllingen versuchte , in einem
Endspurt den Sieg zu erringen , scheiterte jedoch an der geg -
nerischen Hintermannschaft .

Fechl -Länderkamps
Baden —Württemberg .

Württemberg siegt in allen Waffengattungen.
Die Räume des Studentenhauses waren bestens dazu ge -

eignet , dem Gaukampf das äußere Gepräge zu geben . Für
Baden galt es , die im Frühjahr in Stuttgart erlittene kata -
strophale Niederlage auszumerzen . Wenn auch den badischen
Vertretern ein Sieg versagt blieb , so sind die Ergebnisse
recht knapp ausgefallen . Eine Ausnahme waren die Degen -
kämpfe , deren Resultate für die große Ueberlegenheit der
Schwaben sprechen. Erfreulich war das Ergebnis unserer
Damen im Florett . Nachdem sie im Vorkampf hoch mit
14 :2 Siegen geschlagen wurden , gelang ihnen gestern ein
8 :8 . Nur das bessere Tresserverhältnis verhalf den Würt -
tembergern zum Sieg . Besondere Erwähnung verdient Sport -
wart Schulz «-Düsseldorf für seine umsichtige, korrekte Lei -
tung . Das Publikum war nicht so zahlreich erschienen . Un -
ter den Ehrengästen bemerkte man den Vertreter des Reichs -
fportführers Ministerialrat Kraft .

Mit dem F l o r « t t der Herren fanden die Kämpfe ihren
Anfang . Baden verlor wie im Frühjahr mit 7 :9 Siegen .
Der Kampf war vollkommen offen . Die beiden letzten Ge -
fechte gäbe » de» Ausschlag . Wie gleichwertig stch die Gegner

Mittelbaden.
Germaai « Forst — VfB . Brette « itt

DaS Spiel in Forst «nöet « mit einem glücklichen Sieg der
Gäste Mannschaft . Sie wnßte , daß es für sie keine leicht« Auf -
gäbe fein würde , w Forst Punkte zu holen und war deshalb
auf ein«« erbitterten Kampf gut vorbereitet . Alle Mann -
schaftsteile geben stch die redlichste Mühe , nm den Kampf er-
folgreich beenden zu können . Forst hatte im ganzen genom -
men mehr vom Spi « l , hatte aber wenig Glück mit seinen
Aktionen nnd konnte sich gegen die zeitweise zahlreiche Brette -
ner Hintermannschaft schlecht durchsetzen. Bretten erzielte in
jeder Spielhälfte einen Treffer , denen Forst nur einen ent -
gegensetzen konnte .

Gormania -Uuion Pforzheim — FB . Nieser « 1:8.
Di « Gäste aus Niefern waren heute prächtig in Form und
schon bei der Pause hätte der Sieg sicherstehen müssen. Psorz -
heim konnte gestern seine wahre Form nicht erreichen , nur der
Torhüter war beinah « unüberwindlich . Die Umstellung b«i
den Unionleuten wyr verfehlt . Bis zur Pause kann kein«
Mannschaft erfolgreich sein . Das erste Tor nach der Pause
erzielt Germania -Union , dann erzielt Nieserns Rechtsaußen
den Ausgleich . Nach dem Führungstreffer NiefernS kann
Pforzheim « twas drängen , doch die Gästehintermannschaft ist
auf der Höhe . Kurz vor Schluß stellt der Linksaußen Nie -
ferns den Sieg sicher.

Viktoria Enzberg — BfR . Pforzheim 2 :2.
Der BfR . entpuppt sich als eine Mannschaft der Unent -

schieben, obwohl die Mannschaft auch heute wieder das bessere
Spiel lieferte . Trotz zahlreicher Verteidigung Enzbergs ge-
lingt ihm nach überlegenem schönem Spiel vor der Pause der
Führungstreffer . 20 Minuten vor Schluß ergibt ein Elfmeter
den zweiten Treffer für Pforzheim . Alles rechnet mit ttncm
Siege der VfR ., doch es kam anders . Enzberg kommt gut
auf und kann trotz verstärkter Abwehr des Gegners durch
zwei Strafstöße den vielbejubelten Ausgleich herstellen . WiH -
ler -Bruchsal leitete gut .

FC . Eutiuge « — F .Vgg. Muhlacker 0 :0.

Ein Spiel gnter Hintermannschaften gegen schwache Stür -
merreihen . Eutingen war wohl besser, sie konnten aber die
vielen Torgelegenheiten nicht verwerten . Die schlechtesten
Kreisklassenstürme verschießen solche Sachen nicht vor dem
leeren Tore , wie es stch dies« beiden Stürmerreihen leisteten .
Schiedsrichter Sinn -Grötzingen war dem Spiel ein gerechter
Leiter , er ließ stch durch das Publikum in keiner Weise beein -

flussen.

FK Pirmasens -Phönix Karlsruhe 3 : 1 (1 :0)
Bei diesem Spiel trat Pirmasens mit vier neuen Leuten

an , von denen Neuner als Linksaußen und Flohr als
Sturmführer besonders hervorragten . Die Klubmannschaft
spielte sehr zweckmäßig und konnte das Spiel verdient ge -
Winnen . Bei Phönix überragte die Hintermannschaft , in der
besonders Lorenzer ein großes Spiel lieferte . Das erste
Tor fiel in der 25 . Minute durch Nenner . Ausgleichversuche
der Gäste blieben ohne Erfolg . In der zweiten Hälfte kam
Flohr zum zweiten Tor . Der Linksaußen der Karlsruher ,
Biehle , konnte bann durch ein Tor etwas aufholen , aber
Pirmasens war weiterhin feldüberlegen und kam auch dnrch
Lutz zu seinem dritten Erfolg . Schwarz (Neunkirchen )
leitete vor etwa 600 Zuschauern gut .

Endgültig Stullgarler Kickers .
Di « Bereinsmeisterfchaft entschiede«.

Die deutsche Vereinsmeisterschaft in der Leichtathletik ist
entschieden . Wie nach den bis zum 6. Oktober vorliegende «
Ergebnissen nicht anders zu erwarten war , sicherten sich die
Stuttgarter Kickers den so heiß begehrten und hart -

näckig umstrittenen Titel eines Vereinsmeisters mit der Re -

kordzahl von 10 325,63 Punkten vor dem Akademischen SV
Köln mit 10 221,95 Punkten , dem Berliner SC . und TSV .
1860 München . Nicht vorhergesehene Umstände führten leider
zu dem Ausfall des großen Stuttgarter Kampfes der vier
führenden Vereine , der vom Fachamtsleiter für den 5. und
6. Oktober angesetzt war . Wie sehr aber die Schwaben gefähr -
det waren , geht schon der Tatsache hervor , daß der vorjährige
Meister 1860 München am Samstag und Montag auf 10 412,80
Punkte kam . Die „Löwen " hatten dabei das grotze Pech, daß
es am Sonntag regnete , und so der Termin — die allerletzte
Frist war eben der Sonntag — überschritten werden mutzte.
Der schwerste Mannschaftskampf der Leichtathleten , der immer
wieder durch neue Höchstleistungen angespornt wurde , ist da-
mit beendet . Der Fachamtsleiter Ritter von Halt hat den
Stuttgarter Kicker? bereits seine Glückwünsche übermittelt .

waren , zeigt das Trefferverhältnis mit 61 :62 für Württem¬
berg . Die erfolgreichsten Fechter waren Uhlmann -Ulm und
Knies -Freiburg mit je drei Siegen

Im Degenkampf zeigten sich die Schwaben eindeutig
überlegen und siegten hoch mit 13 :3 Siegen . Plapp -Stnttgart
gewann sämtliche Kämpfe . Ueberraschend war die Niederlage
von Geiwitz - Ulm durch Roth -Lörrach . Als bester badischer
Fechter zeigte sich wiederum Knies -Freiburg .

Im Damenflorett enttäuschten die badischen Fechte-
rinnen nach der angenehmen Seite . Beim Stand von 7 :5 Sie -
gen errechnete man schon insgeheim einen badischen Sieg ,
doch wurde dieser Rückstand rasch aufgeholt und ein Unent -
schieden erzwungen . Das bessere Trefferverhältnis von 60 :70
zugunsten Württembergs entschied. Beste Fechterin war Frl .
Mecklenburg -Karlsruhe , die es auf drei Siege brachte . Mit
Ausnahme von Frl . Kahl -Karlsrnhe , die nur einen Sieg ver -
zeichnen konnte , gewannen alle übrigen Teilnehmerinnen
zwei Gefechte .

Zum Abschluß kam das Säbelfechten zur Durchfüh -
rung und brachte Württemberg einen weiteren Sieg mit 7 :9
Siegen . Für Baden ist es insofern ein Erfolg , da ste im
Vorkampf recht hoch mit 13 :3 geschlagen wurden . Sehr er-
folgreich war wiederum der ausgezeichnete Knies -Freiburg
mit drei Siegen . Höfler - Mannheim , Fehrle -Ulm , Rubi - Heil -
bronu brachten es ebenfalls auf drei Siege . s .

Kandball am Sonnlag.
Ga « klaffe.

VfR . Mannheian mußte He grotze Ueberlegenheit M
bad . Meisters SV . Waldhof mit 2 :17 (1 :11) anerkenn «« . Jfn
Ketsch ist die Mannschaft des Pol -Sp .-B . Kerlsruhe nicht
angetreten sodatz das Spiel nicht zum AuStrag komme«
konnte . TSV . Nußloch hatt « im TB . 62 Weinheim einen
außerordentlich gut aufgelegten Gegner , bei dem besonders
der Sturm mit guten Leistungen aufwartete , denn schon in
der ersten Hälfl « stand die Partie 0 :5 für die Gäste . In der
zweiten Spielhälft «g elang es dann Nußloch das Spiel aus -
geglichener zu gestalten und mit 4 :8 ein etwas besseres
Endergebnis erzielen . To . Ettlingen zeigte sich wieder ein -
mal von der besseren Seite . Das dem fp ' elstarken Neuling ,
Tv . Seckenheim abgerungene unentschiedene Ergebnis läßt
vermnten , daß sich die Mannschaft doch wieder besser zusam -
menfiwdet . Das Spielergebnis lautete 8 :$ (5 :6) .

Rugby-Nationalfünfzehn schlagt Baden.
Hoher 38 :8 (24 :0) -Sieg .

Die Rugby - Nationalfünfzehn trug am Samstag w Hei -
d « l b « r g gegen eine badische Auswahlmannschaft das erste
ihrer beiden Probespiele in Süddeutschland aus . Der Platz
des Heidelberger TV . 46 befand sich in gutem Zustand , auch
das Wetter war gut . In der Nationalmannschaft fehlte
neben Schwanenberg (Hannover ) auch noch Hanning (Han -
nover ) . Die Mannschaft mußte also umgestellt werden .
Schluß spielte Heuser (Heidelberger RK ) , Dreiviertel waren
W . Pfisterer —Zichlinfki —Jsenberg —Kieffer (für letzteren
später Schaller ) . Vukowsky spielte Verbindungshalb , im
Sturm war Kocher (RG Heidelberg ) durch seinen Klnbkame »
raden B . Pfisterer ersetzt.

Die Nationalen brauchten eine Viertelstunde , nm sich
einzuspielen . Dann hatten aber die Badener nichts mehr
zu bestellen . Wunderschöne Läufe der Nationalspieler , aus -
gezeichnetes Zusammenspiel und vorwiegend Handspiel
ließen dem Gegner kaum eine Chance . W. Pfisterer legte
den ersten Versuch , dem durch B . Pfisterer , W. Pfisterer ,
Kieffer , Zichlinfki und Loos fünf weitere folgten . Mit 24 :0
ging es also in die Pause , da nicht ein einziger Versuch hatte
erhöht werden können . Nach dem Wechsel stand Kieffer in
der badischen Fünfzehn, ' für ihn spielte Schaller in der Na -
tionalmannschaft . Kieffer legte denn auch nach schneidigem
Lanf den Ehrenversuch für seine Mannschaft . Die Badener
hatten jetzt in der Verteidigung mehr Halt , so daß die Er -
folge für die Nationalen spärlicher wurden . W . Pfisterer ,
Zichlinfki (2) und Loos legten aber doch noch viermal ein .
Da ein Versuch erhöht wurde , lautete der Endstand 38 :3 für
die Nationalspieler . Schiedsrichter war Krambs -Neuenheim .

WormatiaWorms - BfA Mannheim 2:4 (1:0)
In Worms sahen 600 Zuschauer beim Freundschaftsspiel

zwischen Wormatia Worms und VfR . Mannheim
trotz des in beiden Mannschaften mitwerkenden Ersatzes gute
Leistungen . Die ersten 20 Minuten g«hörten den Wormser »,
aber nur «in Tor durch den Exviernheimer Kiß war in der
20 . Minute di« Ausbeute . Die Mannheimer fanden sich dann
immer besser zurecht , ohne aber vor dem Wechsel noch zu
zählbaren Erfolgen kommen zu können . Dafür hielten sie
sich nach dem Wechsel schadlos. Ihr ausgezeichneter Ersatz -
Mittelstürmer Spindler holte in der 2. Minute den Aus -
gleich, Schmoll verwandelte in der 16. Minute einen 16-Me -
der-Strafstoß zum Führungstreffer und dehnte in der 23.
Minute die Führung sogar auf 3 :1 aus . In der 27. Minute
stellte Spindler durch ein viertes Tor den Sieg der Mann -
heimer sicher . Wormatia kam erst in der 38. Minute durch
Enders zum zweiten Gegentor .

Bundes -Meisterschießen der deutschen
Schützen .

Zum dritten Male wurden am Sonntag die Meisterschafte »
des Deutsche » Schützenbuudes ausgetragen . Sie
waren wiederum ein großer Erfolg , nicht nur in der Art der
Durchführung durch die Schützengefellschast Wiesbaden , i ' N-
dern vor allem durch die glänzenden sportlichen Leistungen .
Keine Bundesmeisterschafte » hatten ein « so riesige Beteili -

gung — 1800 Mannschaften bewarben sich zu Beginn der
diesjährigen Kämpfe , gegen 450 Mannschaften im Jahre 1983 ,
um die Meisterschaft — , aber auch nie waren die Leistungen
so überzeugend wie dieses Jahr in Wiesbaden . Von den
Teilnehmern der in Wiesbaden ausgetragenen Kämpfe war
jeder ein Spitzenkönner . Eine ganze Reihe Angehöriger der
deutschen Nationalmannschaft , die erst vor vierzehn Tagen
nach 23jähriger Pause ihre Probe bei den Weltmeisterschaften
glänzend bestanden hat , am Start . Starke Beachtung s^nd
Krempel - Hannover , der Zweite in der Pistolen - Welt -
Meisterschaft . Erwartungsgemäß hat sich die Mannschaft des

Vereins für Freihand schießen Hannover , trotz
d«r starken Konkurrenz , auch diesmal wieder den Meister¬

titel im Großkaliber geholt . Auch die Titelkämpfe im
Kleinkaliberschießen , die anschließend stattfanden , brachten
«in hartnäckiges Ringen um jeden Punkt . Wieder war es hier
die S ch ü tz e n g i l d e Ravensburg , die sich die Meister -

schaft eroberte . Bei der in schlichter Form vollzogenen Sie -

gerehruug überreichte der Bundesvorsitzende Peter Lorenz -

Nürnberg den Siegern die wertvollen Ehrenpreise .
Ei » zel -Meisterschafteu : Grotzkaliber : 175 Meter freihän -

dig : 1 . Fine -Hannover 990 Ringe : 175 Meter Wehrmann -
gewehr : 1. Zimmermann -Berlin 1017 Ringe : Pistole : 1.
Krempel -Hannover 1049 Ringe : Kleinkaliber : 1 . Preußner -
Berlin 642 Ring « : stehend freihändig : 1 . Krempel -Hannover
224 Ringe : kniend : Juug - Stuttgart 235 Ringe : liegend , frei -

händig : 1. Brauch -Ravensburg 235 Ringe . Höchstleistung
mit teo Schuß : Juug -Stuttgazt 672 Ringe .

Goldene Medaille für Carracivla .
Im Rahmen der A . I . A . C. R .-Tagung wurde Samstag

in Paris vom Automobilklub von Frankreich ein Bankett
veranstaltet . Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten stand der
neue Europameister Rudolf Carraciola . Unter Ueber -

reichung d«s Titels wurde dem erfolgr « ichsten Rennfahrer
des Jahres die Goldene Medaille der A . I . A C . R
verliehen . Di « von der Internationalen Bereinigung an -
erkannter Automobilklubs neugeschaffene Medaille stellt die
höchste Auszeichnung im internationalen Autosport dar . Bei
der Feier war di« ONS durch ihren Stabssiidrer von Bay -
ern -Echreuberg u»d Konsul C. O . F r i t f ch verriet «« .
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Strahlenderwicfc jmDer Fall Baskerville »~
| Helle Begeisterung fl &erg I Wenn die Jllastze fällt■ ~

1 I Ein sensationeller Spionage-Filmjan iviepura | > kammcr - lichtspiele
Anfang : 3.00 , 5.00 , 7.00 , 8 .45 Uhr . Telefon 4282 .

In weiteren Pratjhtrollen :
Lten Deyers , Inge List
Ad . SandrocK, Th .Llngen
Musik : Robert Stolz

Gepflegtes Beiprogramm .
Ufa - Ton - Woche

Beginn 4.00 K.I5 8.30 Uhr

Unidia Ächi ^pie &e.

Tanz
Schule

I Kaiserstr . 235
Beginn neuer Kurse .

Anmeldung
und Einzelunterricht jederzeit .

KONTINENT- ENGLAND

Das
einzigartige

Hausmittel gegen
Kopfschmerzen .Migräne

Nervenschmerzen , Unbe¬
hagen und Schmerzzustände . Seit

Jahrzehnten behauptet sich Citrovanille
dank seiner anerkannt raschen und milden
Wirkung . Stets bekömmlich - unschädlich
für Herz und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer zur Hand
haben . Erhältlich in allen Apotheken .6 Pulver - oder 12 Oblafen -Pdtg . RM l . lOLj

Xofmfufnen
mit 134Tonn .~Lief erwägen
preiswert und zuverlässig

Kaiserallee 51
Telefon 7988EIS - G . rn. D . H.

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Ein Jin -Jitw -Kurs f«r Anfänger .Interessenten wenden sich unmit¬telbar an den Turnlehrer , der amDienstag abend 2« Ubr in derTurnhalle der Gutenbergschnle«Kaiserallee Eingang Nelkenstratze »die Anmeldung zum Kursus ent -gcgennimmt .

Ei «
'

Hochschulstadions
22.15 Uhr statt .

von 20.45 bis

Heute , Montag , de» 14. Oktober 85,lansen folgende Kurse :— 16 .30 : Gymnastik (Siouen ) ,iiule , Seminarstr . 3 .19.80—20 .30 : Gymnastik , Südend -schule 1. Südendstr . 35 (Krauens .?v.00—21.80 : Allgemeine Körper -schule (Männer und Frauen )(Turnhalle , Gutenbergschule , Nel -kenstratze.
ZV.00—21.80 : Allgemeine Körper -

schule «Männer und Krauen ) ,Turnhalle Tullastratze «Halle I ) .20 .00—21 .80 : Fröhliche Gymnastikund Spiele «Krauen ) Tulla -schule «Halle II ) , Tullastraße .ZV.00—21 .80 : Fröhliche Gymnastikund spiele «Krauen ) , Turnhalleder Helmholtzschule, Kaiserallee S .20 .00—21.80 : Allzem . Körperschulefür Kriegsbeschädigte u . Körper -
behinderte , Hochschnlftad. (Turn -halle) .

20.30^ 22.80 : Fröhliche GymnastikSpiele «Frauen » Turnhalleund
Südendschule I , Südendstr . 35 .21.30—23.00 : Schwimmen «Männer ) ,Anfänger und Kortaeschrittene .gleichzeitig Rettungsschwimmen ,Friedrichsbad .

Amtliche Anzeigen

Vablfches
ölaalstbealn

Heute
Montag ,

den lt . Okt. 1935 .

Anläßlich deS
11 . Badischen

SängerbundesfestesTanzabend
mit örchelter
Choreographie und

Inszenierung :
Kratina .

Dirigent : Vorn
Vorspiel zu d. Oper
„ Die verstellte Ein -
folt . Von ffi . St.
Mozart .
I . Die Rekrutierung
oder Die Liebes -
probe , Ballettvanto -
mime v. Mozart .II . Aufforderung z.
Tanz . Von Weber .IH . Polnischer Na-
tionaltanz . Von
Scharwenka .
IV . Dorsszenen in
Ungarn . Tanzhand -
lung von Kratina ,

nach ungarischen
Tänzen v . Brahms .

Mitwirkende :
Die gesamte Tanz -
grupve .

Ansang 20 Uhr .
Ende nach M Uhr .

Preise C
( 0 .80 — 4 .50 RM .) .

t Aglich . aucmsomntass

Dienstag , 15 . Okt. :
Ein Silas Wasser .

U HOENGEN -HARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise1. , 2 . und 3. Klasse , ausserdem stark herabgesetzteFahrpreise 1., 2 . und 3. Klasse , nur über Vlissingen
gültig . — Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Die
Ernennung , Verpflichtung unS Vereidigung 6er

neuen Ratsherren
gemäß § 53 DGO werde ich in öffentlicher Handlungam Donnerstag , den 17. Oktober d . I ., 17 Uhr ,im Bürgersaal des Rathauses vornehmen .Im Anschluß hieran findet die erste Beratung mitden neu ernannten Ratsberren ebendaselbst statt . Inöffentlicher Sivung werden folgende Gegenstände zurBeratung gestellt:

1 . Hauptsatzung für die Stadtverwaltung Karls -ruhe «s 3 DGO ) .2. Ueberficht über den Haushalt der Stadt .3 . Reichsautobahn .Kür die Zuhörer ift die Galerie des Bürgersaa -les geöffnet.
Karlsruhe , den 13. Oktober 1935 .

Der Oberbürgermeister .

Immobilien | | Heirats -
Gesuche

Friseur¬
geschäft

ist wegen Aufgabe
des Berufs in der
Nähe von Karlsruhe
mit Z I .-Wohnung
u . Zubehör sofort o.
später zu »ermieten .
Für Herr .- u . Da -
menfriseur sehr gün -
stig , da letzter , nicht
am PI . 3000 Einw ,
Geschäft besteht 40
Jahre . Angebote u .
D23184a an d. Ba .
bif - >e Presse .

Koutgesuche

Neigungsehe !
40jähr . , leidgeprüfte
Frau , lach ., schlank,
dunkel , naturlieb .,
mit aufricht . Charal -
ter , bietet einem
einfach ., tücht., vor -
wärtsstreb . Kauf -
mann mit etwas
Verinög . Einheirat .
Bildzuschriften unt .
Nr . S?231ö7o an die
Badische Presse .

«Amtl . Bekanntmachungen entn .»
Guggenau .

Regelung des Absatzes »o»Hybriden -Tranbea betr .Nach dem Weingeseö ist es grund -
sätzlich verboten , Traubenmaische ,Traubenmost oder Wein , der ganzoder teilweise aus Hybriden «e-
wonnen ist, in den Verkehr zubringen . Diese Bestimmung isterstmals auf 1 . September 1985 inKraft getreten . Diejenigen Reb-
besitz« , die Hybridentrauben ver¬kaufen wollen , können diese nurdurch Anlieferung an die von der
Landesbauernfchaft bestimmtenSammelstellen verkaufen . Für die
hiesige Stadt kommt die Obst-
absatzgenossenschast Bühl in Frage ,die eine Sammelstelle in Muggen -
stürm unterhält .

Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen des Wemgesetzesunterliegen strenger Bestrafung ,so daß ich die Rebbesiber in ihrem
Interesse an die Einhaltung ter
vorstehenden Vorschrift erinnernmuß .

Beize« der SaatfrSchte betr .

tenau , in der Zehntfcheuer «Vedie-
nun « durch Schuldiener Merkel )
Saatbeizmaschinen aufgestellt find.Den Landwirten empfehle ichdringend , im Interesse der Un -
krautvertilgung ihre Früchte vorAussaat zu beizen . Es werden nurdie Selbstkosten berechnet.

Zuckern»« des Weines betr .Jede Zuckerung von Trauben -
maische, Traubenmost oder Wein ,soweit es sich nicht um Haustrunkwandelt , ift nur in der Zeit vom
beginn der Traubenlese bis zum31. Januar 1936 zulässig und je¬weils dem Bürgermeisteramt anzu -
eigen . Als Haustrunk gilt nur
>er Wein oder Moft , der im

eigenen Haushalt des Herstellerszur Verwendung kommt.Gagaena « . den 11 . Okt . 1935 .Der Bürgermeister .I . B . F ü t t e r e r .

beim städt . Statistischen Amt , Zäh -
rtngerstr . 98 , 4. St . , Zimmer 11 .5. Wer seine Kragekarte bis 20 .Oktober nicht zurückschickt oder sei -neu Betrieb nicht anmeldet , aberbereits im Verzeichnis sür 1934steht, wird mit diesem Eintrag für1935 aufgenommen . Wer die An-
Meldung seines Betriebes oderden Antrag auf Berichtigung sei-nes Eintrags im alten Verzeichnisunterläßt oder falsche Angabenmacht , bat alle ihm dadurch ent -
stehenden Nachteile .selbst zu tragenund setzt sich der Bestrafung aus ,

Karlsruhe , 10. Oktober 1935 .
Der Oberbürgermeister .

Waldprecht sroeier.
Kartoffel Versteigerung .

Die Gemeinde Waldprechtsweier
«Amt Rastatt ) versteigert amDienstag , de« 15. Oktober , vor -
mittags 0 Uhr . auf dem Platze im
Bruchgelände tMeliorationsgebiet )1,29 Hektar Kartoffel in 27 Losen.Zusammenkunft bei der Bau -bütte .

Waldprechtsweier . 11. Okt . 1935 .Der Bürgermeister :D u r m .

Zu kaus . gel.
Wohnzimmer , Küche,
Nähmaschine , Herd
u . Teppich .»Ang . u .
Q614 an Bad . Pr .

Biedermeier
Kanapee , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
8621 an Bad . Pr .
Mein ., vierrädrigerHandwagen
zu kaufen gesucht .
Preisangebote unt .

8622 an Bad . Pt .

Zu verkaufen

Schlafzimm .
und Küche

ftnb immer gediegenund preiswert bei

Fürniß ,
Kaiserstraße 235 ,Ktviichen Hirsch- und

Leopoldstraße .
Ehestandsdarlehen .

Hübsches , kluges ,
berufstätiges

M ä d e l
27 I . , möchte mit
gcbild . Herrn (Leh¬
rer ) bekannt werd .
Zuschr . u . C2318Oa
an die Bad . Presse .

Amme ? ^ erira ueI
ist der Einkauf von

Teppichen - Gerdinen
Unfern ■ Dekorationen

Vorlagen . Bettumrandungen
Bei uns linden Sie größte Auswahl aller
Qualitäten und Geschmacksrichtungen beibekannt fachmännischer Bedienung .
Deutsches Fach - Geschäft

Siegel & OJlaiw nur
Kaiserstr . 205

zwischen Karl - und Waldstraße

Heute früh hat Gott der Herr , meinen geliebten Mann , unsern liebentreuen Vater und besorgten Großvater

den königl . Preuß . Major a . D.

GustavRodeckhervonRotteck
Ritter des E . K. I und II und anderer hoher Orden

durch Herzschlag , mitten aus arbeitsreichem Leben , im Aller von63 Jahren in die Ewigkeit abgerufen .

LABUHN , den 10. Oktober 1935.

In tiefer Trauer :
Luise Rodeckher yon Rotteck , geb . Sinner
Liselotte von Koß, geb. Rodeckher vonRotteck
Dr. Heinz Rodeckher von Rotteck
Karl-Friedrich Rodeckher von Rotteck
Hans-Joachim von Kofi
und 3 Enkelkinder .

Die Begräbnisfeier hat am Sonntag , den 13. Oktober 1935, in derKirche in Labuhn stattgefunden .

Karlsruhe.
j « t L -der Bahnboswirtschaft in Ran -

münzach habe ich zu vergeben ,' nstallations - , Schlosser- , Verputz - ,Glaser - , Schreiner - , Platten - , Ma -
ler - und Anstretcherarbeiten . Ber -
dingungsunterlagen und Pläne
liegen beim Reichsbahn -Betriebs
amt Karlsruhe 3 , Bahnhosvlatz 1 ,Zimmer Nr . 66 auf . Daselbstkostenlose Abgabe der LeistungsveD
zeichnisse . Angebote sind vostsrei,verschlossen mit der Anschrift „An -
geböte für arbeiten zurBahnhofwirtschast Raumünzach " bis
zum 21 . Oktober d . I ., 11 Uhr ,beim Reichsbahn - Betriebsamt
Karlsruhe 3, einzureichen . Zu
fchlagsfrtst 4 Wochen.

Tand- und forstwirtschaftliche
Unfallversicherung .

Das Verzeichnis der land - und
forstwirtschaftlichen Unfallverstche-
rung für das Jahr 1935 wird z. Zt .aufgestellt . Die Grundstückseigen -
tümer und Pächter von Grund -
stücken , welche feit November v .Js .( Martini ) Grundstücke verpachtet ,das Pachtverhältnis aufgelöst ha-ben , ferner diejenigen , die im letz -ten Jahr einen Betrieb eröffnet ,ihren Betrieb eingeschränkt odererweitert haben , werden hiermitaufgefordert , bis längstens 1. No -vember d . Js . auf dem Rathaus ,S . Stock, Zimmer Nr . 6 . mündlich

5anü - unS forstwirtschaftliche
Unfallversicherung .

1 . Zur Berechnung der Bersi
cherungsbeiträge für das Jahr1935 mutz das Verzeichnis derunter die obige Unfallversicherungfallenden Betriebsunternehmer neu
aufgestellt werden . Die Versiche-
rungspflichtigen , welche die ihnenvor einigen Tagen zugesandte
Fraaekarte bis 20. Oktober zurück¬
schicken, werden gemätz ihrer be -
antworteten Kraaekarte in das
Verzeichnis aufgenommen .

2 . Die Betriebsunternehmer ,welche keine Kragekarte erhaltenhaben , sind zur Anmeldung ihresBetriebs bis 20. Oktober ver¬
pflichtet , vor allem die . welche feit
1. Januar 1S3S ihren Betrieb neu
eröffnet , erweitert , verkleinert oder
eingestellt haben .

3 . Es wird ausdrücklich daraus
aufmerksam gemacht, datz auch
Pacht - , Allmend - und Nutznie

oder schriftlich Anzeige zu erstatten .
Wo keine Anzeige erfolgt , wirb ^hungs

'
grundstücke anzugeben sind,unterstellt , Satz Aenderungen in und datz auch gröbere Viebbaltna -der bisher landwirtschaftlich genub -

ten Fläche nicht eingetreten sind.
Diejenigen , welche unwahre An -

gaben machen, werden bestraft .
Dnrlach, den 11. Okt . 1935.

Der Bürgermeister.

gen ohne gleichzeitige Bodenbe -
Wirtschaft « » « (a. B . Mclkereieu .Hühnerfarmen ) zur Anmeldungverpflichtet sind.

4 . Die Anmeldung hat zu gefche-
ben in den Vororten bei den Ge-
meiudefekretariaten . im übrige «

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(Amtl . Veröffentlichungen entu .)
Ortsgruppe der NSDAP . Grö -

hingen . Am Dienstag , 15. Okto-
der , abends 8 Ubr , findet in der
Gemeindehalle ein Schulungsabendmit Kreisschulungsleiter Pg . Rei -
chert statt . Thema : „Volksaemetn -
schast — Blutsgemeinschast . Fürdie Parteigenosse » und Mitgliederaller Gliederungen der Ortsgruppe
ist die Teilnahme Pflicht .

Deutsche Arbeitsfront , Orts -
grnvve Karlsruhe - Süd I , Frauen -
amt . Die Sprechstunde sür das
Arauenamt findet jeden Mittwochvon 20 bis 21 Uhr in der Ge
fchäftsstelle, Fritz - Plattner Haus ,Schützenstrahe 16 , 4 . Stock, statt .Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis -
betriebsgemeinfchaft 12 (Bankenund Bers . j . Am Montag , 14. Ok-
tober , 20 Uhr , findet für unsere
Betriebszellenobleute , Betriebs -
warte und Betriebsfrauen eine
Versammlung im Gasthaus „Zumbraunen Eck "

, Waldstratze . statt , in
der Gaubetriebsgemeinschastswalter
Pg . Dirr sprechen wird .NS .-Srauenschast . Ortsgruppe
Hanptpost . Montag ,20 Uhr , Pflichtabend
faal des „Montnger " . . . .Bekanntmachungen . Erscheinen der

Mitglieder Pflicht .

MM*
14 . Oktober ,im Garteu -
Da wichtige

sämtlichen
NS .- Fraueoschast ,Südwest . Dienstag ,abends 8 Ubr , im

Ortsgruppe
Dienstag , 15 . Oktober ,

. Ubr . im „Ratsherrn ",
Jollvstr . 19 , Pflichtabend im Sinne
des Erntedankes . Vortrag des
Herrn Staengle vom Reichsnähr -
stand über „Blut und Boden .
Der Wichtigkeit des Themas ent -
sprechend zahlreiches Erscheinen er -
beten . willkommen .

An - und Verkäute von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km v . 8 Pfg . an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler is.^ÄVs5
BMW .
Cabrio-

Limousine
4 Ahl .. 0 .9 Llr ., 4 -
Sitzer , Baui . ISZ4 ,
40 000 km gesahr .,
steuerfrei , best , er -
balt ., weg . Auschaf -
fung eines Stärker .

zu »erkaufen .
Angeb . U. « 23173 »
au die Bad . Presse.

Motorrad
500 ccm, neuwertig ,
obengesi . , steuerfrei ,
Modell ss , günstig
zu verlaufen .
Ardie m . Beiwagen ,
in gutem Zustand ,
Orig . Ja » -Mot »r,

750 ccm, 250 RM .,
Motorrad , AM ccm .
für 120 RM . z«
verlauf . Kaufmann ,R-onstr . 3 . (3370)

wenn man sich vor
allen Gefahren der

Nachtzeit schützen
lassen will . ES ift
ja auch so billig
das Abonnement
bei der

Karlsruher Wach,
und Schließgefellfch .

m. b. H. ,
ikatferftratze 1« !.

rd . Gasherd ,
Nähmaschine

25 .- - , 35 .— , 45 -
1 Schrankmaschine

Verl , billig Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Ideal -
MeitjlnM ,

in tadellosem Zu >
stände , für 180 A
zu verkaufen .
Angeb . unt . (£625
an die Bad . Presse .

Herren - « . Dam . -Rad
gut erh . , zu »erkf.

Marienftraße ( 3.

Zu vermieten

Zu Vermieten weg -
zugh . aus 1. Dezbr
neuzeitl ., in gutem
Zustande befind !.
3 Zimmer

Wohnung
mit Etagenhz . und
einger . Bad . Zu er-
fragen Karl - Hoff -
mannst ?. 8 , pt ., r.

MmW . Zim .
heizb ., sos. zu verm .
Werderstr .87 , III . l .

( 4318 )
Zirkel 33a , 3 . Stock ,
rnobl . Zimmer mit
1 oder 2 B . zu vm .

( 3372 )
Gut mSbl .. heizbar .

Zimmer
sofort zu vermieten .
Schefselftrab « 50 , p.

( 3371
2 gut mSblterte

Zimmer
evtl . auch als ein ».
Zimmer , in sonnig .
Lage , zu vermieten .
Gartensir . 58 , II . I.

Möbliertes
Manf .-Zimmer

am Kaiserplatz zu
vermieten .
« malienftr . 15. V .
5kl. möbl . Zimmer

berufst Herrn
od. Fräul zu verm .
gihringerftr . 40 . kl .

Nachraf ,
Das Aufsichtsratsmitglied unserer Gesellschalt

Herr Major a . D.

Gustav RodeckhervonRotteGk
Rittergutsbesitzer auf Labuhn (Pommern)

ist infoige Herzschlags plötjlich aus dem Leben abberufen worden
Der Verewigte gehörte unserem Aufsichtsrai seit langen Jahren anund hat uns durch seinen klugen und fachkundigen Rat manche
wertvolle Hilfe geleistet . Wir werden dem allzufrüh Verblichenen ,der uns durch sein konziliantes und angenehmes Wesen auch mensch¬lich nahestand , stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

KARLSRUHE - GRÜNWINKEL , den 14 Oktober 1935.

Aofsichtsrat und Vorstand der Sinner AG.

Matratzen 3 teilig , mit
Seegras - Keil ;

Seegras 33 .— 25 .— 16 . SO
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 35 .—AoBhaar ygarant . rein 94. — 82 .— 70 .—
Schlaratfia -Matr . , Röste , UmarbeitungenDI am Ii Matratzen - Spezial - Werkstätte
DICUll Kreuxstr . 5, (b .Zirkel ),Tel .303 ^

Kreuzstr . 10 , gut
möbl . Zimm . sof . zu
vermiet . Schwalbe .
Gut möbl . Zimmer
an Herrn sofort zu
vermieten . Werder -
ttraße 87 . IV ., r .
S «hr gut möbl . Zim .
(ohne Gegenüber ) ,
auf 1 . 11 . zu verm .
Gottesauerftr . 10 ,

Stb ., III ., Itnls .

M muft
man tun?

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas kausen oder
verkaufen will

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . zu vermieten bat

Wenn man
etwas verloren oder
gesunden bat

man m »
'»'»rieten

und zwar tn der
„Ba »ischen Preise "

Badens großer Hei -
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreilnng
in Karlsruhe und
tat ganzen Lande .

Mietgesuche

Möbl . Zimmer
mögl . mit Pension ,
v . gebild . ig . Herrn
zu mieten gesucht .
Ausiührl . Angebote
erbeten unter C623
an die Bad . Presse .
Aelt . Fräul . sucht

eins. möbl. 3i.
Bett ift vorhanden .
Preisang . unt . FS27
cm die Bad . Preise .

An » . Fräul . sucht
3— 4 Monate

Unterkunft
geg . Dienstleist . gl .
w . Art . Bes . Näh -
lenntn . , im Haush .
sowie Säuglingspsl .
gt . beWand . Ang . u .
DS24 an Bad . Pr .

Dr. Zippelius
verreist

vom 15 . bis 26 Oktober 1935

Karl -Friedrich - Straße 26

Oflene Stellen

Tüchtige
Frau

die Junggesellen -
Haushalt in C)rfc>
nuug hält u . kochen
kann , halbtags »es.
Vorzustellen Hirsch-
ktrahe 14l , II . , r .
Mittw . u DonnerSt .
19—21 Uhr . (23182a

Namhaftes bad . Unternehmen der

U/erkzeug- u .U/erkzeugmasciiinenbranche
sucht

ReiMrcter
für Mlttelb » d « n mit Sitz in Karlsruh

Es kommen nur br an che blind ig
Herren in Frage . Beroringt wer¬
den solche , die Mittelbaden be¬
reit « mit Erfolg berelit haben .
Offerte mit Lichtbild erbeten unter Ni

E 23186a an die Badische Presse

Marken - Auloöle
Industries , Fußbod .^vl , Polier ^vl , Obenschmier -Sl etc.

Wirklich tüchtige Verkaufskraft
möglichst mit Nntervertreterftah . fSr Sarltruhe « . Um¬
gebung geaen Hobe Provifton »esucht . Bei L»gerh « lt « ng
ift Sicherheit , u stellen . Angeb unter Nr . 23181 an die
Badische Presse .
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